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NeuregelungdesUnterhaltsbeitrages .DasGesetzüberdenstaatlichen
Unterhalmsbeitrag ist durch eine kaiserliche Verordnung vom30 .März

1917in einigen Bestimmungenabgeändertworden .Für Angehörige ,die
zur Zeit der Entstehung ihres Anspruches ihren ordentlichen Wohnsitz
in Wien hatten ,gelten vom1 .April 1917 angefangen folgende Bestim¬

mungen :
1 .DenAngehörigenunter 8 Jahren ( . i .ehelichen oderunehelichen

Kindern ,Geschwisternund halbbürtigen Stiefgeschwistern ,ferner ohne
Rechtsanspruchden Wahlkindern ,Stiefkindern ,Pflegekindern undEnkeln ) ,

dieaufWohnungsmieteangewiesensind ,wirddieGebührvon99h ,bezw.
66 h auf . 32Ktäglicherhöht .

2 .DenAngehörigenüber 8 Jahren ,die zwar in demihnenoder
den EinberufenengehörigenHausewohnen ,das aber mit Hypothekender¬
art belastet ist ,daßdie Jahresschuldigkeitan ZinsennachAbzugdes
allfälligen MietertragesdemortüblichenMietzinsefür dieausschließ¬
lich vonihnenbenütztenRäumemindestensgleichkommt ,gebührt
nunmehrnebenderUnterhaltsgebührauchderMietzinsbeitragper44h

täglich .
3 .DerEhefrau ,dieaufWohnungsmieteangewiesenist ,wirddie

Gebührvon1K32hauf1K65htäglicherhöht.
4 .Die Ehefrau in Fällen des Punktes 2 erhält statt 88 hkünftig

1K65 htäglich .
5 .Die Ehefrau ,die auf Wohnungsmietenicht angewiesenist ,erhält

statt 88h künftig1 K10htäglich .
6 .DenAngehörigenunter8 Jahren ,dienichtaufWohnungsmiete

angewiesen sind ,wird nur in den Fällen des Punktes 2 der Unterhaltsbei - ¬

tragper44h auf66h täglicherhöht ,in allenübrigenFällen(Haus¬
besorgerkinder! )verbleibtdie bisherigeGebührvon44htäglich

unverändert.
NebenverdienstundRenteneinkommenderFhefrau:DieFhefraumit

einemNebenverdienstoder Renteneinkommenhat auf die Erhöhunggemäß
denPunkten3 bis 5 nurAnspruch ,wennder durchschnittlicheMonatsbe¬
trag dieser Einkünfte a )im Falle der Kinderlosigkeit das einfache

Ausmaßdes ihr bisher gebührendenUnterhaltsbeitrages( 39K60hbezw.
26 K 40 h monatlich ) nicht übersteigt ,b )bei einem oder zwei an¬

spruchsberechtigten Kindern das Eineinhalbfache der bisherigen Gebühr

( . i .59K40h ,bezw.39K60hmonatlich)nichtübersteigt,
c )bei3odermehranspruchsberechtigtenKinderndasDoppeltedesAus¬
maßesder bisherigenGebühr( . i .79K20Hellerbezw .52K80h
monatlich )nichtüberschreitet.

WennaberderBetrag ,umwelchendasmonatlicheNebeneinkommen
denbishergebührendenmonatlichenUnterhaltsbeitragüberschreitet ,
kleinerist alsdie25ZigeErhöhung( alsokleinerals9K90hin
Fällen des Punktes3 ,kleiner als 18 K60 h in Fällen des Punktes4und
kleinerals 6 K60h in FällendesPunktes ) ,10vermindertsichder
Anspruchauf Erhöhungumjenen MehrbetragdesNebeneinkommens .

Die Erhöhungenwerdennicht automatisch ,sondern nur aufGrund
vorheriger Anmeldungangewiesen .Der Anspruchkann mündlichzu
Protokoll angemeldetwerden .Anmeldestelle ist dasmagistratische
BezirksamtdesWohnortes .DieAnmeldungenwerdenvonDonnerstag,den
5 . . M.angefangenin allen magistgatischenBezirksämternanjedem

Wochentagenachmittagsvon4bis7Uhr,ferneranjedemSonn-und
Feiertagevon9bis12Uhrvormittagsentgegengenommen .DieParteien
werdenaufgefordert ,zur AnmeldungdenbisherigenZahlungsbogenmitzu¬
bringen .

Erste österreichischeSparkasse .ImabgelaufenenMonateMärzwurdenbei
der Ersten österreichischen Sparkassevon21 . 666Parteien K22,703. 523
eingelegt ,von19. 680ParteienK14,944. 858gekündigt .DerEinlagenstand
belief sich Ende des Monates auf K 829,739 . 199 .Hypothekar - Darlehen

wurdenundzwarausschließlichzur Zeichnung5 .Kriegsanleihe
K 1,071 . 900zugezählt und K 610 . 211zurückgezahlt .Der Stand der Hypo¬
thekardarlehenbelief sich am31 .Märzauf K327,126 . 819.DiePfand¬
brief - Darlehenbeliefen sich Ende Märzauf K 18,557 . 320und an 60jähri - ¬
gen Pfandbriefen warenK18,869 . 000im Umlaufe .Wechselwurden
K8,089 . 741eskomptiertundK6,572 . 053einkassiert ,der Standdes
Wechsel -und Salinenportefeuilles betrug am31 .MärzK 58,692 . 951K .

BeiderKommunalsparkasseDöblingwurdenimMärz . J .von1178Parteien
K 685 . 899eingelegt und von 1065 Parteien K 433 . 732behoben .Endedes

Monatesbetrugder EinlagenstandK12,957 . 502,der StandderHypothekar¬
darlehenK8,260. 370.

Milchversorgung .InderSitzungderMilchversorgungsstellevom30 .März
. J .berichtete der Leiter derselbenObermagistratsratPawelkaüberdas

trotz aller BemühungennochimmeranhaltendeSinkenderMilchanlieferung
nachWien .WährenddemWienerMarktevorInkrafttretenderMilchrayonie-¬
rungnachdemDurchschnitteder Wochevom11 .bis 17 .Februartäglich
noch 352 . 000Liter zur Verfügung standen ,seidiese Mengein der letzten
Wochevom18 .bis 24 .Märzauf 340000Liter und auch in der
abgelaufenenWocheweiter gesunken ;abgesehenvonden täglichenSchwan¬

kungenkönntendaherauchausdiesemGrundedie BesitzervonMilchein-¬
kaufskartenselbst mitder geringenderzeit festgesetztenKopfquotenicht
immerbefriedigtwerden ;immerhinkönneaberkonstatiertwerden ,daßder

Ausfall gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres perzentuell sich etwas

verringerthabe .BeiderhieraufzurErörterunggelangtenFrage ,obdie
Zustellung der Milch ins Hausaufrechterhalten werdensolle ,entwickelte
sich eine lebhafte Wechselrede ,wobeidie MeinungensowohlderVertreter
der Verbraucher als auch des Handels auseinander gingen .Die Milchver¬

sorgungstelle gab auch demWunscheAusdruck ,daß für den Fall ,als die
erhoffte günstigeWirkungder MilchverkehrsregelunginNiederösterreich
auf die Verhältnissein Wienzutreffensollte ,dieseRegelungauchauf
dienachWienlieferndenGebieteandererKronländerausgedehntwerden
solle .

Erhöhungder Butterpreise .DieDetailpreisefür ausländischeButter
wurden vom3 . . M.angefangen bis auf weiteres wie folgt festgesetzt :
für ausgeschnitteWareK12,80 ,für pakettierteWareK13perkg .Es
dürfendemnachfür 12dkgnichtmehrals K1,54beiausgeschnittener
WareundK1,56bei pakettierter .Wareberechnetwerden.

DieStadtbuchhaltungs-Abteilung14(Sanitätswesen )amtiertvom
heutigenTageanimneuenAmtshause1 .BezirkFelderstraße,SStoei

Jemeindevermittlungsämter .Bei den Gemeindevermittlungsämtern Mariahilf und
Josefstadt finden in diesem Monate an jedem Mittwoch ,. i .am . ,11 . ,

18 .und25 .AprilvormittagsVerhandlungenstatt .

Städtische Bädei .Die städtischen Bäder und zwar sowohl die Volksbäder

( Brausebäder )als auch die Dampf -und Wannenbäder( Kaiser FranzJosef - ¬

Bad ,Theresien - Badunddie Badeanstaltim 21 .BezirkKretzgasse5 )sind
am Gründonnerstag ,Charfreitag und Charsamstag von 8 Uhr früh bis 8Uhr

abendsundamOstersonntagvon7 Uhrfrüh bis 1 Uhrmittagsgeöffnet .
AmOstermontagbleibensie geschlossen .- UmeineklagloseAbwicklung
des voraussichtlich starken Besucheszu ermöglichen ,empfiehlt essich ,
die Anstaltenwomöglichin denVormittagsstundenzubesuchen .

Ernennungen .DerStadtrat hat ernannt :In der Stadtbuchhaltungden
Titular - Oberrechnungsrat Hermann Sator zum Oberrechnungsrat ,Rechnungs¬

rat HermannLöffler zumTitular - OberrechnungsratundRechnungsoberrevi¬
denz Karl Ecker zum Rechnungsrat ;Oberingenieur desStadtbauamtes

Dr .Alexander Hasch zum Bauinspektor ;im Status der Kanzlei :Rudolf
WeberzumDirektions - Adjunkten ,Alfons Jurisch zumOberoffizial ;
Bauaufsichtspraktikant LudwigKraußzumBauaufsichtsassistenten ,
Offizial der Gemeindefriedhöfe Robert Pollak zum Kontrollor ,Amts¬

diener2 .KlasseAntonVogelzumAmtsdiener1 .Klasse.
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DienächsteHauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarten .
Die nächste Hauslistenabgabe findet nicht Samstag ,den 7 . . M .( Kar¬

samstag ) ,sondern am Freitag ,den 6 . . M.statt .Auf Grunddieser
Hauslisten werdenSamstag ,den 14 . . M.die Brot -und Mehlkartenfür
die 106 .bis 113 .Woche ,die Fett -undButterkartenfür die 31 .bis
38 .Woche ,die Zuckerkarten für die Monate Mai und Juni ,ferner die

Brotbezugskartenfür die 106 .bis 113 .Wocheunddie Milchkartenfür
die 9 .bis 16 .Wocheausgegebenwerden .Dadie ordnungsmäßigeKarten¬
ausgabevonderrechtzeitigenUeberreichungderHauslistenabhängt ,ist
der hiefür angesetzteTermingenaueinzuhaltenundes wirdsich ,
besonders mit Rücksicht auf die diesmalige Verschiebung desAbgabetages
empfehlen ,daß die Leser dieser Mitteilung die Hausverwaltungenhierauf
aufmerksammachen .KarsamstagnachmittagsundOstersonntagbleibendie

Amtsräumeder Brot -und Mehlkommissionengeschlossen .Ostermontagwird
nur ein Feiertags - Journaldienstfür unaufschiebbareAmtshandlungenge¬

halten .

BeimGemeindevermittlungsamtNeubaufinden Em . ,11 . ,18 .und25 .
April um10 Uhrvormittags Verhandlungenstatt .

Wohltätigkeitsvereinfür Hausarme .GesternnachmittagswurdeimStadt¬
ratssitzungssaale des Rathauses die 68 .Generalversammlung des Wiener

Wohltätigkeitsvereines für Hausarme abgehalten .Der Fräsident Graf

Kuefsteingabzu Beginnder VersammlungdemlebhaftenBedauernAus¬
drucke ,daß der Protektor Erzherzog Leopold Salvator furch eine Dienst¬
reise amErscheinenin der Versammlungverhindert sei .BaronKönigsbrunn
erstattete den Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr ,in

welchem sich eine auffallende Verminderung der einlaufenden Unter - ¬

stützungsgesuche ergab ,und zwar seit die Zahl dieser Besuche von

19 . 000auf 10 . 000imBerichtsjahregesunken .Fin Umstand ,der sichaus
der Gewährung des staatlichen Unterhaltsbeitrages für die Familien der

Fingerückten und durch die größere Verdienstmöglichkeit im Kriegeer - ¬

klärenlasse .InsgesamtwurdenimabgelaufenenBerichtsjahrean
1221 würdig befundene Hausarme 15 . 974K im Baren sowie Kohlen ,Viktua - ¬
lien ,Kleidungs -undGebrauchsgegenständeverteilt .UeberAntragdes
Kontrollors Stangelberger wurde der Verwaltung das Absolutorium erteilt .
Bei den nun folgenden Wahlen wurden Roderich Freiherr vonKönigsbrunn ,
Dr .Franz Freiherr von Salvadori - Wiesenhofund Magistratsrat . P .
Dr .Seltsam zu Zentraldirektoren wiedergewählt und Herr Josef Stangel - ¬

bergerals Zentraldirektorneuberufen .PräsidentGrafKuefstein
schloß die Versammlungmit einem Hoch auf den hohen Protektor ,worauf
Vizepräsident Ritter von Felgel im Namender VersammeltendemPräsiden¬

ten GrafenKuefsteinundseinemStellvertreter Freiherrv .Pfungen
den Dankfür ihre Tätigkeit aussprachen .
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FleischabgabeausdenVorrätemderGemeindeWien.Zur
MilderungderherrschendenFleischknappheitwerdenanläslich
derbevorstehendenOsterfeiertageausdenVorrätender
GemeindeWiengrösereQuantitätenanSpeckundFleischan
denKonsumabgegeben.Morgen(Mittwoch)werdenzirka15. 000
KilogrammSchweinefleischu zw ,abgezogenehalbeSchweine
zumTeilverlost ,zumTeilimKleinverkaufbeidenFleisch¬
ständenin derHalleabgegebenwerden.Auserdemwirdder
Grosschlächtereiein Quantumvon . 000kgSchweinefleisch
zumVerkaufandenStändenin denBezirkenzurVerfügunggestellt .Donnerstagwerdenrund300StückWeidnerLämmer
undSchafeund200KälberausdenBezügenderSemeindezum
TeilinderGrosmarkthalle ,zumTeilbeidenGrosschläch¬
tereiständen verkauft werden .Freitag wird eine Mengevon
5000kggeräucherterSpeckin derGrosmarkthalle ,Abteilung
fürFleischwaren,teilweisedurchdasMarktamt,teilweise
durch bestellte Kleinverschleiser in der Halle zumHöchst¬
preisegegenEinziehungderFettkarteabgegebenwerden.
Weitersstehtzuerwarten ,dasdurchVermittlungder
GemeindeWien ,amDonnerstagoder"reitageineweitereMenge
von20 . 000kgSchweinefleischin der Grosmarkthalleverlost
wird ,bezw .zumKleinverkaufegelangt .

KaffeeabgabedurchdieGemeindeWien.Wiebereitsver-¬
lautet ,wirddie AbgabevonKaffeeaus denVorrätender .
GemeindeWienseit 1 .Aprilbereitsdurchgeführt .Umeine
rascheAbfertigungderKundenzuermöglichen,wirdneuerlich
und nachdrücklichst darauf aufmerksamgemacht ,das beimBezu

gedesPaffeesin denVerschleisstellendiefürdenMonat
AprilgültigeZuckerkarteunddieMehlbezugskartevorzuwei¬
sensind .
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StädtischeUnternehmungen.
——

DerStadtrathat in seinerletztenSitzungdenVerwaltungsberächt
derstädtischenElektrizitätswerkezurKenntnisgenommenunddieBilanz
mit demGebarungsüberschußvon11,974 . 415Kronengenehmigt .DieserGeba¬
rungsüberschußist in folgenderWeisezuverwenden:60 . 000KzurTilgung
des30MillionenKronenanlehens,21 . 535Kronenzur Tilgungder ausdem
AnlehenvomJahre1902und100. 540KzurTilgungderausdemAnlehenvom
Jahre 1908 aufgewendeten Beträge ,136 . 135Kronenals Bilanzgeld andie

imJahresgehaltstehendenBeamtenund11,656.204KzurAbfuhrandie
eigenenGelderderGemeindeWien.FernerwurdederRechnungsabschlußderstädtischenGazwerkemit
demGebarungsüberschussevon5,820 . 752Kgenehmigt .Hievonwerden
90. 000KandieRücklagefürSelbstversicherungüberwiesen ,309. 231K
zurBestreitungvonInvestitionen ,200. 875KzurTilgungderAnlehen,
137. 090Kals Remunerationenfür BeamteundsonstigeBedienstetebestimmt.
AndieeigenenGelderderGemeindeWienwerden5,083. 555Kabgeführt.

DasBrauhausderStadtWienmitderOekonomieWallhofschließtmit
einemReingewinnvon421. 297Kab .DerBetragwirdvomVerlustvortragein
der Höhevon875 . 547Kabgeschrieben .

VomMagistrate.DerBürgermeisterhatdieLeitungderGeschäftsgruppeB,
welchedieMagistratsabteilungen10(Gesundheitswesen ),11( offeneArmen¬
pflege),lla(Heimatsgesetznovelle),11b(geschlosseneArmenpflege),
12(Armenkinderpflege),12a(städtischesJugendamt),13(Stiftungen),18(Versicherungsangelegenheiten )unddasArbeits -undDienstvermittlungs -¬
amtderStadtWienumfaßt,demMagistratsratDr .ViktorWinklerübertragen.

NeueGassenbezeichnungen .DerStadtrathatnacheinemAntragedesStadtrates
Dechantdienördliche ,zwischenderOttinghausengasseundHohenwartplatz
einmündendeParallelgassezur Kaasgrabengassenachdemschonim17 .Jahr¬
hundertebestandenenTrummelhofe( heuteGrinzingerBrauhaus)mit
„Trummelhofgasse"unddiezwischendenHäusernNr .76und78derKrotten-¬
bachstraßebeginnendewestlichderRodlergassezueinemprojektiertenPlatz
führendeGassenachdemBegründerderHeilanstaltinDöbling,demPsychiater
Dr .BrunoGörgenmit ,Görgengasse"benannt.

Enterstützungsbeitrag.DerStadtrathatnacheinemAntragedesVizebürger-¬
meistersRaindieStädtischeLeichenbestattungsunternehmungermächtigt ,der
GenossenschaftderLeichenbestattungs-Unternehmerin Wieneinenfreiwilli¬
genBeitragvon800Kzuleisten .

EineBüsteGirardisfürdiestädtischenSammlungen .DerStadtratbeschloß
nacheinemAntragedesStadtratesSchwer ,eine vomBildhauerTheodorKhuen
ausgeführteBüsteAlexanderGirardisdurchdenKünstlerin Marmorherstel-¬
len zu lassen ,umsie denstädtischenSammlungeneinzuverleiben.
StädtischeBäder.DiestädtischenBäderundzwarsowohldieVolksbäder
(Brausebäder )als auchdie Dampf-undWannenbäder( KaiserFranzJosef-¬
Bad,Theresien-BadunddieBade-Anstaltim21 .BezirkKretzgasse5 )sind
amGründonnerstag,Charfreitag ,Charsamstagvon8 Uhrfrüh bis 8Uhr
abendsundamOstersonntagvon7 Uhrfrüh bis 1 Uhrmittagsgeöffnet .
AmOstermontagbleibensiegeschlossen.- UmeineklagloseAbwicklung
desvoraussichtlichstarkenBesucheszuermöglichen,empfiehltessich ,
dieAnstaltenwomöglichin denVormittagsstundenzubesuchen.
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Billiges Fleisch für Minderbemittelte .Vonder Zentralstelle derFürsorge
im Rathaus wird mitgeteilt :Am2 .März fand beim Ministerpräsidenten ei¬

ne Besprechung in Angelegenheiten der Hilfsaktien zur Frleichterung der

Lebensführungder minderbemitteltenVolksschichtenstatt .Denwichtig¬
sten unddringendstenBestandteildieserAktionbildet dasBestreben ,die
Ernährung der durch den Krieg amschwersten betroffenen Volkskreisezu

bessern .DieRegierunghatsichbekanntlichbereiterklärt ,einegro¬
Be Geldsummefür diesen Zweckzu bewilligen .Da die definitive Regelung
dieser AngelegenheitumfangreicheVorarbeitenerfordert ,anderseitsaber
die Hilfsleistungrascheinsetzensoll ,wurdevorersteineprovisorische
Notstandsaktion eingeleitet ,indem für die Kriegs -und Volksköchen sowie
für die öffentlichen Ausspeisungen größere Mengen Fleisch zugewiesen

wurden .Der Kreis der zu Beteilenden soll nun anläßlich der Osterfeier - ¬
tage bedeutend erweitert werden und die Zentralstelle der Fürsorge für

die Angehörigen der Einberufenen und für die durch den Krieg in NotGe¬
ratenen ,welche ihren Sitz in neuen Rathaus hat ,wird über Antrag des

Amtesfür VolksernährungamKarsamstagund Ostersonntag Rindfleischum
den Preis von K 3,60 per Kilogramm für Minderbemittelte ,die durch die har - ¬

te Kriegszeit amschwersten betroffen wurden ,abgeben .In derKundmachung,
welcheerlassen werdenwird ,heißt es diesbezüglich :„ Bauendauf dieauch
unter den schwierigstenVerhältnissenbisher jederzeit bewährteHaltung

der WienerBevölkerungwurdebei diesemerstenVersuchauf dieErlassung
besonderer Vorschriften und auf die Finführung vonVorbeugungsmaßregeln,
und Androhungenvon Strafen gegen Mißbrauchverzichtet im vollen Vertrauen

darauf ,daßder Gemeinsinnunddie Selbstzuchtder WienervolleGewähr
dafürbietenwird ,daßauchnicht1kgdiesesFleischesvonWohlbabenderen
gekauftwerdenwird ,ebenweiles nurfür die minderbemittelenMitbürger
bestimmtist “DerVerkaufwirdan denbeidengenanntenTagenin 30Stän-¬
denundGeschäftender Großschlächterei . G.stattfinden undbeginntan
jedem Tage um halb 6 Uhr früh .Für Haushaltungen bis 3 Personen wird

ikg Fleisch ,für Haushaltungen mit 4 und mehr Personen 1 kg Fleisch und
zwar nur an einem der beiden Tage abgegeben .Beim Einkaufe ist die Mehl¬

bezugskarte mitzubringen und der Bezug des Fleisches wird auf der Rück¬

seite der Karte vermerkt .Die einzelnen Stände und Geschäfte der Groß¬
schlächterei . G .dürfen nur an Bewohner ihres Bezirkes Fleisch abgeben .

DieVerkaufstellendesbilligenFleischesfür Minderbemitteltebefinden
sich :

2 .Bezirk :Volkertplatz undRadingerstraße .
3 .Bezirk :ThomasplatzundKleistgasse .
5 .Bezirk :Kohlgasse(Geschäft) .
9 .Bezirk :Viriotgasse .

10 .Bezirk :Eugenplatz ,QuellenstraßeundColumbusplatz .
11 .Bezirk :Enkplatz .

12 .Bezirk :Niederhofstraße undEichenstraße .
13 .Bezirk :Missindorffstraße undHütteldorferstraße .
14 .Bezirk :Meiselstraße ,Zollernsperggasse undLobkowitzbrücke ,
15 .Bezirk :Neubaugürtel( Stand ) .
16 .Bezirk :Maroltingergasse ,Yppenplatz ,JohannNep .Bergerplatz

undHerbststraße(Geschäft) .

wie aus dieser Aufzählung ersichtlich ,sind bei diesem ersten Versuch
der Abgabevonbilligem Fleisch an weitere Kreise vonMinderbemittel¬
ten alle äußerenBezirkemit Ausnahmedes 18 .Bezirkesberücksichtigt ,
vondeninnerenBezirkennur die BezirkeLeopoldstadt ,Landstraße,
Margareten und Alsergrund ,in denen eine ziemlich erhebliche Anzahl
Leutewohnen,diezudenBedürftigstengerechnetwerdenmüssen.Unge¬
achtet der Abgabedes Fleisches an Minderbemittelte wird dieGroß¬
schlächterei . G .den Verkauf von Fleisch an Bemittelte zu Ostern in
derWeisedurchführen ,daßin dengenanntenFleischständenFleischfür
Bemittelte nur Charsamstag nachmittag und Ostermontag vormittag ,in
allen übrigen Ständenjedoch zu den gewöhnlichenVerkaufsstundenab¬

gegebenwird ,also Samstagden ganzenTag ,OstersonntagundOstermontag
vormittag .( Kundmachungliegt bei ) .

———
Durchführungder WohnungszählungundEinrichtungdesWohnungsnachweises.
Mit demStichtage 12 .April 1917wird die vomGemeinderatebeschlossene
Wohnungszählungdurchgeführt.ZudiesemBehufeerhaltendieHausverwal¬
tungenam6 .AprilgelegentlichderHauslisten-Abgabevonderzuständi-¬
gen Brot -und Mehlkommissionein Zählblatt ,welches am14 .April ,an¬
läßlich der Abholungder Lebensmittelkarten ,ausgefüllt nachdemStande
vom12 .April 1947 ,zurückzubringenist .DieMictpartsienselbsthaben
nichts auszufüllen .Im Anschlusse an die Wohnungszählungwird derWohnunge- ¬

nachweis eingerichtet ,für welchen die bei der Wohnungszählungermittelten
leerstehendenWohnungendie Grundlagebilden .DienachdemZählungstage
leerwerdendenWohnungenwerdenebenso wie die Vermietungleerstehender
WohnungendemWohnungsnachweisauf Grundeiner KundmachungdesWiener

Magistrates anzuzeigen sein .Für das Wohnungsuchende Publikum ist der
WohnungsnachweisetwasnachMitteAprilzugänglich ,dergenaueTagwird
nochbekanntgegebenwerden .DasGleichewiefür Wohnungen,gilt auchfür
Geschäftslokale,Läden,Werkstätten,Lagerräume,Garagen,Ateliers. . w.
Auf die vollständige Erfassung aller dieser leerstehenden ,gewerblichen

RäumewirdimInteressederGeschäftsweltwiederHausbesitzerWertge¬
legt .Auch hier soll ,wie bei den Wohnungen ,der Nachweis es erleichtern ,

der Vermieter für seine leerstehenden Räume geeignete Mieter

dal/der MieterihmentsprechendeLokalitätenfinde .Fürbloßgekündigte
noch nicht leerstehende Wohnungen und Geschäftsräume ist die Anmeldung

beimNachweisnichtwerbindlich(obligatorisch ),sondernes stehtdies
im Ermessendes Hausbesitzers .Die Dienste des Wohnungsnachweisessind
für VermieterundMieterunentgeltlich .Ueberdie näherenBestimmungen
für seineBenützungwirdvorderEröffnungnocheineMitteilungerfolgen.

KronprinzOtto-Bchule.DerKaiserhatgestattet ,daßdieneuerrich-¬
tete Bürgerschulefür KnabenundMädchenim20. BezirkdenNamen
„KronprinzOtto - Schule “führe unddaßan demkünstlerischenBrunnenam
äußeren Spielplatz der Schule ein Relief angebracht werde ,welches

eine Huldigungder spielenden Schulkindervor demjugendlichenKron¬
prinzendarstellensoll .Fürdie AusführungdesReliefswirdein
Wettbewerbausgeschriebenwerden.

17 .Bezirk :DornerplatzundWottgasse.
19 .Bezirk :Sonnbergplatz.

20 .Bezirk ;Hannovergasseund Zwischenbrücken(Innstraße)
21 .Bezirk : (Floridsderf ) :AmSpitzundStadlau.
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Fischmarkt.DerdiesjährigeOsterfischmarktwurdebiszum
heutigenTageinsgesamtmit82 . 570KilogrammKarpfenbe¬
schickt ,wovon42 . 220kg auf Zufuhrenaus Ungarnent =¬
fielen .In der Wochevom11 .bis 17 .März kamen 11 . 100Kilo¬

gramm,vom18 .bis24 .März16,900Kilogramm,inderWoche
vom25 .bis 31 .März 13 . 400Kilogramm ,und in der Wochevom
1 .bis 5 .Mai 41 . 170Kilogramm .Die vojährigenZufuhren

waren demnachbeliefensichauf91. 100Kilogramm, um rund 10%

stärker als heuer .Dieseverhältnismäßiggün¬
stige BeschickungdesZentralfischmarktesist gröstenteilsin
der kürzlich vomVolksernährungsamte erfolgten Preisregulie - ¬

rung gelegen ,wodurchden Händlernder Einkauf inUngarn
ermöglichtwurde .Tatsächlichsind beinahe50%derZufuhren

SchleihenungarischerHerkunft .EsgelangtenKarpfen, und

HechteungarischerHerkunftum6 Kin denGroghandelund
konntenumK6,60 an denKleinkäuferabgegebenwerden .Der
Preisfür böhmischeWarebliebK5,40undübersteigtden
desVorjahresumK1,40perkg .UngarischeWaregelangte
imVorjahreamhiesigenMarktenichtzumVerkaufe.

ZurAbgabevonFleischanMinderbemittelte.DievomAmte
für VolksernährungverfügteAusgabevonbilligemRindfleisch
ist als erster Versuchnur für eine Reihe von Bezirkenmit
überwiegendminderbemittelterBevölkerunggedacht .Wenndie
Beobachtungernergeben ,daßdieVoraussetzungenvonder
Bevölkerunggenauestenseingehaltenundinsbesonderedie
bemitteltenKreisesich vondemAnkaufdiesesFleischesfern
halten ,wird es voraussichtlich schon inder kürzestenZeit
möglich sein ,diese Wohlfahrtsaktion auf alle WienerGemeinde- ¬

BezirkeauszudehnenunddiesesFleischauchin jenensechs
Bezirken ,die beimersten VersuchimHinblickauf diezur

VerfügungstehendenMengennichtbedachtwerdenkonnten,zum
Verkaufzubringen .
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Straßenbahnverkehr .DerStadtrathat in seinerletzten Sitzungnach
einem Antrage des Stadtrates Schneider nachstehende Beschlüsse gefaßt :

1 .Es wird die VerfugungdesHerrn Bürgermeisters ,daß dieBetriebszeit
derstädtischenStraßenbahnenab1 .April1917vonhalb9 Uhrauf
10 Uhr abends ausgedehnt wird ,nachträglich genehmigt .
2 .DerBetriebsschlußder städtischenStraßenbahnenwirdab1 .Mai1917
auf 11 Uhr nachts ( Sommerzeit )ab Ringstraße nach außen festgesetzt .

3 .DieDirektionder städtischenStraßenbahnenwirdermächtigt ,den
derzeitigenVerkehrunter Aufrechterhaltungder jetzigenLinienführung
nach Maßgabeder vorhandenenBetriebsmittel zu den starken Verkehrszei¬
ten tunlichst zu verdichten ;aus Ersparnisgründen sind Verkehrsein¬

schränkungen in den verkehrsschwachenZeitendurchzuführen .
4 .Die bisher mit den Gemeinderatsbeschlüssenvom31 .März1915undvom
22 .September1916genehmigtenSommer -und Winterfahrordnungenfürdie
Dampfstraßenbahnlinienhabenauchweiterhinin Kraft zu bleibenund
der Betriebsschluß auf diesen Linien ist demjeweils giltigen deselek - ¬
trischen Betriebesanzupassen .

Eine Zuschrift an den Bürgermeister aus Antipicha .Einstädtischer
Beamter ,der in russischer Kriegsgefangenschaft ist ,hat aus Antipicha

in Sibirien im Herbstvorigen Jahres ein längeres Schreibenanden
Bürgermeister Dr .Weiskirchner gerichtet ,dem wir Nachstehendesentneh¬
men :Die Lager in Sibirien sind gesundheitlich besser als im Innernoder
anderswoin Rußland .Antipichagehörtzudengesündesten .Esliegtin
einem Föhrenwalde ,welcher nach dem Süden offen ist ,an der Bahnstrecke

Irkutsk - Tschita - Wladiwostok .DasLager diente früher einemArtille - ¬
rieregiment ,die Steinbaracken ,welchezur UnterbringungderGeschütze
dientenunddie PferdeställewurdenmitPritschenversehenunddieGefan
genendort untergebracht .Nachdemdie meistenGefangenen ,rund 5200Mann
ins Innere zur Feldarbeit transportiert worden waren ,verblieb ein Rest

vonrund900Mann ,welchein zweiSteinbarackenuntergebrachtsind .
In diesen Baracken ,welchemit Holzbonenversehen sind ,sindDoppel¬
pritschen aufgestellt ,für Licht und Luft ist hinlänglich gesorgt .Die
militärischenSignalezeigendie Tagwache( 50Uhrfrüh ) ,Menageholen,
AbendsuppeundZapfenstreich( 9Uhrabends )an .Diezurückgebliebene
Mannschaft besteht aus Arbeitern ( Maurern ,Zimmerleutenete . )undaus

Einjährigen( Beamten,Lehrernusw . )BeideGruppensindauchräumlich
voneinandergeschieden,dieeineheißtArbeiter - ,dieandereIntelligenz-¬
baracke .Derzeithält sichin demGefangenenlagerein Amerikanernamens
A .Moranauf ,welcher demchristlichen Vereine junger Männerangehört ,
und namens des Vereines Fußbälle ,Musikinstrumente ,ete :zur Verfügung
stellt .Er ist auchbemüht ,eine der leerstehendenBarackenzuerhalten ,
welche als Bibliotheks -und Vortragsraum dienen soll .Einige Kameraden
haben sich bereit erklärt ,Kurse abzuhalten ,in denen ungarisch ,fran - ¬

zösisch ,englisch ,lateinisch ,Stenographie ,Algebra ,Geometrie ,Buch¬
haltung und im Schachspiel unterrichtet wird .Wer lernen will braucht

sich über Langweile nicht zu beklagen .Im Lager besteht auch eine Musik¬

kapelle aus zirka 24 Mann .Die Geigen ,Baßgeigen ,Cello ,Tamboriczaund

GuitarrewurdenimLagervondenGefangenenselbstangefertigt,während
die BlechinstrumentevomrussischenKommandozur Verfügunggestellt
wurden .DieKapellekonzertiert abwechselndvor denrussischenOffizie-¬
ren oderimLager .DiesesogenanntengutenZeitentraten erst dannein .

Liebesgabenbegann .DieseHerren- anderSpitzeDr .GustavHallström,
Jonasen senior und junior - sind seit Dezember 1915 im Lager tätig und

haben sich umdie Gefangenensehr verdienstvoll bemühr .Auchunsere
eigenen Offiziere sorgen in aufopfernder Weise für dieMannschaft .

Auseigener Initiative wurdeeine Kücheerrichtet ,welchefür dieSchwa¬
chen und aus dem Spital entlassenen Kameraden kocht .Die Kostenwerden

zum Teile von den Offizieren ,zum Teile aus Geldsendungen aus der Heimat

bestritten .DemLager ist auch ein Spital angeschlossen ,welchemRegi¬
mentsarzt Dr .Karl von Planner vorsteht .Im Lager selbst befindet sich

ein Marodenzimmer unter Leitung des Assistenzarztes Dr .Martin Schwerer .

Für die Einjährig Freiwilligen und für die länger dienenden Unteroffizie¬

re ist in der Weise gesorgt ,daß sowohl die Reichsdeutschen als auchdie

unsererArmeeAngehörigenmonatlichmitbis zu7 RubelproMannunter¬
stützt werden .Ebensoerhalten diejenigen ,welcheimBesitze vonAus¬
zeichnungensind ,einen monatlichenBetrag von 4 Rabel .In derPost¬
kanzlei des Lagers sind vom 1 .Oktober 1915 bis 30 .Juni 1916 137 . 795

Karten und Briefe ,1735 Telegramme ,1136 Feldpost -und 2335 große

Pakete ,2329Avisofür Bank -und1559AvisofürPostgelderimBetragevon
zusammen 34 . 051Rubel und 1599 Anfragen eingelaufen .Rund 100 . 000

Briefe und Karten sowie 1034 Telegrammewurdenin die Heimatabgesendet .

Die Marienfigur vomehemaligen Bäckerkreuz .Gelegentlich der Uebertra - ¬

gungder Marienfigur vomehemaligenBäckerkreuzin das Amtshausam
Neuen Naschmarkt wurde auch die zugehörige alte Gedenktafel amneuen
Aufstellungsort des Marienbildes angebracht .Die Tafel hatfolgende

Inschrift :
„ DIESEBILDNUSWAREVORMALSIN DERKREUZSAULEN,WELCHEINJAHR

1414FINLOBLICHESHANDWERKDERENBAECKERIN WIENZUREHREGOTTESUND
SEINERLIEBENNMUTTERAUFDERSTEINERNENBRUCKENHATERRICHTENLASSEN,
GESTANDENUNDIST IN JAHR1772 AUFALLERHQCHSTENBEFEHLANDIESESORTH
ÜBERSETZTWORDEN.

RENOVIERT1860
DURCHDIEINNUNGDERBÜRGL.BÄCKER'

Der Stadtrat beschloß nach einem Antrage des StR .Schmid ,diese

Inschrift durch folgenden Zusatz zuergänzen :

„ Diesteinerne Brücke überspannte ehemals die Wien im Zugeder
Kärntnerstraße .ImJahre 1772wurdedas Bildnis in einWächterhaus
nächst der Wien ,1900in das Marktamtsgebäudeauf demaltenNaschmarkt
und 1916 durch die Gemeinde Wien hieher übertragen . "

Stiftung .In diesemMonategelangendie Zinsender AdalbertBukl' schen
Stiftung zur Verteilung .Anspruch auf Beteilung haben nurverarmte

Geschäftsleute ,welcheim Sprengel der Pfarre zum hl .Aegydius in

Gumpendorfwohnen .GesucheumBeteilung sind bis längstens 10 .April
in der Kanzlei der Bezirksvertretung Mariahilf 6 .Bezirk Amerlingstraße

6einzubringen .

Kriegsküchenfür die Straßenbahnen .DerStedtrat bewilligtenach
einem Antrage des Stadtrates Schneider für die Einrichtung zweier

Kriegsküchenfür die Bediensteten der städtischen Straßenbahneneine
einmaligeAusgabevon40 . 000Kronen



WienerRathaus-Korrespondenz.
Derausgeberundverantw.RedakleurGranzMicheu¬,

Dien.. ,NeuesRäthaus.
27 .Jahrg .Wien ,Samstag ,7 .April 1917 .Nr .135 .

dfürsorge .geAusbauderJu
a

Die GemeindeWienhat seit jeher der Kinder -und Jugendfürsorgejede
ngenerstre kte sichdieselassen . In den ersten AnfaFörderungangedeiher

Fürsorge insbesondere auf die Armen -und Waisenkinder ,in der nächstenFolge

wurdenjene privatenVereinigungen,welchesich mitder Kinderfürsorgebe¬
faßten ,ziemlich reichlich unterstützt .Auchdie armen kranken Kinderhatten
sichstets derbesonderenFürsorgederGemeindezuerfreuen ,dieHeilan-¬
stalten in SanPelagio ,GradoundHallsindMustereinrichtungenin ihrerArt .

EinesozialeTaterstenRangesbildet die EinführungderBerufsvormundschaft
vomJahre 1911 ,womitder Grundstein für eine moderneKinderfürsorgegelegt
wurde .Dawährenddes Kriegesdie Jugendfürsorgeauf al len Gebieteneine
wesentliche Erweiterung erfuhr ,hat Bürgermeister Dr .Weiskirchner ,deralle

BestrebungenumdasWohldesKindesvonderGeburtbiszurErwerbsfähigkeit
zusammenzufassen und einheitlich zu gestalten für notwendig erachtete ,im

Vorjahre ein eigenes Amt geschaffen ,das städtische Jugendamt ,dessen Leiter

Magistratssekretär Goldvor kurzemein umfassendesReferat über denAusbau
der städtischen Jugendfürsorge der Gemeindevertretung vorgelegt hat .

Auf Grund dieser Arbeit wurde von Stadtrat Tomola in der letzten

Sitzungdes Stadtrates ein eingehenderBerichterstattet ,demwirfolgendes
entnehmen :DiegemeindlicheJugendfürsorgesoll die gesundheitliche ,erzie -¬

herische und Unterhaltsfürsorge umfassen .Sie beginnt mit der Geburtdes
gefährdeten Kindes ,für welches während seines ganzenEntwicklungsganges :

Säuglingsalter,Kleinkindesalter,schulpflichtigesAlterundschulentlassene
Jugend ,zusorgenwäre .

UmdasangestrebteZielzuerreichen ,wirdzunächstdieBerufsvormund¬
schaft für unehelicheKinder ,welchebisher nur in OttakringundRudolfsheim
eingeführtwar ,aufsämtlicheBezirkeausgedehntwerden .ImWegederFamilien
fürsorge sollen die Mütter zunächst befähigt werden ,selbst einwandfreidie
Pflege des Säuglings durchzuführen .Ihnen steht zur Erhaltung derGesund- ¬
heit des Kindes und zur ärztlichen Beratung der Arzt ,zurGeltendmachung
der AlimenteundsonstigenvermögensrechtlichenAnsprüchensowiezurGewäh¬
rungderAushilfenderrechtskundigeBeamte ,als BeraterinundAufsichts¬
person die Fürsorgerin zur Seite .

Die Säuglingsfürsorge soll sich aber nicht bloß auf dieunehelichen
Kinder erstrecken ,sondern auch auf die anderen in diesem Alter gefährdeten

Kinder ,also die Halte-Säuglinge,welchesich in fremderPflegebefinden,
die Säuglingeerwerbstätiger Mütter ,sie mögenehelich oder unehelichsein
unddie SäuglingehilfsbedürftigerEltern .Daßdie Herabminderungder

Säuglingssterblichkeiteineder Hauptbestrebungender Fürsorgeseinwird ,
braucht nicht besonders erwähnt zuwerden .

DieSäuglingsfürsorgeerfordertziemlichhoheKosten,welchenurdann
vollkommengerechtfertigtsind ,wenndie Kinderüberdasgefährdeteerste

Lebensjahr hinübergebracht und für die weitere Entwicklung bis zujenem
Alter Vorsorge getroffen wird ,in welcher der Jugendliche seine Kräfte in
den Dienst der Allgemeinheit stellen muß .Es ist also zunächst derKlein - ¬

kinderfürsorge besondere Beachtung zu schenken .Der Fürsorgerin wächst
nunmehr ein neues Gebiet zu ,sie hat die Erziehung im günstigen Sinnezu

beeinflussen ;Aufgabeder Gemeindevertretungist es auch ,Kindergärtenund
Kinderspielplätze in ausreichender Anzahl zur Verfügung zustellen .

Für die Kinder im schulpflichtigen Alter wird die Fürsorge - Organisa¬

tion mit der Schule in Verbindunggebracht werden .Die Errichtungvon

SpielplätzenundSpielwiesenist in gesundheitlicherBeziehungaußerordent¬
lich wichtig ,zur Bekämpfungder Folgen der Aufsichtslosigkeit habenHorte
und Tagesheimezu dienen ,die Einrichtung der Ferienkolonien ist auszugestal¬

ten .EinkräftigesEinsetzender Fürsorgeist vorallemfür die 12bis
14jährigen Jugendlichen dringend .Die ergänzende Erziehungsfürsorgewird
hauptsächlich bei der Berufsberatung eine große Rolle zu spielen haben .

SchwierigeAufgabenerwachsender Gemeindeauchbei der Fürsorgefür
die schulentlassene Jugend ,hauptsächlich deshalb ,weil für dieses Alter die

privateFürsorgederöffentlichennochzuwenigvorgearbeitethat .Esist
zu hoffen ,daß die bedeutenden Mittel ,welche die private Fürsorge für die
Säuglingsfürsorge verwendete ,nunmehr da diese vomJugendamt und der Sozial - ¬

versicherung fast lückenlos besorgt wird ,für die schulentlassene Jugendge - ¬

widmetwerden .
Die Durchführungdieses großen Programmeserfordert auchbedeutende

Kosten .Nicht weniger als 3 Millionen Kronenpro Jahr werdenhiefürangefore
dert werden ,welcher Betrag wie folgt verwendet werden soll :Zur Ausge - ¬

staltung der Säuglingsfürsorge insbesondere für die GewährungvonWochen- ¬
und Stillbeihilfen zur durchgreifenden Bekämpfung der Säuglingssterblich¬

keit1 MillionKronen,für denAusbauderFamilienfürsorgefürKleinkinder
250 . 000K ,für den erweiterten Betrieb der Kindergärten ,welcheinden
Bezirkenmit vorwiegenderArbeiterbevölkerungin Volkskindergärtenumzu- ¬
gestalten sind ,500 . 000K ,für den Betrieb der Erholungsstätten ,welche
vomGemeinderate im Jahre 1916 genehmigt wurdenund für denSpielbetrieb
auf den städtischen Spielplätzen je 200 . 000K ,für die gesundheitliche und

erziehliche Jugendfürsorge im schulpflichtigen Alter 500 . 000K ,für die

Fürsorgeder schulentlassenenJugendsoweitfür sie nicht dieLehrlings-¬
fürsorgekommissiondes Fortbildungsschulrateszuständig ist ,250 . 000K
jährlich .Die Errichtung von 10 Fürsorgestellen erfordert eineneinmaligen
Betragvonrund150 . 000K.

ZurErzielungeines günstigenErfolgesgehörtaber aucheinhinrei¬
chendes und geeignetes Personal .Angesprochen werden 160Fürsorgerinnen ,

16 Beamte ,ein Chefarzt des städtischen Jugendamtes ,12Erzieher ,
36 Kanzleigehilfen und 4Kanzleigehilfinnen .

Der volle Ausbauder Jugendfürsorge wird selbstverständlich erst
nach Jahren beendet sein und es wird deshalb in den ersten Jahren der
ganze veranschlagte Kredit noch nicht in Anspruch genommenwerden .

MitdiesenVorschlägendürfte denwiederholtenvondenverschiedenen
Parteien des Gemeinderates gegebenen Anregungen im weitesten MaßeRechnung
getragenwerden.

AndenBerichtdesStadtratsreferentenknüpftesich einelängere
Debatte ,an welcher sich Vizebürgermeister Hoß und die Stadträte Grünbeck ,

Dr .Haas ,Knoll ,Schwer ,Wippelund Zatzka beteiligten .Der Stadtrat ge- ¬
nehmigte einstimmig die im Sinne der obigen Ausführungen gehaltenen An- ¬
träge ,welche dem Gemeinderate mit dem Zusatz vorgelegt werden ,daßdem

MagistratssekretärGoldfür seinmithervorragenderSachkenntnisundmit
großem Fleiße ausgearbeitetes Referat der Dank und die Anerkennungauszu¬
sprechensei .

AusdemRathause .DerGemeinderattritt in der kommendenWocheam
Freitag 4 Uhrnachmittags zu einer Sitzung zusammen .AufderTagesordnung
der öffentlichenSitzungstehen31Geschäftsstücke ,darunterderVerwal-¬
tungsberichtder städtischenGaswerke,der RechnungsabschlußdesRathaus¬

kellers ,die Regelung des Verkehres auf den städtischen Straßenbahnen ,

der Ankauf des Hotels Viktoria ,Anschaffung von Anhängelastwagen für die
Straßenbahnen ,verschiedene Subventionen ,Mehrkostenerfordernisse ,etc .- ¬

DerStadtrathältDonnerstagundFreitag10UhrvormittagsSitzungenabä-

Donnerstag10 Uhrvormittagswird der Schriftsteller FranzEichert ,dem
derGemeinderatdasBürgerrechtderStadtWienmitNachsichtderTaxenver
liehen hat ,denEid in die Händedes Bürgermeistersablegen .

Mehlabgabein derkommendenWoche.InderWochevom8 .bis14 . . M.wird
bei den städtischen Mehlabgabestellendie volle Kopfquote ,d .i .je kg
anMahlproduktenabgegebenwerden.DerersteBezugstagist amMittwoch,
der letzte Freitag .

Kartoffelabgabe .Diefür die nächsteWocheabzugebendeKartoffelmenge
wirdsowieindieserWochemiteinemhalbenKilogrammproeKopfundWoche
festgesetzt .Der Bezug geschieht gegen Durchlochung des zweiten Buchstabens

( k )des Aufdruckesder Mehlbezugskarte :„ . k .Reichshaupt -undResidenz-¬
stadt Wien "

VolksrindfleischverkaufwährendderOsterfeiertage.DieOesterr.Zentral-¬
Einkaufs - Gesellschaft ,welche während des beträchtlichen Rückgangesdes

Viehauftriebes für Wienin den letzten Wochen ,durch die Einfuhrvon
Fleisch ,welchesan zahlreichenStändenals VolksfleischzumVerkaufege¬
langt ,zur Verbesserung der Marktverhältnisse beigetragen hat ,ist dank

erhöhter Zuschübeaus demAuslande in der Lage ,zu denOsterfeiertagen
derBevölkerungausländischesRindfleischin genügendenMengenzurVerfü¬
gungzu stellen .ZudiesemBehufewurdenmit Zustimmungdes . k .Amtesfür
Volksernährungwährendder Osterfeiertage die Volksrindfleischverschlei¬
BendenStände in Wienverdoppelt ,so daß neben den Ständen derGroßschläch- ¬
terei ,an mehrals 650 Ständenin WienVolksrindfleisch zumVerkaufege¬
langt .AußerdemwurdeaufWunschdes . k .Amtesfür Volksernährungdie
Großmarkthallebesondersmit Volksrindfleischreichlich dotiert undauch
hiereinebeträchtlicheVermehrungjenerStände ,welchebisherdieses
Fleischabgegebenhaben ,durchgeführt.
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MarktverkehrandenOsterfeiertagen
Der Marktverkehr an den beiden Osterfeiertagen war

sehrruhigundweniglebhaft ,dasichZiøfast alleHaus
frauenschonan denVortagenmit allenBedarfsartikeln
versorgt hatten .Gemüsewar genügendvorhanden ,sodaß
auf vielenMärktensogarSpinatübrigblieb Auchder
Fleischbedarfkonntekollständiggedecktwerden .DieOesterr
Zentral -Einkaufs-Gesellschafthatte für Wienallein fürdie
beidenOsterfeiertage folgendeWarenin Verkehrgesetzt :
276 . 000kgRindfleisch ,122 .200kgButter ,12 . 000kgMarga-¬
rineundrund10. 000kgOlitenöl .DieseZufuhrenhaben

entlich zu der verhältnismägiggutenBeschickungdes
inerMarkteszuOsternbeigetragen.
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Verlobung .FräuleinGreteHierhammer,die TochterdeserstenVizebürger-¬
meistersHeinrichHierhammer ,hat sichmitHerrnHansWratschkoinWels

verlobt .

Großstadtfragen.Wiebereitsgemeldet,beginntmorgeneineReihevonVor-¬
trägeninderUraniaüberverschiedeneFragenwirtschaftlicherundgesell-¬
schaftlicher Natur .Amersten Vortragstage( morgenMittwoch ) ,anwelchem
Magistratssekretär Dr .Horneküber „ Armen -undWohlfahrtspflegenachdem
Kriege“sprechenwird ,werdendieAusführungenvonBürgermeisterDr.
Weiskirchnereingeleitetwerden .DermorgigeVortragbeginntum7Uhr
( nichtwiefrüheranberaumtumhalb7) .

KriegergrabstätteaufdemZentralfriedhof.DerStadtrathatnacheinem
Antragedes Stadtrates Braundie im Verwaltungsjahre1916/17voraussicht -¬
lich erwachsendenKostenfür die AnlagevonGräbern ,Ausschmückungder
Gräberusw.derKriegergrabstättedesWienerZentralfriedhofesimBetrage
von60 . 000Kgenehmigt.

Stiftung .ImMai . J .gelangendie ZinsenderGeorgundAnnaFillgrader'
schenStiftung zur Verteilung .Anspruchauf Beteilunghabennur Bürgervon

Wien,welcheinfolgevonUnglücksfälleninmomentaneNotlagegekommensind;
Bürgerder ehemaligenVorstadtLaimgrubegenießenvor allen anderenBewer¬
berndenVorzug.GesucheumBeteilungsindbis15 . . M.inderKanzleides
BezirksausschussesMariahilf6 .BezirkAmerlingstraße6einzubringen.

DieBezirksvertretungNeubauhältDonnerstagden12 . . M.um5 Uhrnach-¬
mittags eine Sitzungab .

AlsHilfsbeamtinnenfindenaufKriegsdauerAbsolventinnenderHandels-¬
schulemitBüropraxisbeiderZentralsparkassederGemeindeWienStellung.
Schriftliche ,mitdenPersonaldokumentenbelegteOffertesindandie
Zentralsparkasseder GemeindeWien1 .BezirkWipplingerstraße8 zurichten .

VorrückungvonLehrpersonen .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes
StadtratesTomolaernannt :Helene1 öllerl ,MargareteLapos ,Katharina
CapaliniundElisabethAufreiterzu Volksschullehrerinnen1 .Klasse ,
AdalbertDieschzumVolksschullehrer1 .Klasse ,AnnaOrtner ,Josefine
RihaundMarthaBayerleinzuVolksschullehrerinnen2 .Klasse,Johann
Strohschneider ,JohannSailer undOtto Winterzu Volksschullehrern2 .Klasse .

DieBeschickungdesWienerMarkteszuOstern.Außerdenbereitsgemeldeten
WarenhatdieOesterreichischeZentral-Einkaufs-Gesellschaftin derKarwoche
geliefert:1708halbeausländischeSchweineimGewichtevon40. 682Kilogramm,
davonwurdenumdemAnsturminderGroßmarkthalleamSamstagStandzuhal¬
ten allein 26 . 907Kilogrammdorthingeliefert .DerRestverteilte sichauf
dieI .WienerGroßschlächterei. G.unddieFleischselcherWiens.Ungari¬
scheSchweinewurdeninWienverteilt747Stück,Käse126. 200Kilogramm,WurstausdemAuslandeundGalizien16. 334Kilogramm,SelchfleischdergleichenProvenienz4242Kilogramm.
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AufnahmevonweiblichenKutschern.BeimstädtischenFuhrwerksbetriebe
für Straßenpflege2 .Bezirk ObereAugartenstraße14/16 werdenals
Ersatz für die demDienstedurchEinberufungentzogenenKutscherFrauen ,
diesichzudiesemDiensteeignen ,aufgenommen.DerLohnbeträgtim
erstenJahre28Kwöchentlich ;außerdemwirdeineSonntagszulagevon
4 K ,an den Wochentageneine Mehrleistungszulage von 2 K gewährt .- ¬
AusDienstesrücksichtenist es notwendig ,daßBewerberinnenumsolche
Stellenin derNähedesjeweiligenFuhrhofeswohnhaftsind .Alssolche
Fuhrhöfekommenin Betracht :5 .BezirkSiebenbrunnenfeldgasse3 ;
11 .BezirkSimmeringerHauptstraße30 ;12 .BezirkTivoligasse8;
16 .BezirkArnethgasse26/28 ,17 .BezirkJohannNepomukBergerplatz12;
19 .Bezirk Grinzinger Straße 99 ,20 .Bezirk Traisengasse 8 .DieAufnahme
erfolgt in der OberenAugartenstraße16 ( KanzleiderBetriebsleitung ) .

AenderungdesEinrückungstermines.VomKonskriptionsamtewirdmitgeteilt:
Von den bei der Musterung „ S "geeignet befundenenLandsturmpflichtigen
habenbloßdieGeburtsjahrgänge1891bisl887am16 . . M.einzurücken.
DieübrigenJahrgänge ,nämlich1886bis 1872habenerst am14 .Mai. J .

einzurüicken .

AuskunfteifürSommerwohnungen.InderstädtischenAuskunfteifürdie
VermietungvonSommerwohnungenin NiederösterreichwurdenimMonate
März1917insgesamt258Wohnungenangemeldetund20Wohnungenvermietet.
Seit Fröffnung der städtischen Auskunftei im Jänner . J .wurdenbisher
382 Wohnungenangemeldet und 42 Wohnungenvermietet .Die Auskünftean
Wöhnungsuchendewerdenunentgeltlich erteilt ,ebenso werdendieWoh- ¬

nungsanmeldungenunentgeltlichentgegengenommen.

FreieFahrtaufderStraßenbahnfürKinder.DerStadtratbewilligte
nacheinemAntragedesStadtratesSchneiderdiefreie Fahrtaufden
städtischenStraßenbahnenzwischenWohnungundder vomstädtischen
Jugendamt unterhaltenen Kindererholungsstätte am Laaerberg für armesowie

minderbemittelte
Kinderaus denentfernter gelegenenTeilendes 10 .Bezirkessowieaus
den umliegendenBezirkenauf die Dauerdes Betriebes dergenannten
Erholungsstätte .DiesewirdvoraussichtlichMitteMaieröffnetwerden.

BeitrittderGemeindeWienzurBalkan-undOrientsektiondesHandelsmus
seums .Die GemeindeWienhat nach einem vomStadtrat gefaßtenBeschlusse

(BerichterstatterStadtratTomola)ihrenBeitrittzurösterreichisch¬
rumänischenAbteilung der Balkan -und Orient - SektiondesHandelsmuseums

angemeldet.

Parzellierung.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStadtrates
Dechantdie Abteilungeiner in Währingån derKrottenbachstraße
( EigentümerKarl Drexler ,AntonFischer undMarieStock )gelegenen
Liegenschaftauf3 Baustellenund2 Baustellenteilegenehmigt.
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a
Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedes sters
Dr .Weiskirchnerundin AnwesenheitderVizebürgermeister

Hierhammer,HoßundRainfandheutedie 72 .Obmänner¬
konferenz der Gemeinderatsparteien statt .Gaswerks¬
direktor Ingenieur Menzelerstattete einenausführlichen
BerichtüberdieVersorgungderstädtischenGaswerkemit
Kohleundüberdie vonder Gemeindein dieserAngelegen¬

heit unternommenenSchritte .
MagistratsratDr .Ehrenbergberichteteüberdie

Kartoffelversorgung ,ferner überdie Beschaffungvon
Saatkartoffeln .

RockopfberichteteMagistratssekretärDr.
über die Mehlversorgung der Stadt Wien undleitete hier¬

auf durcheinen umfassendenVortragüber diekaiserli¬
che Verordnung vom 24 .März betreffend die Versorgung

derBevölkerungmitBedarfsgegenständendieVerhandlung
überdiesenGegenstandein ,die in der nächstenObmänner¬
konferenzfortgesetzt undzumAbschlussegebrachtwerden

Ludwig Wie
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Eine Ehrungfür den Dichter FranzEichert .Heutevormittagslegteder
Dichter undSchriftsteller FranzEichert ,welchemder Gemeinderatdas
BürgerrechtmitNachsichtderTaxenverliehenhatte ,denBürgereidindie
HändedesBürgermeistersab .Zuder Feierhattensicheingefunden:
VizebürgermeisterHierhammer,BaronVittinghoff -Schell,KanonikusDr .Kraus,
der Präsidentder BürgervereinigungStadtratBrauneiß ,dieGemeinderäte
Braun,Dechant,Fraß ,Dr .Haas ,Heindl,Hermann,Nemetz,Partik ,Paulitschke
PoyerRotterSchmid ,WesselyundWippel ,die Schriftsteller Rittervon

der Präsident der deutschösterr .Schriftsteller Gen .HansPuchstein ,
Kralik und WolfgangMadjera,/Magistratsdirektor Dr .Nüchtern ,Oberstadt -¬
physikusDr .Böhm ,VeterinäramtsdirektorNemeczek ,dieMagistratsräte
Dr .Winkler ,Dr .Loderer und Dr .Ebermann ,Bezirksvorsteher - Stellvertre¬
ter Vieröckl ,OberkommissärJiresch ,Regierungsrat Meixner ,AdjunktBauer ,

( katholischer Volksbund )und die Familie desAusgezeichneten .
Der Bürgermeister Dr .Weiskirchner hielt eine Ansprache ,in derer

ungefährsagte :In derschwerstenZeit ,die je einemLandebeschiedenwar,
begehenwirheutehier eineFeier .Esist auchsicherlichin IhremSinne

gelegen ,daß wir nicht eine große rauschende Feier ,sondern eine stille
Feier veranstalten ,eine Familienfeier ,die so recht demKreiseentspricht

der sich heutezu Ihrer Ehrungversammelthat .Sie habennachmeiner
Ueberzeugung als Apostel des Gottvertrauens und der Vaterlandsliebe schon
zu einer Zeit geduldet und gelitten aber auch gekämpft ,als unserePartei

nochin denersten Anfängenstand .Sie warenein SängerrunsererZeit ,
derZeit desSturmesunddesKampfes,aberauchderunbezwingbaren
Friedenssehnsucht .Verklingen werden Ihre Lieder nie ,so wenig sie aus
unserem Herzen verlöscht werden können .Kdingt doch in Ihren Liedern
wieder ,wasunserVolknuntäglichfühltundträgt ,draußenbeimDonner
derGeschützeundimLandebei unsäglichenOpfernundEntbehrungen.Es
wirdmirgestattetsein ,einigeIhrer Versezuzitieren :

„ Ichbleibe fest ,gilt ' sauch meinLeben ,

Undfall 'ich ,meinesOdemsRest
Soll ' smit dem letzten Haucheschwören :
Ichbleibefest ,ich bleibefest! "

Der Glaube an die ewig waltende Gerechtigkeit und die Hoffnung auf

die Auferstehungunseres Volkes ,die uns aus Ihren Liedernentgegen¬
klingt ,läßt uns alle MühsaleundOpferertragen .DerKampfwirdnicht
umseiner selbst willen geführt ,er ist das notwendigeMittel zurRet¬
tungvordemVerfalle ,als AbwehrdesFeindes ,als deraufgezwungene
WegzumLichtundzur Freiheit .SowissenwirausIhrenherrlichenWer¬
ken ,daß Sie den Glauben Ihrer Väter ,Ihr deutsches Volk und Ihr Vater¬

land mit allen Fasern Ihres Herzens lieben und daß Sie ihm treu ergeben
sind in Leid undFreud .

Der60 .Geburtstaghat unsdie Gelegenheitgegeben ,Sieneurdings
unserer Verehrung zu versichern ,Der Gemeinderat hat Ihnen ehrenhalber
das Bürgerrecht verliehen .Sie werden nun in die HanddesBürgermeisters
die Erfüllung Iher Pflichten als Bürger feierlich geloben .Das wird dem

deutschen Sänger und Streiter für Gott ,Kaiser und Vaterland nicht

schwerfallen .Ich weiß ,daßSie in demInhalt desEidesIhrLebenspro¬
grammerblicken ,es wirdIhnendeshalbselbstverständlichsein ,dem
Inhalt des Eides gemäßzu wirken .Wersein Vaterlandso glühendliebt ,
der liebt auch die Stadt ,in der der Herzschlagdes Reiches pocht .Möge

bald der Morgen einer neuen Zeit tagen und mögen unserem jüngsten Bürger

im neuerstandenenundneu erblühendenWiennochviele Jahresegensreiche
Musebeschiedensein . !

Präsidialvorstand Formanekverlas sodanndie Eidesformel undnach
Ablegungdes BürgereideserwiderteEichert :

Gestatten Sie ,daß ich nur mit einfachen schlichten Worten ,wiesie

sich heute geziemen ,Danksage für die hohe Ehre ,die mir durchAufnahme
in denVerbandder WienerBürgererwiesenwurde .Wieeinst der Römermit
seinem stolzen Civis romanus sum möchte auch ich heute demerhebenden

GefühleAusdruckgeben ,ein Bürgerder Stadt Wienzu sein ;einBürger
dieser alten herrlichen Kaiserstadt ,umrauscht vomlebendigen Stromder

größtenErfnnerungen,vomsinnigenFlüsterndesuraltenSagenbaums,von
herrlichen Heldengesängen ,umweht vom Zauber der Donauwellen ,umschimmert

von einer reichen Blüte der schönen Künste .WennmanvonOesterreich
nicht nurimHinblickeauf seinegeographischeLagedasselbesagenkann,
wasEichendorffvomDichtersagt :es sei das Herzder Welt ,so mußWien

das Herz dieses Weltherzens sein ;denn unter den großen Städten der

Weltist wohlkaumeine zweite ,die so reich jene Kräfteausstrahlte ,
als deren Symbolund Quell das Herz in Leben und Dichtung erscheint :den
Zauber des deutschen Gemüts ,der alle gefangen nimmt ,die er inseinen
Bannkreis zieht .Darum wird Wien so geliebt ,darum unterliekt die halbe

Weltseiner Anziehungskraft .Undwenn ,wiewir hoffen ,das neueOester-¬
reichals strahlenderPhönixausGlutundAschedesWeltbrandesempor¬
taucht ,wird auch unsere teure Vaterstadt in neuemGlanzestrahlen und
mitneuerLiebegeliebtwerden .Undweilwiralle berufensind ,amBau
dieser schöneren Zukunft mitzubauen ,möchte ich auch die mirzuerkannte
Ehrung nicht für mich in Anspruchnehmen ,sondern als bescheidenesReis
einpflanzen in den Ehrengarten unserer lieben Vaterstadt .Underallen

geistig Schaffendendarf ja der Dichteramwenigstenes wagen ,persön¬
lichesVerdienstfür sichin Anspruchzunehmen;denner fühltsichge-¬
radein seinembestenSchaffenals fast willenlosesWerkzeugeinerhöhe-¬

ren Macht ,als ein Instrument ,demder unsichtbare Meister nachBelieben
dieTöneentlockt .Darumgehörtalles wasderDichterschafft ,darum
gebührt alle Ehre ,die ihmsein Werkbringt ,nächst Gott demGeberaller
gutenGaben ,derHeimat ,die denDichterhegtundpflegt ,seinemVolke
undseinerZeit ,derentiefste Kräftein ihmnachAusdruckringen.

SolegeichdennhochverehrterHerrBürgermeisterin IhreHände
meinen Dank und mein Gelöbnis ,daß die mir verliehene Ehre desBürger - ¬
tumsmichanspornensoll ,alles wasich mitGottesHilfenochschaffe,

noch hingebender als bisher meinem teuren Vaterlande ,meiner zweiten
Vaterstadt zu weihen .

DerBürgermeistergratuliertesodannalsersterdemneuenBürger,
worauf auch die anderen Festgäste ihre herzlichsten Glückwünsche zum

Ausdruckebrachten .

ImLaufedesheutigenVormittagesnahmBürgermeisterDr .Weiskirchner
123 neuen Bürgern den Eid ab und vereidigte sodann eine größereAnzahl
von Armenräten .ZumSchlusse wurdenmehrereBeisitzer vonMietämtern

angelobt .

MeldungleerstehenderWohnungenundGeschäftslokalefürdenWohnungsnach -
weis .UeberdenBeginnder Meldungspflichtfür leerstehendeWohnungen
und Geschäftslokale sind in der Hausbesitzerschaft Zweifelaufgetaucht .
ZurAufklärungwirdaus demRathausemitgeteilt ,daßdie ersteMeldung
leerstehenderWohnungenundGeschäftslokaleam14 . . M.gelegentlichde
AbgabedesZählblattesüberdieWohnungszählungundzwarbeiderzustän
digenBrot -undMehlkommissionzuerstattenist .

HilfsaktionfürMinderbemittelte .AuchamnächstenSamstagundSonntag
wirdüberAuftragdes Amtesfür VolkernährungRindfleischumdenPreis
vonK3,60perKilogrammanMinderbemittelteabgegebenwerden.Auchdieses
MalwirdvonderVoraussetzupgausgegangen,daßaufdieErlassungbesonde-¬
rerVorschriftenundaufdieEinführungvonVorbeugungsmaßregelnsowieauf
dieAndrohungvonStrafenwegenMißbrauchimvollenVertrauendaraufver-¬
zichtet werdenkann ,daßder Gemeinsinnunddie SelbstzuchtderWiener
volleGewährdafürbietenwerden,daßauchnicht1kgdiesesFleischesvon
Wohlhabendengekauftwerdenwird ,weilesebennurfürdiewirklich
unbemitteltenMitbürgerbestimmtist .FürdenBezugdesFleischesgelten
folgendeBestimmungen :DerVerkaufdesFleischesbeginntSamstag ,den
14 .undSopntag,den15 .umhalb6Uhrmorgens.EinegiltigeMehlbezugs¬
karteist mitzubringen.AufMehlbezugskartengiltigbiszu3Personendarf
nur1/2KilogrammFleisch ,fürmehrPersomennur1kgFleischundzwar
nuraneinemder beidenTageabgegebenwerden .ZumUnterschiedevondem
erstenVersuchezuOsternwirddiesmaldasbilligeFleischinsämtlichen
Bezirkenerhältlich sein ,jedochdürfendie einzelnenVerkaufsstellennur
anBewohnerihresBezirkesFleischabgeben.Die37StellenderGroß¬
schlächterei. . ,indenendasFleischverkauftwird,befindensich:
Im1 .Bezirk:HoherMarkt;2 .Bezirk:VolkertplatzundRadingerstraße ;
3 .Bezirk :St .Marx,Schlachthaus,KardinalNaglplatz(Thomasplatz)und
Kleistgasse ;4 .Bezirk :Phorushalle ;5 .Bezirk :Kohlgasse15 ;. Bezirk :
GumpendorferStraße46 ;7 .Bezirk:Neubaugürtel;8 .Bezirk:Albertgasse6;
9 .Bezirk :Viriotplatz ;10 .Bezirk :Eugenplatz ,Quellenstraßeund
Columbusplatz ;11 .Bezirk :Enkplatz ;12 .Bezirk :Niederhofstraße und

Eichenstraße ;13 .Bezirk :MissindorfstraßeundHütteldorferStraße;
14 .Bezirk:Meiselstraße,ZollernsperggasseundLobkowitzbrücke;15.Bezirk:
Neubaugürtel21 ;16 .Bezirk :Maroltinergasse ;Yppenplatz ;JohannNep.
BergerplatzundHerbststraße114(Polizei -Häuser) ;17 .Bezirk :Dornerplatz
undWattgasse ;18 .Bezirk :Gersthof - Markt;19. Bezirk :Sonnbergplatz;
20 .Bezirk :Hannovergasse,InnstraßeundZwischenbrücken(Eisenbahnhäuser),
21 .Bezirk :Mag.Bezirksamt,Stadlau.
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DieStadtWienandenneuenBurgtheater-Direktor.Bürger-¬
meisterDrWeiskirchnerhatanHofratv .Millenkovichnach¬
stehendesSchreibengerichtet:AlsBürgermsisterderStadtWienbegrüßeichnamensderkunstsinnigenWiemerBevölkerung
denneuernanntenDirektorunseresHofburgtheaters ,jeneralt-¬
ehrwürdigenKunststätte,derenRuhmundGrößejedemWiener
eineHerzenssacheist .Unterstütztvoneinerauserlesenen
KünstlerscharmögeIhrStreben ,denRufdieservornehmsten
KulturstättedeutschenDenkensundFühlensalserstedeutsche
Bühnezufestigenundzuerhalten,vonvollemErfolggekrönt
sein .MögeIhrWille,denchristlich-germanischenIdealen
unseresVolkesimWienerBurgtheatereinenfestenHortzu
schaffen ,zurTatwerden.

BezirksvorsteherLorenzMüllererkrankt.Währendder
heutigenSitzungdesgemeinderätlichenBürgerklubswurdeder
BezirksvorsteherderBrigittenauLorenzMüllervoneinem
Unwohlseinbefallen.EørDieSitzungwurdesofortunterbrochenundderErkrankteausdemSaalegebracht.DerinderSitzung
anwesendeStadtratmed.Dr.Haas,OberstadtphysikusDr.Böhm
undPhysikatsarztDr.PörnerkonstatierteneinenSchlaganfallmitLähmungserscheinungen.DerZustandMüllersisternstund.
erwirdjedenfallslängereZeitderSchonungbedürfen.Der
ErkranktewurdevonDr .Pörnerdurchdie städtischeSanitäts-¬
mannschaftinseineWohnunggebracht

Bürgerklub.UnterdemVorsitzedesOberkuratorsSteiner
fandheuteeineaußerordentlichzahlreichbesuchteordentliche
GeneralversammlungdesgemeinderätlichenBürgerklubsstatt.Der
VorsitzendegedachteamBeginnderSitzungderwährenddes
abgelaufenenJahresverstorbenenMitgliederdesKlubs,welche
MitteilungvondenAnwesendenstehendangehörtwurde.

HieraufberichtetederObmannüberdieTätigkeitdes
KlubswährenddesJahres1916.DerBerichtwurdeeinstimmigzur
Kenntnisgenommen.StR.WippelerstattetedenKassaberichtundüberAntragdesKassarevisorsGH.PaulitschkewurdedemVorstand
dieastungerteilt .

BürgermeisterDrWeiskirchnerbantragtedieWiederwahl
desbisherigenKlubvorstandesDurchZuruf,welchemAntrageein-¬
helligzugestimmtwurde.HieraufwurdedieGeneralversammlung

geschlossen .
AnschließenddaranfandeineBürgerklubsitzungstatt ,in

welcherBürgermeisterDr.WeiskirchnerüberaktuelleGemeinde-¬
AngelegenheiteninsbesonderedieApprovisionierungbetreffend
berichtete.AndersichhieranschließendenDebattebeteiligten
sichdieGRe.Wettengl,Dr.Stich,Knoll,RegierungsratSchmid,
Spalovsky,Eglauer,Hötzel.Leitner,BB. VB.Rain,Ullreich,Jos.
Müller,BiberAngermayerundDr .Hemala,woraufderBericht
desBürgermeisterseinstimmigzurKenntniagenommenwurde.

EswurdenschließlichdieKandidatenfürdieaufderTages-¬
ordnungdermorgigenSitzungstehendenWahlennamhaftgemacht
uezw.fürdieWahlvon2MitgliedernindieBaudeputationdie
BaumeisterRudolfJägerundAdolfZwerina;fürdieWaglvon6
SchiedsrichternindasPagerhaus-Schiedsgericht. X.Fürst,
JosefHajek,MathiasKainz,FranzLienert,JosefWildund
JohannGabler.
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Ausgabe der neuen Milchkarten .Mit Samstag ,den 14 . . M .lauft die

Giltigkeitsdauer der bisherigen Milchkarten für Kinder und derMilch¬
einkaufskartenab ;fürdie9 .bis16 .wochederMilchrayonierungwerden
neueKartendurchdie zuständigenBrot -undMehlkommissionenausgefer¬
tigt und den bisherigen Besitzern am obigen Tage zugestellt werden .Die

bevorstehendeKundmachungdes WienerMagistrateserklärt denUebetritt
von einer Verkaufsstelle zu einer anderen aus Anlaß der Ausgabeder
neuenAusweiskartenfür unstatthaft ;der Besitzer der Karte bleibt an
seine bisherige Verkaufsstelle gebunden .Ein Wechselistdemnachmit
AusnahmederUebersiedlungdesMilchkartenbesitzersoderderSchließung
der Verkaufsstelle nur mit Zustimmungdes magistratischenBezirksamtes,
dieabernurinbesondersberücksichtigungswürdigenFällenerteiltwird,

möglich .
DieMilchkartefür Kinderbis zu2 Jahrenundvom2 .bis zumvollen¬

deten 6 .Lebensjahrewerden ,wenneine Aenderungin derBezugsmenge
nicht eintritt ,ohnedie beidenoberenAbschnitteausgegeben ;derBesi¬
tzer hat auf der Karte Namenund Geschäftsadresse seiner bisherigen
Milchabgabestelle einzusetzen und die Nummerder Kundenliste durchden
Verkäufer eintragen zu lassen .Lautet die Milchkarte für Kinderdagegen
auf eine andere als die bisherige Milchmenge ,so wird eine Kartemit
denbeidenoberenAbschnittenausgegeben;derBesitzerhataufder
eigentlichenKarteunddenoberenAbschnittendenNamenunddieAdresse
seinerbisherigenMilchverkaufsstellesowieauf demlinksseitigen
oberenAbschnitte(Bestellsehein)seinenNamenundseineWohnungsadres¬
seeinzusetzenunddieNummerderKundenlisteaufdenhiefürvorgese¬
henenStellen der Milchkarte und der beiden Abschnitte durch denVerkäu¬
fer eintragen zu lassen .DerVerkäuferhat die Kundenlisteentsprechend
dernunmehrigenBezugsmengerichtigzustellenunddengeändertenMilch¬
bedarfseinemMilchlieferantenin Wiensofort bekanntzu geben .Diebei¬
denoberenAbschnitteder Milchkartehat der Verkäuferabzutrennen ,den
linksseitigen Abschnitt ( Bestellschein )aufzubewahrenund denrechts¬
seitigen Abschnitt ( Kontrollschein )zugleich mit dem bisherigen ,bei ihm
erliegenden Bestellscheine desselben Kartenbesitzers ,seinemMilchlie - ¬

ferantenin Wien,in allenanderenFällen( . B.beidirektemMilchbezug
vomLande ,eigener Milcherzeugung. . . . )aber unmittelbarderMilchversor¬
gungsstelle in Wienabzuliefern .Der Milchlieferant hat diese letztange¬
führten von seinen Verschleißern ihmübermittelten Kartenteile nachVer¬
schleißstellen geordnetbis längstens18 .April 1917an dieMilchver¬
sorgungsstelleeinzusenden .

Die Milcheinkaufskarte wird ohne die beiden oberenAbschnitte
ausgegeben .Auf dieser Karte hat der Besitzer NamenundGeschäfts¬
adresseseinerbisherigenMilchabgabestelleeinzusetzenunddieNummer
der Kundenliste durch den Verkäufer eintragen zu lassen .Lautetdie
neu ausgegebene Milcheinkaufskarte auf eine andere Personenzahl als

jene ,die in der bisherigenEinkaufskarteeingetragenwar ,so hatder
Käufergleichfalls die vorstehenderwähntenEintragungensofortvor- ¬
zunehmenunddie Richtigstellung der in die Kundenlisteseinerbishe¬
rigen MilchverkaufsstelleeingetragenenPersonenzahldurchdenVer¬
käufer zu bewirken .Der Verkäufer hat seine Kundenlisteentsprechend
richtig zu stellen ,auf dem bei ihm erliegenden Bestellscheine dessel - ¬
ben Kartenbesitzers die geänderte Personenzahl anzumerken undseinem

MilchlieferanteninWienbekanntzugeben.
ImübrigenbleibensämtlicheBestimmungenderMagistrats-Kund¬

machungvomJänner . J .über die Regelungdes MilchverkehresinGel¬
tung .

- - ¬

DieWohnungszählung.DieHausinhabungenwerdenneuerlichdringendauf-¬
merksamgemacht ,daß die Zählblätter für die Wohnungszählungzuver - ¬

lässigmorgenam14 .April . J .in derzuständigenBrot -undMehlkom¬
mission( amzweckmäßigstengelegentlichderBehebungderLebensmittel¬
karten )ausgefülltzuüberreichensind .Wennin irgendeinemFalle
Zweifelhinsichtlich der richtigen Ausfüllungbestehensollten ,so
werdendieseKommissionendenParteienbeiderErgänzungoderRichtig-¬
stellung tunlichst behilflich sein .

—

AbgabevonSaatkartoffeln.DadieRegierungderzeitfürdiedringenden
Anbaubedürfnissein den südlichen Gebieten Oesterreichs Vorsorgetref¬
fenmuß,sokanndieVersorgungderGemeindeWienmitSaatkartoffeln
erst in der zweitenHälfteAprilstattfinden .Beidieser Sachlagewird
dieAbgabevonSaatkartoffelndurchdenMagistraterstgegenEnde
April vorgenommenwerdenkönnen .Mit Rücksichtauf die täglicheinlau¬
fendenzahlreichenAnfragenwerdendaherdie Kriegsgemüse-und
Schrebergärtner ,sowie die sonstigen Bewerberumdieses Saatgutersucht ,
nochkurze Zeitzuzuwarten.



WienerRalhausKorrespondenz.
Berausgeßerundverantm .RedakleurGranzMicheu-¬

Wien.l .NeuesRächaus.
27Jahrg .Wien ,13 .April1917 .Nr .143.

—- - - - - ¬
WIENER GEMEINDERAT .

Sitzungvom13 .April .
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner

eröffnet die Sitzung und hält folgendeAnsprache :

( liegtbei .
Die einzelnen Stellen der Anrede des Bürgermeisters wurden

oft von Zustimmungskundgebungender Gemeinderätealler Parteien auf - ¬

genommenundinsbesondereamSchlussegabdasHausseinemlebhaften
BeifallAusdruck.

BürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen:
Ein Menschenfreund ,dessenNamenicht genanntwerfensoll ,

hat laut der angeschlossenenAufnahmeschriftvom31 .Märzol917
sichrechtverbindlicherboten ,derGemeindeWienunentgatlich
ein Grundstück im Ausmasse von 105 . 000me( Quadratmeter
einhundertfünftausend )zu demZweckezu übergeben ,dasshierauf
KriegerheimstättenimSinnedervonderGemeindeWienaufgestell-¬
ten Grundsätzeerrichtet werden .DasGrundstückbefindetsichin
freier undfür denangestrebtenZweckvoraussichtlichsehrgutge¬
eigneterLagedesX .BezirkesundwirdvomStadtbauantemit
800 . 000Kronenbewertet.

DerBürgermeisterspricht für die Widmungdenwärmsten
Dankaus ( lebhafterBeifall )

Gespendethaben:
Ein ungennantseinwollender Wohltäter 20 . 000Kronen zurErrich - ¬

tungeinerKriegerheimstätte,
Generaldirektor Rotter der Länderbank 15 . 000Kronen ,welcherBe¬

trag über seinen Vorschlagvon den Gesellschaften ,derenVerwaltung
er verewigte Vizepräsident Lohnstein angehörte ,als Parteablösungden
ArmenWiensgewidmetwurde,

Bezirksvorsteher Müller als Ergebnis einer Sammlungstatt des
Brigittenauer Bürgerkränzchensden Betrag von 2760 Kronenwelcher
an ArmeundWohltätigkeitsinstitute des Bezirkesverteilt wirde

HerrIgnazKörber( Zürich )1500Kronenfür die ArmenWiens,
HerrLecpoldWolf360Kronenfür die PfleglingedesArmenhauses

XVIII . Bezirk ,Martinstrasse und 640 Kronen für brave armeSchulkinder

ses 18 .Bezirkes,
die FirmaSchindler&Stein ,. - G.600Kronenfür armeKinderdes

1 .Bezirkes( Kriegswaisenbevorzugt) .
Herr Moriz Pinkas letztwillig 500 Kronen zur Verteilung anarme

Christen inWien.
HausbesitzerFranzElsinger500KronenfürArmedes7 .Bezirkes.
GastwirtFranzHahn ,300Kronenfür Armedes6 .Bezirkesund200

Kronenfür die Jugendfürsorgedes 6 -Bezirkes ,
Herr Oskar Geiershofen 300 Kronenfür die ArmenWiens ,
Herr Karl Ahorner 200 Kronen für die Armendes 7 .Bezirkes ,

Für die städtischen Sammlungen :Inspektor . Knappek( Aschbach)
einen Originalbrief der verstorbenen Dichterin Betty Paoliund

Distriktsarzt . Glück( Marchegg )2 Oelbilderdarstellendden
Volkssänger Nagl und seine Frau

GR .Reumann undGenossenstellen folgendeAnfrage:
DiegroßenFreignissedesWeltkriegeshabenin allenStaatenzueiner
völligen Umwälzungder bisher herrschend gewesenenAnschauungenüber

die staatsbürgerliche Mitwirkungder Volksmassenan der Gesetzgebungund
der Verwaltunggeführt .DieMillionenEntrechteter ,die sich draußenan
der Front heldenhaft schlugen ,wie nicht minderjene ,die imHinterlande
die schwereZeitdesMangelsertragen ,habensichein heiligesRecht
darauf erworben ,von nun an in allen öffentlichen Körperschaften als
Gleichberechtigte mitzuwirken .Nicht länger mehr dürfen die Volksmassen

von den gesetzgebenden und verwaltenden Körperschaften ausgeschlossen

bleiben .Was jetzt in Preußen geschieht ,mußauch in Oesterreich werden :
die Volksmassen müssen zur Mitwirkung auf der breitesten demokratischen

Grundlageherangezogenwerden .Auchan die WienerGemeindeverwaltung
tritt nun die Notwendigkeit gebieterisch heran ,seine Tore den bis jetzt

entrechtet gewesenen Mitbürgern zu öffnen .Es ist eine blanke Unmög¬

lichkeit ,daß das drückende Unrecht des WienerGemeindewahlrechtes ,

welches einer handvoll Vertreter der privilegierten Wählerschaft die
schrankenlose Hærschaft auf Kosten der breiten Massen der Nichtbesi¬
tzenden sichert ,auch nach dem Kriege länger aufrecht bleibt .Es
wirdgefragt :

1 .Ist der Bürgermeister geneigt ,den Erfordernissen derZeit
Rechnungtragend ,mit allen zweckdienlicherscheinendenMittelndahin
zu wirken ,daß das gegenwärtigeGemeindewahlrecht ,das auf demUnrecht

des Wahlkörpersystemsaufgebautist ,beseitigt werdeundanseine
Stelle ein wirklich demokratisches Gemeindewahlrecht tritt ?

2 .Will der Bürgermeister danach trachten ,daß das neuzuschaffen¬

de demokratische Gemeindewahlrecht auch den Frauen ,die sich in der

Kriegszeit als vortreffliche Sachwalter der Interessen des gesamten
Bevölkerung bewährt haben ,das aktive und passive Wahlrecht zusichert ?

3 .Ist der Bürgermeister bereit ,die Durchführung dervorgenannten
Grundsätze einer ehestens einzuberufenden Obmännerkonferenzvorzu¬
schlagen ,indem er die Reform des Gemeindewahlrechtes auf die Tagesord¬

nung dieser Sitzung stellt und die dort gefaßten Beschlüsse derzweit - ¬
nächsten Sitzung des Gemeinderates zur Verhandlung vorlegt ?

4 .Will der Bürgermeister durch energische Unterstützung undFör - ¬
derung aller Bestrebungen ,die auf die Beseitigung der Privilegien

eines Teiles von Steuerträgern hinzielen ,an der Herstellung einer
wahrhaft demokratischen Gemeindeverfassung mitarbeiten ,damit der

WienerGemeinderatden Beweiserbringe ,daß er von demGedankenbeseelt
ist ,ss sei Raumzu schaffen für die freie undfreudige Mitarbeitaller
Glieder der Bevölkerung an den großen Aufgaben der Gemeindeverwaltung ?

Bürgermeister Dr .Weiskirchnererwidert :Ich verschließemich
durchaus nicht der Einsicht ,daß es ein Gebot der Billigkeit ist ,allen

Staatsbürgern ,denenbei derBildungderöffentlichenVertretungskörper
bisher eine Mitwirkungüberhauptversagtodernur imbeschränktenMaße
möglichwar ,für die vielen und unsäglichen Opfer ,die sie teils als
heldenhafte Kämpfer an den Fronten ,teils als stille aber tapfere Dulder

der zahlreichen und bitteren Entbehrungenim Hinterlande derGesamtheit
in diesemunseligen Weltkriegebringen mußten ,einen stärke renEinfluß
auf die Zusammenset zung dieser Körperschaften einzuräumen und zudiesem

( Krfrke .
Zwecke das Wahlrecht auf eine breitere Grundlage zu stellenVAus diesem
Grunde und in der Voraussetzung ,daß der Weltkrieg ,der die Ohnmachtdes

Einzelnengeoffenbart hat ,in der Seele der großenMasseaber dasZusam-¬
mengehörigkeitsgefühl kräftig beleben ,den Zug zum Gänzen stärken und

die Ueberzeugungvonder Notwendigkeitder Zusammenfassungaller
schaffenden und wirkenden Kräfte zur Bewältigung der großen Aufgaben

der GemeindenachdemKriegeunter .Hintansetzungaller Sonderbestre¬
bungenin allen Schichten der Bevölkerungfestigen wird ,habe ichbe¬
reits vor längerer Zeit den Magistrat beauftragt ,Vorlagen auszuarbei¬

ten ,in welchendieser Forderungder Billigkeit Rechnungzutragen
ist undin denenfür die MitarbeitweitererKreiseder Bevölkerungan
der GemeindeverwaltungRaumgeschaffen wird ,wobei auch die Fragedes
Frauenwahlrechtes zu behandeln ist .Gleich den HerranInterpellanten

binauchich vonderNotwendigkeitüberzeugt ,daßdie bicherigeGemein¬
deverfassungeiner Aenderungin einemdenunzeitlichengroßstädtischen
Verhältnissen und den Erfährungen des Krieges RechnungtragendenSinne

dringend bedarf .Ich nehmedaher keinen Anstand ,den Antrag aufEinse - ¬
tzung eines ,aus allen Parteien des Gemeinderateszusammengesetzten
Ausschusses zu stellen ,welchem die Aufgabe zufallen würde ,die ange - ¬

schnittenen Fragen einer Vorberatung auf Grundder Vorlagen desMagi- ¬

strates zu unterziehen und erwarte zuversichtlich ,daß die Förderung ,
welche die Entwicklung der Gemeindedurch die freudige Mitarbeit der
weitesten Kreise der Bevölkerung erfahren wird ,auch einen kräftigen

Anstoß zur Stärkung des Staatsgedankens und der Reform d erstaatlichen
( Nufo :Tehrilig :

Verwaltung bildenVund damit zum Wohle der Gesamtheit wesentlich beitra¬

gen wird .Ich schlage daher auf Grund des § 34 des Gemeindestatutes die

Einsetzung eines 24 gliedrigen Ausschusseszur BeratungeinerNeuordnung
der Gemeindeverfassung und des Gemeindewahlrechtes vor .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :WirdgegenmeinenVorschlag
eine Einwendungerhoben?

Rufe :Nein!
NachdemdiesnichtderFall ist ,werdeich die WahldesAus¬

schusses auf die Tagesornung der nächstenGemeinderatssitzung
stellen .( Lebhafter Beifall im ganzenHause . )

CemeinderatvonSteiner stellt folgende Anfrage :ImSpätherbste
914 wurde der Regierung ein Quantumvon 132 . 000Ballen Kaffee umden
GestehungspreisinklusiveLagerzinsundInterkalarien zusammenum
107Kronenper Zentnerüberlassen .Dieser KaffeewarEigentumbrasilia
nischer ,englischer und deutscher Kapitalisten .Die Uebergabe des

Kaffees erfolgte unter der Bedingung ,daß derselbe um dengleichen
Preis der Bevölkerung zugänglich gemacht werden solle .In derObmänner
konferenz des Wiener Gemeinderates vom3 .März 1916 wurde vomVorsi - ¬

tzendenExzellenzDr .Weiskirchnerbekanntgegeben ,es sei ihmmitge-¬
teilt worden ,daß ein Konsortium diesen Kaffee der Regierung gegen
Zahlung einer Pauschalsumme von 28 Millionen Kronen zu übernehmen be¬

reit sei ;daraufhin wurde seitens der Obmännerkonferenz die Forderung

erhoben und der einmütige Beschluß gefaßt ,50 . 000Ballen Kaffee von

der Regierungzu obigemPreise zu beanspruchen .NachmehrmaligerUrgenz
erklärte der Bürgermeister ,die Regierung hätte der Gemeinde Wien

10 . 000Ballen überlassen .Mittlerweile trat förmlich über Nachtder
Kaffeerummel ein .Der Kaffeepreis erhöhte sich auf 8 Kronen unddarüber .

Es wurde nun seitens der Regierung die Kaffeezentrale errichtet ,welcher
der gesamte eingangs erwähnte Valorisationskaffee zugewiesenwurde .
VonSeite der Kaffeezentralewurdenunfür denungebranntenKaffeeder
Höchstpreis von 5 K77 h per kg festgelegt und obiges Quantumum
diesen Preis abgesetzt mit der Motivierung ,es sei unmöglich ,diesen

KaffeeumdenGestehungspreisvon107Kronenper 100kgin denVerkehr
zu bringen ,wegender Vorräte ,welche sich in demBesitz derKaufmann¬
schaft undder Kaffeehausbesitzerbefänden ,welchedochdenKaffee
teurer bezahlthätten ,so daßsie bei obigemPreise schwergeschädigt
würden -WelcherPreis vonder Militärverwaltungbezahltwerdenmußte ,
ist unbekannt .Ferner wurde behauptet ,dar Reingewinnsoll zum

AnkaufevonKaffeeverwendetwerden ,umeine weiterePreissteigerung
unmöglichzu machen ;und tatsächlich soll die Kaffeezentralevon
Kaufleuten und Händlern zirka 40 . 000Ballen Kaffee weiter übernommen
haben .Vor kurzer Zeit erfuhren wir ,daß der GemeindeWien die zuge - ¬

wiesenen 10 . 000Ballen Kaffee wieder abgenommenwordensind .Ja ,man
wolltesogarder GemeindevondenVorräteh ,die sie auf eigeneKosten
und Gefahr im Jahre 1915 für die Zeiten der Not erworben hatte ,

gleichfalls 6000Ballen wegnehmenzie etzedgüegdonfifrroyal
wasdurchdasenergischeEingreifenderMasfer

Olmännerkonferenzverhindert wurde .Gleichzeitig wurdemitgeteilt ,daß



AnfangsMärwarSich im Besitze der Regierungnur mehr30 . 000Ballen diesesValorisa¬
tionskaffees befänden .Da eine Nachschaffungvon Kaffee derzeit unmög¬
lich und dadurch die Tätigkeit der Kaffeezentrale sehr bald von
selbst ein Endefinden sollte ,ist es dringend geboten ,denGebarungs-¬
bericht derselben kennen zu lernen und zu erfahren ,wie der enorme
Jeberschuß verwendetwurde .

Nach einer Berechnung des Fragestellers ,die genauausgeführt
wird ,ergab sich ein faktischer Ueberschußvon 37,224 . 000Kronen .
Es wird zumSchlusse gefragt ,ob der Bürgermeister geneigt ist ,im

Handelsministerium ,in welches die Kaffeezentrale ressortiert ,bezüg¬
lich der Gebarungdieser Zentrale ,der Höhedes Reingewinnessowie
der VerwendungdesselbenAufschlußzu verlangenunddas Ergebnismit
tunlichster Beschleunigung dem Gemeinderate mitzuteilen .

BGM .Dr .Weiskirchner :Ich glaube ,dass ich wohlverpflichtet
bin ,den Intentionen des Interpellanten in der nachdrücklichsten Weise

zu entsprechenundwerdedie AngelegenheitdemHamdelsminjterunter -¬
breiten .Esist notwendigunddie höchsteZeit ,dassdieRegierung
über die Verwendungund über die UeberschüsseederZentralstellen

der breiten Oeffentlichkeit Rechnunglegt .( lebhafter Beifall )
Ich hatte unlängst Gelegenheit ,mit dem Handelsminister über die

UeberschüsseeineranderenZentralederSchuh-undLederzentrale
zu sprechen und habe gefordert ,dass diese Ueberschüsse ,nicht in
irgend einen grossen Kessel iliessen ,sondern der Schusternselbst

zumTeil in Formeiner Kredithilfe ,zumTeil als Unterstützungenzu
Gute kommen .Es ist eine soziale Pflicht dass alle diese Ueber - ¬
schüsse ,die ja doch nicht aus der Welt geschaffen werdenkönnen ,

eine Verwendungfinden ,welchedenGrundsätzeneiner sozialenaus-¬
gleichendenGerechtigkeitentspricht .( lebhafterBeifall )

GR.Dr .Mittlerstellt folgendeAnfrage:In denNummern71und
72des„Abend"vom11 .und12 .ds. Mts.sindübereinRühengeschäftder
GemeindeWienMitteilungenenthalten,welcheunbedingteineErörterungin diesemSaalenotwendigmachen.

IchrichtedaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:Ist
derBürgermeistergeneigt ,überdasin dieOeffentlichkeitgedrungene

RübengeschäftderGemeindeWiennachjederRichtunghinvollkommene
Aufklärungenzuerteilenundinsbesondereüberdiegegenständlichen
Qualitäten,Quantitäten,EinkaufspreiseundVerkaufspreise,sowie
überdiePersönlichkeiten,diebeidiesemGeschäfteinFragekommen,

sofort Mitteilungen zu machen?

InderselbenAngelegenheitstellendieGR.Dr .Hemala,Ulreich
undSchwarznachfolgendeAnfrage:

InderArbeiterzeitungvom12 .April1917wirdgegendieGemeinde
WiendieBeschuldigungerhoben,dasssievonderBaronThavoantschen
GutsverwaltungZuckerrübenzumPreisevon14KronenperZentnergekauft
undzumPreisevonK28. —andieBevölkerungabgegebenhabe.DerGe¬
meindeWienwirddamitPreistreibereiundeineganzungeheuerliche
AuswucherungdernotleidendenBevölkerungzumVorwurfegemacht.

DieGefertigtenrichtendaheranSeineExzellenzdenHerrnBür¬
germeisterfolgendeAnfrage:

.)EntsprechendieMitteilungender„Arbeiterzeitung"denTat-¬sachen ?

. )Wennnicht ,wasgedenktderHerrBürgermeisterzuveranlassen,
dassdie Bevölkerungin Zukunftnicht in leichtfertiger Weisedurch
derartigeaufreizendeMeldungenbeunruhigtwerde?

BürgermeisterDr .Weiskirchner :IchnehmekeinenAnstand,diese
beidenAnfragenimvollenUmfangezubeantworten.

derStandderKartoffelversorgungausserordentlichungünstig.Die
MietenächstKlein- Schwechatenthielt nurmehr176Waggons,die
MieteStadlauwarerschörft ,in denLagernwaren20Waggonsvorhan¬

den .

AufneueAnlieferungenwarfürdienächsten2- 3Wochennicht
zu rechnen ,da in den in Betracht kommendenGebieten ( Böhmenund

Polen) derstarkeFrost( biszu - 16Grad) nochandauerteunddie
Ausmietung und Verladungverhinderte .

UeberdiessankenzudieserZeitauchdieZuschübeanWrucken
von durchschnittlich 15 Waggons auf 5 Waggons täglich undkonnte

eine Besserungauch nicht gewärtigt werden ,weil die WruckeimMärz
niht mehrin grossemUmfangtransportfähigist - .

Der Vorrat an Wruckenbetrug ca .50 Waggons .Ausserdemwarder
Stand der Mehlvorräteso gering ,dass gerade damalseineVerkürzung
der wöchentlichenMengeverfügtwerdenmusste .

MitRücksichtauf diese Verhältnissewares ein GebotderNot ,
ein anderesLebensmittelals Aushilfeheranzuziehen.

Da sich die Gelegenheit bot ,von Herrn Baron Thavonateine

grössere Menge( ca .80 Waggons) Zuckerrüben zu erwerben ,die ihm
vomk .k .Amtefür Volksernährung freigegeben worden waren ,wurden
diese Rübengekauft .

DerEinkuafspreiswurdenachlangwierigenVerhandlungenmit28K
für 100 kg ab Mietevereinbart .

DieGemeindegabdie Rübenum27Kfür 100Kgan dieHändler
ab ,denenein Verkaufspreisvon32 Heller für 1 kg vorgeschrieben

wurde .

DerGemeindesind ,abgesehenvondemausdieserSpannungzwischen
Einkaufs -undAbgabepreisentstehendenVerlust nochbedeutendeKosten
durchdie BeförderungderWarenachWienunddenunvermeidlichen
Schwunderwachsen .

DerVerlustkannmit4 bis 4 K50Hellerfür 100KgRübenan-¬
genommenwerden .

Die Gemeindehat von diesem Sachverhalt am30 .März auchdas

. k .Amtfür Volksernährungmit demBemerkenin Kenntnisgesetzt
dass sie sich vorbehält ,den entstandenen Verlust aus demihr von
derRegierungzurVerfügunggestelltenKreditvon24Millionenzu

decken .

Vondentatsächlichangelieferten85Waggonswurdenan9Tagen
56 Waggonsauf den Märkten zumVerkauf gebracht und 25 Waggonsan
Kriegsleistungsbetriebe ,sonstigeIndustrie-Unternehmungen,Spitäler

Humanitätsanstalten . sw .abgegeben .

Die Mitteilung der Arbeiterzeitung entsprechen dahernicht
denTatsachen¬

WasdenzweitenPuhktder Anfrageanbelangt ,so mussichfest -¬
stellen ,dass mir leider kein Mittel zu Gebotesteht ,umdieVer-¬
breitungderartiger unrichtigerNachrichtenzuverhindern.

Ichglaube ,dassdieGemeindeWienüberdenVerdachteiner
Preistreiberei erhabenist .( LebhafterBeifall)

Ausden Verhandlungenist hervorzuheben ,dass der BaronThavonat
demOberkommissärDavidgegenüberes ablehnte ,die Rübenan dieGe¬

meindeabzutreten ,weil nachseiner Kalkulationer einebessere
Verwertungdadurcherziele ,dasedie Schalenzu einemKaffeeersatz ,
die Rüben zu einem Syrup ausgesctten und der Rest gedörrt als
Trockengemüseverwertetwerden. Beidieserbeabsichtigten
Verwertungkönnteer nachseiner Kalkulationeinen Preis von40K
per 100 Kilogramm erzielen .Ueber das Drängen der Gemeindeerklärte
er schliesslich ,er wolle ,nachdemer denNotstandderGemeinde
einsehe ,die RübenzumPreise von28 Kper 100Kiloverkaufen .
Daseine steht fest ,dassich ,da ich heutenurmehr80Wagvons

Kartoffel für die 2 Millionenzur Verfügunghabe ,Rüben ,wennich
sie irgend woerhalte ,zu jeden Preis ankaufen würde .( lebhafter
Beifall ) .Die Mitteilung der Arbeiterzeitung entspricht also in

keiner Weise denTatsachen .

Wasden2 .PunktderAnfragedesDr .Hamalabetrifft ,so
stelle ich fest ,dass mir kein Mittel zu Gebote steht ,umdieVerbrei - ¬
tungsolcherunrichtigerNachrichtenzuverhindernundichglaube ,

dass die öffentliche Gemeinderatssitzung der richtige Wegist ,um
die breiten Massen darüber zu unterrichten ,dass die Wiener Gemeinde
vertretung in der Approvisionierungsfrage jederzeit ihre Pflicht

tut
GR .Kunschakstellt folgendeAnfrage :DieZahlderGeburtenzeigtan
sich und noch mehr im Vergleiche mit der Zahl der Todesfälle das Bilder - ¬
SchreckendenRückganges .Währenddas Jahr 1914 noch einen Ueberschussvor
6503 Geburten aufweist ,blieben im Jahre 1915 die Geburten mit 2222 ,im

Jahre1916mit 8271undim1 .Vierteljahre1917schonumrund4000unter
der Zahlder Todesfälle .Aufdie FragenachdenUrsachendieserüberaus
beachtenswertenErscheinungsoll nicht näher eingegangenwerden ,esgenügt
allein die Feststellung der Tatsache ,um in überzeugendster Weise die Not¬
wendigkeit tiefgreifender Massnahmen aufzuzeigen .Das unheimliche Sinken
der Geburtenmachtdie Sorge umdie Lebensfähigkeit undLebenskräftigkeit
der Geborenenzu einer heiligenPflicht ,auchderjenigen ,welchenicht
schon aus Gründen der Menschlichkeit zu solcher Auffassung gelangen .Der¬

zeit bereitetdie ErnährungderKinderbis zumzweitenLebensjahredie
denkbargrössten Schwierigkeiten ,in zahllosen Fällen ist diese inzweck¬
mässigsterWeiseüberhauptnicht zu erzielen .Mit Ausnahmeder Milch ,welche
durchdie Bezugskartein ,wennauchbescheidenerMenge ,gesichertist ,
fehlt es an allen dem zarten Organismus der Kleinen zuträglichen Nahrungs¬

mitteln .Die Mütter stehen der Frage der zweckmässigstenErnährungihrer
kleinenKinderratlosgegenüber.

Eswirdgefragt :Ist der Bürgermeisterbereit ,vomErnährungsamte
die Beistellung der erforderlichen Mengenvon feinem WeizenmehlundWeizen- ¬

gries sowie sonstiger Kindernährmittel anzusprechen und deren Angabedurch
Errichtung eigener Bezugsstellen und Ausgabeeigener Bezugsanweisungenzu

regeln ?
BürgermeisterDr .Weiskirchner :DieAnfragedes HerrnKollegenKun¬

schak betrifft eine Sache ,die mir wirklich sehr amHerzenliegt .Ichhabe .

auch schon seinerzeit wiederholt im Wegedes städtischen JugendamtesWeizen¬
gries für die Säuglingspflege abgebenlassen .Ausserdemwird fallweisenach

Massgabeder vorhandenenMittel Weizengries an 2 Firmen abgegeben ,diespe¬
ziell Kindernährpräparate auf Lager halten .Anlässlich der Tagung desEr¬
nährungsrates wurdeauch diesemGegenstandegrösste Beachtunggeschenktund
der Beschlussgefasst ,an die RegierungwegenBeistellung vonWeizengries
undanderenNährpräparaten( Haferflocken ,Hafergrütze )für dieSäuglinge
heranzutretenunddie AbgabeuntergeeigneteKontrollezu stellen .Die
Gemeindeverwaltung,welthedieseAktiondesErnährungsratesbegrüsst ,wird
auch ihrerseits im Sinne des Antragstellers beim Ernährungsamteintervenieren
und alles aufbieten ,damitdiese Aktion im weitesten Sinnedurchgeführt

gird und den Kindernim zartesten Alter Nahrungzu Gebotegestellt wird .
GemeinderatSchäfer stelltfolgende Anfrage :Im Namensämtlichr

Etablissementsbesitzer im . k .Prater ,sowie sämtlicher Vergnügungs¬

etablissementsbesitzer Wiens ,sowie auch aller Kaffee -undGasthaus¬
inhaber bitte ich den Herrn Bürgermeister ,bei Seiner Exzellenz dem

Herrn Statthalter ,sowie bei den maßgebendenBehördendahinbittlich
zu werden ,daß bei Eintreten der Sommerzeit ,. i .ab 16 . . M.die
Sperrstunde der Lokalitäten der Genanntenumeine Stundeverlängert

warde .



BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich habemichin dieserAngelegenheit
wiederholt mit demHerrn Statthalter und demHerrnPolizeipräsidenten
besprochenundkannmitteilen ,dassmirheuteausdemPräsidialbureau
der Statthalterei bekanntgegebenwurde ,dass eine diese Frageregelnde
Kundmachungin allernächster Zeit erlassen werdenwird .

GR .Dr .Mittler :richtet an den Bürgermeisterunter Hinweisauf
seinewiederholtenfrüherenBegründungendie neüerlicheAnfrage ,ob
derselbegeneigtsei ,die Wahlvon7 Stadträtenauf dieTagesordnung
der nächsten Gemeinderatssitzung zustellen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Der Herr Interpellant kannmir

wirklich glauben ,dass es mir amliebsten wäre ,wennich dieStadtrats
wahlen schon hinter mir hätte und ich kann nur versichern ,dassich
dieseWahlensofortaufdieTagesordnungstellenwerde ,sobalddieRe¬
gierungdieAngelegenheiterledigthat ,dennichglaube ,dassesviel
fürsichhat ,wennwirgleichzeitigauchdiedurchdieVermehrung' hin¬
zugekommenenStadtratsstellenbesetzen.

GR.Hohensinnerverweistin einerAnfrage,aufdasFehleneinesge¬
werblichenNachwuchses ,das vielfach darauf zurückzuführensei ,dass
die Elterndie KostenderLehrzeitnichttragenkönnenundihrKind

möglichstrasch ins Verdienenbringenwollen .EsmüsstedenElterndie
wirtschaftliche Sorge für ihre Kinder vermindert werden ,dadurch ,dass
sie Versicherungsverträge abschliessen können ,nach welchemsie für

jedesKindbeimAustritteausderSchuleeinenGeldbetragbekommen ,
der es ihnenermöglicht ,das Kindwährendder Lehrzeitzuerhalten .

Der Interpellant richtet die Anfragean den Bürgermeister ,welche
Stellung er zu dieser Anregung einnehme und ob er geneigt sei ,vonder

städtischenKaiserFranzJosefJubiläums-Lebens-undRentenversicherungs¬
Anstalt ein fachmäänischesGutachteneinzuholen.

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich glaube ,der HerrInterpellant
wird wohl einverstanden sein ,wennwir diese Anfrage als Antragbehandelr

und der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuführen .( Geht anden
Stadtrat ) .

GemeinderatSkaretundGenossenstellen folgendeAnfragen:
1 .Ist der Bürgermeistergeneigt ,sofort zu verfügen ,daß dievon
ihmfestgesetzten Ausnahmslöhnevon 5 Kronenfür alle Straßenarbeiter

für die Zeit deranhaltenden Teuerung in Geltung zu treten haben unddaß
2 .den Straßenarbeitern der Unterschied zwischenden alten undneuen
Löhnen ,der in der Charwoche entstanden ist ,in dieser Wochenachge - ¬

zahlt werde?
Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Nicht nur in derInter - ¬

pellation ,sondernauchin Tagesblätternwirddie EntlohnngderWiener
Straßenarbeiter in abfälliger Weisebeurteilt undes wirddasVerlan-¬

gen nacheiner den gegenwärtigenTeuerungsverhältnissenentsprechenden
Lohnerhöhunggestellt .Hiebei möchteich vor allem einigeBehauptungen
tatsächlicher Natur richtig stellen .Wennvon einemLohnevontäglich
2 K85 h gesprochenwird ,so wird dabei übersehen ,daß dies nurdie

unterste Lohnstufeimersten Dienstjahreist unddaßdieser Lohnauch
anSonntagengezahltwird .In denweiterenStufenist eineErhöhung

bis zu 3 K 40 h vorgesehen .Diese Lohnsätze erschienen mir schonvor
längerer Zeit als unzulänglich ,wekhalb ich schon vor Monatenden

Magistrat zur Berichterstattung an den Gemeinderat beauftragt habe .
Ergänzendmöchteichauchbemerken,daßdieGemeindeerst seitkurzer
Zeit allen städtischen Angestellten ohne Unterschied inAnbetracht
der schwierigen Lebensverhältnisse Kriegszulagen unter außerordentlich
cher Inanspruchnahmedes städt .Budgetsbewilligt hat ,die auchden
Straßenarbeitern zugute kommen .Diese Kriegszulagenbewegensichbei
den Straßenarbeitern je nach demFamilienstande von 240 bis 540K
jährlich undsteigen bei größererKinderanzahlnochhöher .Wennwei¬

ters in verschiedenen Kundgebungendarauf hingewiesen wird ,daß in der
jüngsten Zeit anläßlich der großenSchneefälledemStraßensäuberungs¬
personale ,sowohl dem ständigen als auch dem vorübergehdnd aufgenomme¬

nen ,ein Taglohn von 5 K gezahlt wurde ,so habe ich dies in erster
Linie darumverfügt ,weil diese Arheit in keinem Verhältnisse zuder
Anforderung des normalen Säuberungsdienstes steht .DerGemeinderat
hat diesem Grundsatze in einem anderen Falle Folge gegeben ,nämlich

bei den Schotterarbeitern ,so daß ich nur den Intentionen des Gemeir¬

deratss gerecht wurde .NachdemAufhörender außerordentlichenVer¬
hältnissemußtewiederzudemfrüherenZustandezurückgekehrtwerden,
da nicht der Bürgermeister ,sondernStadtrat undGemeinderatdienorma

le Entlohnung statutengemäß beschließen .Ich kann daher nur wiederho¬
len ,daßdie übermeinenAuftragvomMagistrateausgearbeiteteVorlage
in der nächsten Gemeinderatssitzung zur Beratung undBeschlußfassung
gelangenwird .

GemeinderatDr .HeinstelltimAuftragedesVerbandesder
bürgerlich freiheitlichen Gemeinderäte nachstehende Anfrage :

In der letzten Gemeinderatssitzung hat der HerrBürgermeister

nach Schluß einer Rede des Gemeinderates Dr .Alfred Mittler vom
Präsidentenstuhle aus die Bemerkunggemacht : ,Ich kannnur dastiefste
Bedauern darüber aussprechen ,daß ein freigewählter Gemeinderat der

Reichshaupt -undResidenzstadtWiendemGemeinderatedie Schandeange-¬
tan hat ,eine solcheRedeüberdie Autonomiezu halten . "DieserZuruf
ist ganz ungerechtfertigt ,weil die Rede des Herrn Dr .Mittler nach

FormundInhaltvollkommensachlichwarundüberdfesauchnichtgegen
die Gemeindeautonomieselbst ,sondernnurgegendie Ausnützungder

Gemeindeautonomiezu politischen Parteizwecken gerichtet war .Durch
diese den Redner beleidigende Bemerkunghat der HerrBürgermeister ,

welchernach§ 67des Gemeindestatutesundnach§ 18derGeschäftsord¬
nung pflichtgemäß für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgenund
Ungehörigkeitenzu ahndenhat ,selbst die parlamentarischeOrdnung

verletzt .Durch diese Ordnungswidrigkeit des Vorsitzenden wurdedie

MajoritätförmlichzubeleidigendenZurufengegendenRednerundunsere
Partei herausgefordert ,welcheseitensdesVorsitzendenin keinerWeise
gerügt wurden .Ich stelle demnach namens des Verbandes der bürgerlich¬

freiheitlichen Gemeinderäte die Anfrage :Wie vermag der Herr Bürgermei¬
ster sein Vorgehen in der letzten Gemeinderatssitzung mit den ihmnach

den Gemeindestatuten und der Geschäftsordnung obliegenden Pflichten zu
vereinbaren ?

Vor allem obliegt mir nachdenBürgermeisterDr .Weiskirchner :
Gemeindestatutenundnachder vonmirbeschworenenAmtspflichtdiehei¬
lige Aufgabe ,für die Gemeindeautonomiebis zu meinemletzten Atemzuge

zuwirken .( LebhafterBeifallbeiderMehrheit) .VonallenSeiten
wird nunmehr gegen die Länderautonomie und gegen die Gemeindeautonomie
Sturm gelaufen ,obwohl doch das Land Hiederösterreich und die Gemeinde

Wienmit Stolz behauptenkönnen ,dass sie im Frieden wie inharter
Kriegszeit ihre Pflicht im Interesse der Bevölkerungretlos erfüllt ha¬
ben .Ich bin daher gezwungen ,Angriffe gegen die Autonomie ,kommen
sie von welcher Seite immer auf das Entschiedenste zurückzuweisen .

Ich gebe ohne weiters zu ,dass ich in anderen Seiten dieAusführungen
des Herrn Gemeinderates Dr .Mittler ,die gewiss von sachlichen Momen¬

ten getragenwaren ,sicherlich toleriørt hätte ,aber in dieserZeit ,
wo mansieht ,wie die Feinde der .Autonomiediesen Hort desfreien
deutschen Bürgertums untergraben wollen ,bin ich verpflichtet ,auch
hier in diesem Saale und sei es auch gegen einen Kollagen ,diese meine
Auffassung zum Ausdruck zu bringen .Eine persönliche Beleidigung ist
mir ja vollständig ferngelegen und wenn in der Erregung desMomentes

gegen Ihre Partei von irgend einer Seite beleidigende Aeusserungenge¬
fallen sein sollten ,so nehmeich gar keinenAnstand ,solcheAeusserunge
naehträgliebzumissbilligen.

GR .Spalowsky :Diesollennichtprovozieren.Hrdnnnd
CR. VFischer :verweist in einer Anfrage auf die Unklarheiten

in demGesetzebefreffenddieVorsorgungderBevölkerungmitBedarfs¬
gegenständen und richtet an den Bürgermeister die Bitte ,bei denBe¬

hördenvorstelligzuwerden,dassmitderInkraftsetzungdesGesetzes
so lange zugewartet werden möge ,bis die Unklarheiten durch eine ent¬

sprechende Vollzugsvorschrift aufgeklärt erscheinen und dassgruppen¬
weise Richtpreise festgesetzt und festgelegt werde .Weitersrichtet
der Interpellant das Ersuchenan den Bürgermeister ,dahin zuwirken ,
dassbei Zusammensetzungder PreisprüfungsstellenauchdieKleinhändler
berücksichtigt werden und dass vor Festsetzung der Richtpreise fach¬

männische Gutachten aller beteiligten Kreise eingeholt werden mögen ,

denn nur Lei vollstärdiger Aufklärungkönnedas Gesetz denInteressen
der konsumierendenBevölkerungundaller anständigenGeschäftsleute

dienen .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichglaube ,derganzeGemeinderat
ist dahin einig ,dass nicht genugschwereStrafen gegendieKriegs
wucherer und derartiges Gelichter angewendet werden könne ,aber der

Schutz des ehrlichen legitimen Kaufmannesist auch inKriegszeiten
hochzuhalten .Ich habedeshalbdenMagistratbeauftragt ,überdiese
Verordnung eine Vorlage zu unterbreiten und ich habe eine solche vom

Magistrats-SekretärDr .Roßkopfbekommen ,die einederglänzendsten
Arbeiten des Magistrates darstellt ,welcheje geleistet wordensind
Auf Grund dieser Vorlage wird an die Regierung herangetreten werden
müssen ,damitdiese Verordnungendlich jene Klarheit erhält ,dienot - ¬
wendigist ,umden Konsumentenaber auchden ehrlichen Kaufmannzu

schützen .In diesem Sinne wird auch die Interpellation behandelt
werden .

GR.Dr .vonDornbeantragt, der Gemeinderatmögefolgende
Kundgebungbeschliessen :DerGemeinderatder

. k .Reichshaupt -und Residenzstadt Wien ,als die gegenwärtigallein
tagende grosse deutsch - österreichische parlamentarische Körperschaft ,
spricht seine Befriedigung darüber aus ,dass der Zarismus ,unser

eigentlicher undstärkster Feindin Russland ,seiner Machtentkleidet
wurde ,und knüpft daran die Hoffnung ,dass die österr .ungar :Monarchie

bald in die Lage kommenwerde ,mit einer das Vertrauen der Völker
des russischen Reiches geniessenden Regierung über den Abschlusseines
ehrenvollenFriedensin Verhandlungzutreten .

GR .Wawerkebeantragt : DenLehrernundLehrerinnenderStadt
Wien sind in den städtz Bädern dieselben Preisermässigungen zuge - ¬

währen ,wiedenstädt ,Beamten.
GR .Angeli beantragt ,Zie Gemeinde Wien möge in Würdigung

der herrlichen ,heldenmütigenundbravenHaltungdes TirolerVolles
den Verein „ Tiroler Heldendank" zur Errichtigung vonKrieger - ¬
heimstätten in Kufstein in diesen ,seinen echt vaterländisch - humanen

Bestrebungendurch Gewährungeiner entsprechendenSubventionfördern .
Seeeruge

Die Anträge werden der geschäftsmässigen Behandlung zugewiesen .
Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnung geschritten .

VBHierhammerbeantragt das Mehrerfordernis für den Bau unddie
innere Einrichtung des gyäkologischen Ambulatoriums im Kaiser

Jubiläumsspital u Seluge dan 20 .006 gageurfenngen,Gy . )
NacheinemAntragdes VEHierhammerwird die Herstellungvon

Unterwindgebläsenfür dasFernheizwerkimKaiserJubiläumsspitalmlden
re .

VH .Hierhammerbeantragt ,für kriegsgefangene Wiener in italieni - ¬
schen und russischen Lagern ,sowie für Zivilinternierte in London

zuen den Betrag von 6000 Kronen zu widmen ./Gay . )

NacheinemAntragedesStR .Dr .Haaswerdendie Beleuchtungs -und
Beheizungekesten für von dem Jugendfürsorge - Ausschusseim III .Bezirk
benützteSchulldnlitätennachgaseben



STR .Dr .HaasbeantragtdieneuerlicheErhöhungdesFahrpreises
für die StellwagenfahrtvonMauerbachnachWeidlingau-Hadersdorf
oder zurück von 50 Heller auf 56 Heller für die Pfleglinge des Ver - ¬

sorgungshausesin Mauerbachundvon70Hellerauf80Hellerfürdie
anderen Fahrgäste zur Kenntnis zu nehmen und die Fortzahlung der demUn- ¬
ternehmer Franz Enslein bewilligten Beihilfe der Gemeinde Wienvon

jährlichk 4003 Jruarigen :(deng.
ST .Dr .Haasbeantragt die FassungfolgenderResolution: „Auf

Grundder Kaiserl .Verordnungvom13 .März1917ist zu den inWien
vorgeschriebenen zuschlagspflichtigen direkten Staatssteuern ein Zu¬
schlag zur Ergänzung des Erfordernisses für den Betrieb der Spitäler

des Wiener Krankenanstaltenfonds eingeführt worden .Dadurch hatdes
Missverhältnis ,das zwischen den Leistungendieser Anstalten für die
Wiener Bevölkerung und der finanziellen Belastung der letzteren für
dieseAnstaltenschonbisherbestand ,nocheineSteigerungerfahren .
DieGemeindeWien ,die durchdie UnzulänglichkeitderFondsanstalten
für den Bedarf der Wiener - Bevölkerung genötigt war ,ein eigenes

grosses Spital zü errichten ,erachtet es daher - abegreiflich der

schon lange geplanten Neuregelung des Wiener Spitalwesens überhaupt - ¬
als ein unabweislichesGebotder Billigkeit ,daßihr zur Deckungdes
Betriebsabgangen ihrer eigenen Krankenanstalt wenigstens ein dem

VerhältnissederBettenanzahlentsprechenderTeilausdemErträghisse
derneuenSteuerüberwiesenwerde.

GR .LeopoldvonSteiner : Diein Redestehendekaiserl .Verordnung
hat in denmit denVerhältnissenvertrautenKreisendasunliebsamste.
Aufsehen hervorgerufen .Banz abgesehen davon ,dass es sich bei dieser
Sanierungsfrage gewiss nicht um eine so dringliche Angelegenheit

gehandelt hat ,dass die Anwendungdes § 14 gerechtfertigt gewesenwäre
bestehenernstliche Bedenkenhinsichtlich derverwaltungsrechtlichen
ZulässigkeitderEinführungvonSteuerzuschlägenzuGunstenvon
Fonden .WennheuteSteuerzuschlägezu Gunsteneines vomStaateverwal-¬
teten Fondes möglich eind und ohne Widerspruchhingenommenwerden ,
so kann sich das Gleiche morgen oder übermorgen zu Gunsten irgend

eines der anderen vomStaate verwalteten Fonds abspielen und ist einer
uferlose Zuschlagswirtschaftdes Staates TürundTorgeöffnet .Ist die
finanzielleRegelungderKrankenanstaltenfondeeinedringlichegewesen,
undmusstemanzu einer § 14Verordnunggreifen ,so wäreesjedenfalls
angebrachtergewesen ,mittelst einer solchendie ganzeStellungder
KrankenanstaltenzurstaatlichenundautonomenVerwaltungüberhaupt
zu rageln . AusdiesemGrundeerlaube ich mir folgendenZusatzantrag
zu stellen : „ Die . k . . ö ,Stasthalterei wird ersucht ,diedefinitive
Neuregelungdes gesammtenSanitätsdienstessofort in Angriffzunehmen
und unverzüglich mit dem . k .Unterrichtsministerium wegenAbtrennung

der Klinikenvonden . k .KrankenanstaltenundUebernahmederselben
auf den Unterrichts - Etatdas Einvernehmen zu pflegen und sofort mit

demniederösterreichischenLandes-Ausschusseundder GemeindeWiendie
entsprechenden Verhandlungen einzuleiten .

Gr .Bielohlawek :Der§ 14ist nurdazuda ,einzutreten ,wenn
es sich umGesetzehandelt ,die sonst durchdenReichsratzuerledigen
wären .Er darf aber nicht dazu dienen ,um ein Landesgesetz zuersetzeh

und die Einhebung von Landesgeldern vorzuschreiben ,umStaatsanstalten
zu sanieren .Es ist dies ein Eingriff in die Landesautonomie .Ich
habeschonvor JahreneinenAntraggestellt ,eine 3 %Sanitätssteuer
einzuführen ,womitderangestrebteZweckvilsebessererreichtworden
wäre .Wennwirdie vomStadtratevorgelegteResolutionannehmen,so

indentifizieren wir uns mit den Eingriffen in die Autonomieundich

benatragedeshalbdieResolutionnichtanzunehmen,sonderneineRechts¬
verwahrungseitens der Gemeindezu erheben ,dass ZuschlägezuSteu¬

ermeingehebenwerdensollen ,welchenicht dembetreffendenLandoder
der betreffenden Gemeindezugute kommen ,sondern zur Verwendungfür

staatlicheAnstalten.(Beifall).
GR .Dr .Leewensteinspricht in demselbenSinne .DieSanierungdes

Krankenanstaltenfondes ist Pflicht des Staates ,muss also ausStaats - ¬

geldernerfolgen .ErbesprichtsodanndasvollständigveralteteReichs-¬
sanitätsgesetz und wünscht ,dass die von ihm seinerzeit gestellten

Anträge auf Abänderung dieses Gesetzes und Schaffung einer Zentral¬

stelle für das gesamteSanitätswesenendlich vonder Regierunggenü¬
gendbeachtetwerden.

GR .Schlechter beantragt den Gegenstand an den Stadtrat zurückzu¬
leiten undmit Rücksichtauf die Rechtsfrageeiner neuerlichenBeratung
zuunterziehen .

BerichterstatterDr .HaasschliesstsichdiesemAntragean ,wel¬
cherangenommenwird .

Vize-BürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz.
Vize - Bürgermeister Hößlegt den Verwaltungsbericht unddieBilanz

der städtischen Gaswerkefür das Heschäftsjahr vom1 .Juli 1915
bis 30 .Juni 1916vor und verweist in demselbendarauf ,dass esmit
Rücksichtauf die Kohlenknappheitvielleicht notwendigseinwerde ,
die Abgabe von Gas für Koch - undHeizzwecke im kommendenWinter einzu¬
schränken .Infolge der unzureichendenKohlenzufuhrsei nämlichder
Verbrauch von Gas in der Zeit von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags ge - ¬
stiegen und stelle grosse Anforderungen an die Gaswerke .DerBericht¬
erstatter betont ,dass die GemeindeWienin der FragederVersorgung
ihrer Gaswerkemit Kohle beim Arbeitsminister Baron Trnka stets gröss - ¬
tes Entgegenkommen gefunden habe und bittet um die Zustimmung des

Gemeinderates ,dass,auchdemDirektorunddenAngestelltenderGas¬
werke der Dank der Stadtvertretung zum Ausdrucke gebracht wird .

GR .Bretschneiderwünscht ,dass aus demBerichte über dieLohn¬
verhältnisse des ArbeitspersonalesNähereszu ersehensein solle .Nach
seinen Berechnungenbetrage der Durchschnittslohn ungefähr 34Kronen
wöchentlich ,das sei bei denheutigenVerhältnissenfür deneinzelnen
zu wenig und noch weniger für eine ganze Arbeiterfamilie .Erstellt
denAntrag ,dass die Direktionder städtischenGaswerkeimVerwaltungs¬
berichte eine gesonderteAufstellungnicht nur über die Zahl ,sondern
auchüberdieLohnbezügekategorienweisevorlegeundfordertdie

Schaffung von Koksabgabestellen in Floridsdorf ,Jedlesee undStadlau .
GR .Angelirichtet an denReferentendie Anfrage ,obes ihmbe¬

kanntsei ,wievielKoksvonSeitender LänderbankgegenderenZuziehung
er immer gewesen sei ,nach auswärts geliefert werde und fordert ,dass ,

wennsolcheLieferungenins Auslanderfolgen ,in Hinkunftdergesamte
Koksfür Wienverbleibe .unddassmanbesondersdie Gärtnerberücksich¬-
tige - ¬
Er wünscht auch die Schaffung eines eigenen Status für die bei den

städtischenGaswerkenangestelltenSchreibkräfte .
GR .Reumannwendet sich gegen eine Einschränkung derGaszuwei¬

sung für Koch - undHeizzwecke ,denn durch eine solche würde nurder
Ansturmnach Kohle umsogrösser werdenund gerade die besitzlosen Klas - ¬
sen hätten unter einer solchen Einschränkung am meisten zu leiden .Er

verweist darauf ,dass der GemeindeWien ,wie aus dem Berichte hervor¬

gehe ,die grössten Schwierigkeiten bereitet wurden bei ihremBestreben
die notwendigen Bedürfnisse in Bezug auf Beleuchtung ,Beheizung undAb¬

gabe von Gas für den Motorenbetrieb wenigstens einigermassen zubefrie - ¬
digen .Man sei deshalb vor der Gefahr gestanden ,dass Wien ohne Beleuch¬

tunggebliebenwäre ,weil die Regelungder Trasnportverhältnissenicht
durchgeführt wordenwar .DenBudapester Bedürfnissen wurdeRechnung

al
getragen auf die Gefahr hin ,dass unsere Elektrizitätswerke den/sie ge - ¬
stellten Anforderungen nicht mehr entsprechen würden und erst die

drchendeEinstellungdes Strassenbahnverkehreshat dazugeführt ,
dassdieElektrizitätswerkewenigstenseinigermassenmitKohlever¬
sorgtwarden .DieGemeindeWienhat vonjenenInstanzen ,die alleUr-¬
sachedazugehabthätten ,so wenigUnterstützunggefunden ,dassder
Gemeinderatnicht scharf genugseinen Tadelaussprechenkönne .Eswa¬
ren immerförmlicheBittgängenotwendigumetwaszu erreichen .Der
Rednerwünscht ,dass mit Rücksichtauf die Kohlenversorgungalles ge¬
schehe ,dass wenigstens einigermassen die Bedürfnisse derBevölkerung
befriedigt werdenkönnenundfordert ,dass die RegierungihrAugenmerk

auf die Anlieferung von Kohle aus Oberschlesien und demOstrau - Karwiner

Uebietrichte ,damitdie städtischen Gaswerkenicht wiederneuerlich
vor eine Katastrophegestellt werden ,wiedies zu Ende1915tatsäch-¬
lich derFallgewesenist .

GR .Dr .Heinbesprichtdie ZufuhrvonObrschl .Kohlediefür
die Gaswerke ausserordentlich notwendig sei und würde es für gut

halten an die österreishischen Behördendas dringende Ersuchenzu
stellen ,alles zu tunzumdie Zufuhr von Steinkohle aus Ostrauund
von Braunkohle aus dem böhmischen Revier zu unterstützen .Esmuss

aber auch an Deutschland die dringende Bitte gestellt werden ,es

möge die Sympatien ,welche für Wien im deutschen Reiche bestehen ,

darin bekundet werden ,dass unsere deutschen Brüder ihre Bundesge¬
nossen in dieser schweren Zeit unterstützen und annähernd woviel

KohlenachWiensenden ,als imFrieden.
NachdemSchlusswort des Referenten wird derStadtratsantrag

angenommen ,ebenso die vomGR .Brettschneider gestellten Zusatzanträge .
Nacheinem Antrage des Vize - BürgermeisterHoßwird dieErrichtung

einesHolzschuppensin derPrateranlagedesLagerhausesderStadtWien
genehmigt .

Für Aushilfen an Angestellteder städtischen Gaswerkefür dasVer¬
waltungsjahr1916/1917wirdein Nachtragskreditvon26000Kronenbewilligt

StR . Braunbeantragt ,den österreichischen Brown- BoveriewerkenA.
in Wien , . ,städtische Gründeim XI .Bezirk an der Haidestrasse imAus¬
massvon43 . 000m2um20Kronenper m2zu verkaufenundfür die zuerrich
tendeFabrikdieBauliniezubestimmen .DerMagistratsei zubeauftragen
die erforderlichenSchrittezurErlangungder legislativenBewilligung
einzuleiten .(Angenommen).

STR.SchneiderbeantragteineLiegenschaftin GablitzimAusmasse

STR .Zatzkabeantragt ,denVereinzurFürsorgefür BlindeinWien
städtische Baustellen in Oberbaumgartenim Ausmassevon 2796m2um
denermässigtenPauschalpreisvon29 . 000Aronenzu verkaufen .( Ang. ) ,

Nacheinem Antrage des STR .Zatzka werden die bisher für denBau
des KontumatsmarktesundSeuchenhofesim XI .Bezirkeaufgelaufenen
Mehrkostenim Betrage von 1,021 . 022Kronengenhemigt .

NacheinemAntragedesSTR .Brauneißwirdder zwischenderGe¬
meinde Wien namens des Wiener Bürgerspitalfondes und demZirkusbesitzer
Albert SchumannbestehendePachtvertrag für das ZirkusgebäudeXV . ,März- ¬
strasse 6 unkündbarbis . Mai1919verlängert .



Stadtrat Schmidbeantragt die Anschaffung von 2 Dampfkesselnfür
die Zentrale Engerthstraße der städtischen Elektrizitätswerke im

Betragevon309 . 480Kromen.
GR .Lohner : beanständet ,dass dem Gemeinderate kein eingehender

Bericht vorgelegt wurde ,sodass sich niemandein Urteil bildenkönne ,
ob der geforderte Betrag ein angemessenersei .

VZBM.Hossbmerkt ,dassdasPräsidiumdemWunschegerneRechnung
tragen werde ,im Uebrigen habe sich der Referent bemüht ,die Angele¬
gehheit zweckmässigzu erklären .- Der Antrag desBerichterstatters
wird sodann angenommen .

STR .Schmidbeantragt die Anschaffungvon 2Drehstrom- transformato¬
ren für die Erhcnang der Leistungsfähigkeit der Fernleitung Ebenfurth¬

Wien .( angenommen)
STr .Schmidbeantragtdie HerstellungeinermechanischenPlatz¬

Bekohlungsanlage der Ueberlandzentrale Ebenfurth imGesammtkostenbetras

vonK4501000. -(angenommen-)
STR .SchneiderberichtetüberdieRegelungdesVerkehresaufden

städt .Strassenbahnenundstellt die bekanntenAnträge .(angenommen)
STR.SchneiderbeantragtdieLiegenschaftIV .Favoritenstr.11,

Taubstummengasse12 ( Hotel Viktoria ) für die städt -Strassenbahnen

um . 450. 000. - -Kronenanzukaufen .
GR.Hoheneinnererklärt ,esseikeinGlückfürdieEntwicklung

desBezirkesWieden ,dassdie Favoritenstrassein ihremunterenTeile
sozusagen eine tote Linie sei ,weil dort ein öffentliches Gebäudeneben
demanderenstehe .Die Geschftsleute könnendort wederleben nochster¬
ben .Nunwerdediesetote Linieneuerlichverlängertundes wäregewiss
bessergewesendasKanzleigebäudederstädt .StrassenbahnenandiePere¬
pherieder Stadt zu verlegen .DasHotelViktoraabesitzt aucheinen
- schönenGarten ,sagt der Rednerundes wärejammerschade ,wenndieser

verschwindenwürde.BürgermeisterDr .Lueger,derSchöpferdesWald
undWiesensgürtelshätte sichernicht zugegeben ,dassdieserGartenver¬

schwindeundauchDr .Weiskirchnerhat in derUraniaeinenVortragge¬
halten ,in welchemer wiederholtdieWichtigkeitderGärtenbetonthat .

GR .Breuerführt aus ,dass bei solchen Ankäufendieangrenzenden
GeschäftsleutediedurchdenHotelbetriebbedienstetsind ,Befürchtug
genundBedenkenhegen,dasssichdieselbenaberoftnachträglichals
unbegründet erweisen ,da auch ein verbesserter Verkehr in einer anderen

FormdenGeschätfsleutenzuGutekommt.DerReferentbemerktinseinemSchlussworte ,dassdieFrage
eines anderwärts gelegenen Bauplatzes erörtert wurde ,aber mitRücksicht

auf die Kostenieines Neubaues ,die sich für ein derartiges Direktions

gebäudein der jetzigenZeit auf gut 5 MillionenKronenbelaufenwürden,
nichtweiterin Betrachtkam.AuchdieEinwendungenbetreffenddes
GrundpreisessindmitRücksichtaufdieinderUmgebungbereitsvordem
KriegebezahltenPreiseangemessen .DerGartenselbst kommtvorläufig
nicht zumVerbauen.

VBGM.HossübernimmtdenVorsitz-¬
Nach einem Antrag des StR .Schneider werden zur Bedeckungder

Gesammtkostenvon 600 . 000Kronenfür die Neubeschaffungvon 80 Anhänge- ¬
lastwagen ein auf das Investitionsanlehen vom Jahre 1914 zu verweisender

Sachkreditgenehmigtundzur AnschaffungvonelektrischenEinrichtungen
für Anhängelastwagen bewilligt

STR .Tomolabeantragt der Forderung des deutschenVolksrates
für Triest unddas Küstenlandauf Errichtungeiner deutschenSchiffahrts
Schule in Triest beizutreten und die Schaffung von Stipendien ,bewz .
von Freiplätzen für diese Schule grundsätzlich ins Auge zu fassen .( angen

NacheinemAntrage des STR .Tomolawird demVerein zurErhaltung
des Forschungsinstitutes für Ostes und Orient eise Subvention von 10 . 000K

bewilligt .(angenommen. )

STR .Tomolabeantragtdengeistlichen nicht festangestelltenReli .
ionslehrern an den städtischen Volks - undBürgerschülen für dasJahr

1917eine einmalige Kriegszulage im Ausmassevon 20 %derRemuneration
zu bewilligen .DieseZulageist demBerechtigtennachEndedesSchul-¬

jahresauszubezahlen .
GR .Hchensinnerfragt ,ob es nicht möglich wäre ,dieseGelder

monatlichauszubezahlen.
BerichterstatterSTR .Tomolaerwidert ,dassdie AnzahlderStun¬

denoft wechsle ,weshalbeinemonatlicheAbrechnungdenAemterneine
grosse Arbeit verursachen würde .

Bei der Abstimmungwird der Antrag des Berichterstatters genehmigt
Es werden sodann die auf der Tagesordnung stehenden Wahlenvor¬

genommen.
VizebürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz .
StR .Wessely legt den Rechnungsabschluss des WienerRathaus¬

kellers für die Zeit vom 1 .Juli 1915 bis 30 .Juni 1916 vor .
GR .Lohner :Wir haben vor kurzemgehört ,daß der Rummekkwürdi¬

gerweisezudenunentbehrlichenBedarfsgegenständengehört .Ichwar
sehr überrascht darüber .Wenndas abernunder Fall ist ,dannmüssen
wir auch den Weinzu den unentbehrlichen Bedarfsgegenständenrechnen .

Wennnun unmittelbar nach demProzeß Kranz die GemeindeWienaufdie - ¬
ses unentbehrlicheLebensmitteleinenReingewinnvon42%ausweist ,
so geht das etwas zu weit .Selbst wennmanden UmsatzzuGrunde
legt ,kommtmannochimmerauf34% .Ichglaubedeshalb ,daßwir
30 . 000Kronenals Verzinsungunseres Kapitales vomReingewinneneh¬
menunddie restlichen250. 000KderAusspeisungunsererarmenMit¬
bürgerzukommenlassen .( Zwischenrufebei der Mehrheit :Daskommt
dochso der Allgemeinheitzu Gute! )

GR .Reumannerklärt ,der Referent scheine leider nicht imstande
en

zu seib ,nähereErläuterungenzu gebenundes scheintin demRech¬
nungsabschluß willkürliche Ziffern eingestellt worden zusein
Er ersucht ,daß dem Gemeinderate in Zukunft solche Referate sorgfäl¬

tigerausgearbeitetvorgelegtwerden,
VB .Rainbemerkt ,daßmanwohlnicht vonPreistreibereispre¬

chenkann ,wennmanein Viertel Weinum70 h abgibt .Allerdingssei
der Reingewinnheuerziemlichhoch ,es müsseaberbedachtwerden,
daß der Rathauskeller Weineum3 K20 h bis 4 K40 h heuereinge - ¬
kaufthabeunddaßinfolgedessendasnächsteJahrvoraussichtlich
mit einemDefizit abschließen werde .Die Preise wurdendeshalb
heuerschonumeinengewissenPerzentsatzerhöht .

GR .Dr .Schwarz- Hillererklärt ,dieseAngelegenheitseiein
klassischesBeispielfür die Anwendungderam15 .April . J .in
Kraft tretenden Preistreiberei - Verordnung ,nachdem der Rathauskeller
imBerichtjahre einen Reingewinnvon42 %bezw .von34 %vomUmsatze
hatte ,ist er straffällig .Er wolle damit demBetriebeabsolut
keinen Vorwurfmachen ,er wolle nur die UnmöglichkeitundUnhaltbær¬
keit derneuenPreistreiberei -VerordnungvorAugenführen .Daeiner¬
seits der Rathauskeller gezwungen war ,höhere Preise für den Wein¬

einkauf zu stellen ,der Reingewinn andererseits so groß war ,daßder

Rathauskeller mitderneuen Verordnung in Konflikt kommenkönnte ,be¬
antrage er den Ausweg ,den Ueberschuß für die öffentliche Ausspei¬

sung zu verwenden und er bitte deshalb um die Annahmedesvon
GemeinderatLohnergestelltenAntrages .

GR.KunschakDerRathhauskellerwirktnichtpreistreibend
ondern vielmehr preiskorrigierend .In ganz Wienist heutekaum
mehr ein Viertel Wein unter einer Krone zu haben und ohne den Verkäu¬

fern dieses Weinesnahetreten zu wollen ,so fet dieser Weindoch
in 90 von100Fällen schlechter als der imRathhauskellerzu 70Hellr
Der Bericht zeigt uns ,wasmit Weinfür ein gutes Geschöft zumachen
ist undwennderStaatsanwaltinteressiertwordenseinsoll ,soist

er dadurch mehr dafür interessiert worden ,was die Herren Pollak

undso weiter verdient habenmögen ,die nocheinen bedeutendhöheren
Gewinnerzielt habenmüssen ,als die GemeindeWienund dabeidas

Viertel Wein nicht um 70 Heller hergegeben haben .Das Erträgnis des

Rathauskellers fliesst in die Kassender GemeindeWienund wasdie
Gemeinde Wien macht ,ist alle gemeinnützig .Manbraucht deshalb
den Reingewinn durchaus nicht der Ausspeisung zuweisen ,wenndiese
Geldbraucht ,wird sie es bekommen ,ob aus demRathhauskelleroder
den Gaswerken ,das ist ganz gleichgültig .Ich beantrage denAntrag
desReferentenanzunehmenunddie Gegenänträgeabzulehnen .

VZBM.Hierhammer :Mit Rücksichtauf die in der Debatte zuTage
getrenenenMeinungsverschiedenheitenverweiseich den Antraganden
Stadtratzurück.

BoM .Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz .
STr .Wesselystellt folgendenAntrag :In Anbetrachtdergegen-¬

wärtigausserordentlichenVerhältnisseundaufderenDauerwirdin
Abänderung der Bestimmung des Gemeinderatsbeschlusses über den

Beginndertägöichen Arbeitszeit beimStrassenpflege personalim
Sommergenehmigt ,dass in der Zeit vom16 .Märzbis zum14 .Oktober
die Arbeitszeitum47Uhrzubeginnenget .FürdieHauskehricht
einsammlungbeibt der Arbeitsbeginnum6 Uhrfrühbeibehalten ,doch
wirdin HinkunfteineUeberstundevergütet .(angenommen)

StR .WippelbeantragteinAnbotdesDrGrafenLazanskyaufVerkaufvon Parzellen nächst der Schule in der Quellengasseim Ausmaßevon
28m2um50Kper m2anzunehmen.( Ang. )

VB .Rainbeantragt die Errichtungeiner städtischenGemüse-Trocknung
AnlageimGebaudederKartoffeltrocknungsanlage13 .BezirkHütteldorfer
Straße mit dem Kostenaufwande von 240 . 000K .( Ang . )

VB .Rain beantragt einen Zuschußkreditvon 220 . 000Kfürdie
Instandhaltungs -und Betriebskosten der städtischen Dienst - Kraftwagen

GR .Dr .Schwarz - Hiller verweist bei dieser Gelegenheit darauf ,daß
die Luxuswagen endlich doch dem Verkehr entzogen werden sollen ,nachdem
für ernste Wichtige Zwecke Verkehrsmittel überall fehlen .Insbesondere
solltevon der Polizei verboten werden ,daß die Automobile ,welche die

Fahrgäste zumRennenbefördern ,amRennplatz den ganzen Nächmittagstehen
bleiben .Sie sollen vielmehr ,nachdem sie den Fahrgast abgesetzt ,wieder

in die Zurück zurückbeordet werden .
DerAntragdes Berichterstatters wirdgenehmigt.
Die öffentliche Sitzung wird hieraufgeschlossen .



Lagerhausder StadtWien.

Im Stadtrate wurde kürzlich nach einem Berichte desVizebürger¬

meisters Hoßder Geschäftsberichtdes Lagerhausesder Stadt Wienfür
das Geschäftsjahr 1915/16 genehmigt .Das zweite Geschäftsjahr der
Kriegszeiterhöhtedie Anforderungen ,die an das LagerhausderStadt
Wiengestellt wurdennochmehrundbrachteeinebedeutendeErweiterung
des Unternehmenssowohldurch Steigerung des Umsatzes ,wie auchdurch
die Angliederung neuer Betriebe ;der Lagerhäuser im Freudenauer Winter¬

hafen ,desKühllagerhausesunddesSpeichersZwischenbrücken.Dazu
kamauchnocheine Umgestaltungdes Geschäftesinsoferne ,alsdas
Lagerhaus ,das bisher fast ausschließlich demGetreideverkehrediente ,
nun Warenaller Art aufzunehmenhatte .Immermehr zeigte es sich ,daß
dasLagerhausmitseinenausgedehntenLagerräumenundvorallemmit
seinemgroßenBahnhofefür die AbwicklungdesLebensmittelverkehres
nach Wienund nach demganzen Reiche ein unentbehrliches Hilfsmittel

ist .Das Lagerhaus hatte nicht nur die Lebensmittelvorräte derGemeinde

Wienaufzunehmenundauszufolgen ,sondernstandauchimDiensteder
Heeresverwaltung ,der Kriegs - Getreide - Verkehrsanstalt ,der Futtermittel - ¬

zentrale ,der Oesterreichischen Zentral - Einkaufsgesellschaft . G .und
der anderenöffentlichen Vertriebsorganisationen .NebendemApprovi¬
sionierungsgeschäfte der öffentlichen Behördenund Korporationenwar
aucheinstarkesprivatesGeschäftmitverschiedenenWaren,wieHirse,

Futterartikel ,Kolonialwaren ,Pflaumen ,Kartoffelmehl undKonserven

zubesorgen.DerungewöhnlicheVerlaufdesGeschäftesundinsbesondere
der Umstand ,daßder Handelsverkehrin ganzneuenHändenlag ,brachte
für dasLagerhausbedeutendeMehrarbeitenundErschwerungenmitsich .
Trotzdemkonnteder umein Vielfachesgesteigerte Umsatzbewältigt
werden ,wenngleich die Arbeit und Wühegegenübereinemgleichgroßen
Verkehreunter normalenVerhältnissen eine unverhältnismäßighöhere
war .EinederwichtigstenAufgaben,die demLagerhausezufielen ,war
dieUebernahmeeinesgroßenTeilesderrumänischenGetreidetransporte
imGefolgederAnkäufe,dieOesterreich-UngarnmitdemDeutschen
Reichein Rumänienvornahm .DasGeschäftnahmeinen gewaltigenUmfang
an .Der Gesamtumsatzbetrug 80 . 185Waggons( um54 . 480Waggonsoder
212%mehrals 1913 ) ,der durchschnittlicheTagesumsatz271Waggons
( um185Waggonsoder215%mehrals 1913 ) .DerhöchsteLagerstand
belief sich auf 8044Waggons ,der höchsteTagesumsatzauf 911Waggons.
Der höchste Versicherungswertdes Warenlagersbetrug 90,480 . 756K.

DerGeldumsatzbetrug473,363 . 978K( um434,685 . 715Koder1123%
mehrals1913).Am29 .AprilwurdedasneueKühllagerhausderStadtWieneröff-¬
net .Daßdie Erbauungdes KühllagerhauseseinemBedürfnisseant¬
sprach ,zeigte sich gleich nach der Fröffnungin der starkenBenützung.
BisEndeJuni wurden3,402 . 170kgWareneingelagertund713 . 254kg
ausgelagert .DerLagerstandbetrug am30 .Juni 2,688 . 916kg imVer- ¬
sicherungswertevon11,287. 900Kronen.Auchweiterhinentwickelte
sich der Betriebüberausgünstig ,so daßdasKühllagerhausMitte
Oktober1916voll belegt war und Warenim Versicherungewertevon

35MillionenKronenenthielt .
Dievier neuenvonder Demauregulierungs -KommissionaufGrund

vonVereinbarn der eindeWien

erbauten und vomLagerhauseder Stadt Wienbetriebenen Speicherim
FreudenauerWinterhafenunddiedazugehörige,mitUnterstützungdes
. k.EisenbahnministeriumsundderKriegs-Getreide-Verkehrsanstalt

hergestellteBahnanlagewurdenam1 .Mai1916derBenützungübergeben.
Am16 .Mai wurde das von der Gemeinde angekaufte Lagerhaus

Zwischenbrückenfrüher S .&W .Hoffmannin den Betrieb desLagerhauses

der Stadt Wienübernommen.Durchdie AngliederungdiesesLagerhauses
wirdder Gesamtfassungsraumder der Gemeindezur Verfügungstehenden
Lagerhäuserauf10. 000Waggonserhöht .Esist diesbeinahederhalbe
Jahresbedarfder Stadt WienanGetreide .

AusdemRathause.DerStadtrathältinderkommendenWocheamDonners¬
tag undFreitag10UhrvormittagsSitzungenab .- DerGemeinderathat
bekanntlicham14 .April . J .beschlossen ,eineTagungderDonaustädte
ausDeutschlandundOesterreich-UngarnzurBeratungderösterreichi¬
schenWasserstraßenfrageeinzuberufen .DieseTagungkonntebisjetzt
ausverschiedenenGründennichtstattfindenundist nunmehrfürdie
nächsteZeit in Aussichtgenommen.AmnächstenDonnerstag4 Uhrnach¬
mittagwirdder vorbereitendeAusschußzusammentreten,umüberden
ZeitpunktderTagung,BestimmungeinesengerenArbeitsausschussesund
überdieTagesordnungzuverhandeln.

GemeirderätlicheWahlen.BeidenaufderTagesordnungdergestrigen
GemeinderatssitzunggestandenenWahlenwurdengewählt :In dieBaude- ¬
putation für Wien :Stadtbaumeister und Architekt Rudolf Jäger und
IngenieurundBaumeisterAdolfZwerinajun . ;zuSchiedsrichternindas
Lagerhaus-Schiedsgericht:FranzKaverFürst ,JosefHajek ,Matthias
Kainz ,FranzLienert ,KommerzialratJosefWildundJohannGabler.

AusdervertraulichenSitzung .DerGemeinderathatin seinergestrigen
vertraulichenSitzungnacheinemAntragedesStadtratesZatzkadem
Obmann- Stellvertreter des ArmeninstitutesHietzingLeopoldBlachin
Anerkennungseinermehrals 17jährigenverdienstvollenWirksamkeit
auf dem Gebiste der öffentlichen Armenpflege und nach einem Antrage

des StadtratesBrauneißdemOberlehreri .P .FranzKrispininAnerken¬
nungseiner Verdiensteumdas städtische SchulwesendasBürgerrecht
mitNachsichtderTaxenverliehen . -NacheinemAntragedesVizebürger¬
meistersHoßwurdedemRechnungsratderWienerStadtbuchhaltung
HermannLöfflerin AnerkennungseinerbesondersersprießlichenDienst¬
leistungderTitel „Oberrechnungsrat“verliehen .DerVerwalterdes
städtischen Asyl -undWerkhausesAugustDeckerwurdead personalin
die 7 .Rangsklassebefördert .- NacheinemAntragedesStadtrates
Schmidwurden12Freischürfein denGemeindenEbenfurthundLandegg
umdenPreisvon50 . 000Kronenangekauft .

FürdieLehrerimKriege.DerVerbandderLeiterderWienerVolks-¬
undBürgerschulenhat durcheine Abordnung,welchebeiVizebürger¬
meister Hoßund bei Magistrats - SekretärPaul vorsprach ,dasErsuchen
gerichtet ,es mögedie militärischeDienstzeitderLehrerbeider
VorrückungundbeihöherenRemunerationenangerechnetwerdenundes
mögenKriegszulagenanEingerückteundderenFamilienausbezahltver-¬

den .



KORRESPONDENZWIENEI RATHWien ,Samstag14 .Ajbil 1917abendsNg145.

BrotrayonierungHeutenwurdendie neuenLebensmittelkar-¬
tenvondenBrotkommissionenausgegebenZugleichwurdeauch
dieneueBrotbezugskartebeigelegt ;sie unterscheidetsichvor
der bishergiltigen Kartedurchdie grüneFarbeunddieNeuerang,
daßderbisherigeBestellabschnittdurcheinenKontrollabschnitt
ersetztwird .DieVerbraucherhabenaufdemKontroll-Abschnitte
denNamendesHaushaltungsvorstandesAnddieWohnungsadresse
einzusetzenDieBrotbezugskartensidsodanndenselbenVer¬
kaufsstellen ,wodieVerbraucherbisherhinsichtlichdesBrot¬
bezugesrayonniertwaren,zurAbtrennungdesKontroll-Abschnittes
vorzuweisenIm- Uebrigentritt eineAenderungin denbestehenden
Brotbezugsvorschriftenniegtein .EinWechselinderBrot¬
abgabestelle findet in der Regelnicht statt .Für den Fallder
UebersiedlungvonParteienoderausbesondersrücksichtswürdigen
GründenkanndaszuständigemagistratischeBezirksamteine
Umrayonnierungausnahmsweisebewilligen.DieMehlzuweisungan
dieBrotfabrikenundBäckerwirdwiebishernuraufGrundder
vorgewiesenenKontroll -undBestell -Abschnittebewirktwerden.

Mehlabgabe.InderWochevom15bis21dMfündetdie
MehlabgabebeidenstädtischenAbgabestellenvonMittwochbis
Freitagstatt

Kartoffelabgabe.DiefürdiekommendeWocheabzugebende
Kartoffelmangewirdsowiein derabgelaufenenWochemitkg
proKopfundWochefestgesetzt .DerBezuggeschiehtdurch
DurchlochungdesBuchstabensRdesWortes„Reichshaupt-undder Mehlbezugskarte .ResidenzstadtWien“/ DieAufbringungderKartoffelnwarinder
letztenWochedurchdieAnbautätigkeitunddurchdasinRuss.
PoleneingetreteneTauwetterstarkbehindert,weshalbdiefür
obigeQuoteerforderlicheKartoffelmengenochnichtzurGänze
inWienangerolltist .DieRegierunghatjedochdieZusicherung
gegebn,daßnochanfangsnächsterWochegenügendeWaggonsKar¬
toffeln nach Wienanrollen werden ,so daß die Quotevon kg
proKopfundWochefürdiekommendeWochevoraussichtlichge¬
deckt sein wird .DerMagistratwendetsich eindringlich anden
wiederholtbewährtenGemeinsinnderwohlhabendenBevölkerungs-¬

KreiseSeøømitdemErsuchen ,in dieserWochekeineKartoffeln
zubeziehen,damitdieärmeranSchichtenaufjedenFalldas
ihnennachderobigenQuotezukommendeMhalbeKilogramm
Kartoffelnerhaltenkönnen
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DerneueKriegsminister .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat anden
Kriegsminister Stöger - Steiner nachstehendes Schreiben gerichtet :

„ DasVertrauen unseres geliebten Monarchenhat Euer Exzellenzin
dem historischen Augenblicke ,da sich der furchtbare Weltkrieg sei¬
nem Ende nähert ,an die Spitze des . . k .Kriegsministeriums beru¬

fen .Namensder treuenopferwilligenWienerBevölkerungsowieim
eigenenNamenentbiete ich EuerExzellenzbeimAntritt Ihreshohen
verantwortungsvollen Amtesdie wärmsten Glückwünsche .An diese Wün¬
scheknüpfeich die Bitte anEuerExzellenz ,derStadtWien ,der
ersten Stadt des Reiches ,Ihr fürsorgliches Wohlwollen in Zukunft und
insbesondere bei der Lösung der großen ,mit dem ersehnten Kriegsende

zusammenhängenden Fragen zuteil werden zulassen . "

Glockenabgabe .DerStadtrat beschloßin seiner letzten Sitzungnach
einem Antrage des Vizebürgermeisters Rain die Übergabe der Turmglocken
des städtischen Gutes „ Wallhof “in Rannersdorf an das . . k .Militär - ¬

kommando .

Ernennungen .DerStadtrat hat ernannt :Dr .OttoKlunzingerzumstädti -¬
schen Arzt 2 .Klasse ,Edmund Tschirf zum Adjunkten des Steueramtes ,

Otto Strobl zum Kanzlei - Oberoffizial ,Rudolf Sedlar ,Josef Märzund

KarlJechtl zuOffizialendesZentralWahl -undSteuerkatasters,
RobertJohannLeisenz ,KamilloWaslundAlfredPfeifer zuKonskrip¬
tionsamts - Offizialen ,Eduard Gutschreiter zumKonskriptionsamts - ¬
Akzessisten ,Franz Dilger zumMarktamts- Akzessisten ,Artur
Krzyzanowski und Kuno Schwetz zu Kanzlei - Akzessisten ,Emil Beckund

HubertStöffelzuAmtsdienern1 .Klasse.

Höchstpreise für Geflügel .Das Marktamthat für den Verkaufvonunga¬
rischem Geflügel in totem ,frisch gestochenen und ungefrorenem Zu¬

stande nachstehendePreise für die Stadt Wienfestgesetzt : per
Kilogramm :für den Großhandel :Fettgänse ( ausgemästete Ware )13 Kbis

14 . 50K ,Fettenten 13 Kbis 14,50K ,Truthahn( Indian )8,50 bis 10K,
Suppenhühner11 bis 12 K ,Junghühner13 bis 14 K ;Perlhühner 7bisper Stück ;
10 Kronen /für denKleinhandel :Fettgänsenicht ausgeweidet14bis
15 . 50K ,Zerteiltes Gänsefleisch ohne Fett mit Ausschluß desGänsejun¬
ges 12 bis 12 . 50K ,Ausgeweidete ( offene Fettgänse )ohneJunges
15 bis 16 . 50K ,Rohes Gänsefett ( Gemenge von Haut ,Gedärm -und

Kappenfett )20bis 22K ,Kappenfett24bis 26K ,Gedärmfett18bis 20K
Hautfett 16 bis 18 K ,Geschmolzenes Gänsefett 23 bis 25 K ,Fettenten

nicht ausgeweidet 14 bis 15 K ,Truthahn 9 bis 11 K ,Suppenhühner
12 bis 13 K ,Junghühner 14 bis 15 K je per Kilogramm ;Gänsejunges

. 50bis 5 K ,Perlhühner 7,50 bis 11 Kronen je per Stück .
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Vorrückung von Lehrpersonen .Der Stadtrat hat nach einemAntrage
des StR .Tomolaernannt :Johann Oster zumVolksschullehrer 1 .Klasse ,
Stephanie Jakubey zur Volksschullehrerin 1 .Klasse ,LeopoldKotasek ,

WilhelmWinterer ,Anton Weichberger und Karl Kudielka zuVolksschul - ¬
lehrern 2 .Klasse ,Stefanie Haberl ,HeleneRömisch ,EmilieWodrazka,
Fleonorede la RenotiereEdle vonKriegsfeld ,Albertine Wolffund
HeleneSteyskalzu Volksschullehrerinnen2 .Klasse .

DieBezirksvertretungWiedenhältam24 . . M.halb5 Uhrnachmittags
eineSitzungab .

VergrößerungdesStraßenbahnhofesFavoriten .DerStadtrathatnach
einem Antrage des Stedtrates Schneider für die Vergrößerungdes
StraßenbahnhofesFavoriten ,Abfertigungsgebäude ,einen Betragvon
60. 000Kbewilligt.
Wienin der zweitenHälfte des vorigenJahrhunderts .Dergewesene
GemeinderatOberbauratWurmvonArnkreuzhat ein Werkgeschrieben
„ HundumWienals die Mauernfielen “ .Die Arbeit umfaßtdasLeben
unserer Stadt währendder Zeit von1858bis ungefähr1880 .Der
Stadtrat beschloß nach einem Antrage des Stadtrates Schwer ,das
AnbotdesVerfassers,dieOriginal-HandschriftdesWerkesderStadt
Wien zu überlassen ,anzunehmen .Der Stadtrat betraute mit der Druck¬

legungunddemVerlagdesWerkesdie FirmaGerlach&Wiedling.

Urlaubefür die Arbeiterder städt .Unternehmungen .DerStadtrathat
in seiner letzten Sitzung beschlossen ,den Arbeitern derstädtischen
Gas -undElektrizitätswerke ,welchebisher einen Erhelungsurlauberst
nach3 dreijähriger Dienstzeithatten ,nunmehrschonnacheinjähri¬
ger Dienstzeit zweibezahlte Rasttagezubewilligen .

UmpflasterungderHeiligenstädterStraße .NacheinemAntragedes
StadtratesDechantgenehmigtederStadtrateinenBetragvon10 . 253K
für Umpflasterungenin der HeiligenstädterStraße .

Auszeichnung.Derder SchriftleitungderRathaus-Korrespondenz
zugewieseneAmtsdienerJohannSchwarz ,ZugsführereinesLandsturm¬
Infanterie - Regimenteswurde für sein heldenmütiges Verhaltenam
nördlichen Kriegsschauplatz durch die Verleihung der silbernen
Tapferkeitsmedaille 2 .Klasse ausgezeichnet .Er steht seit Beginn
des Krieges ununterbrochen im Felde und hat während der ganzenZeit

unmittelbaranderFrontDienstgeleistet .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Dienstag 17 .April 1917 abends N9148 .

Bezirkswirtschaftsamt Wien .

BekanntlichhatBürgermeisterDr .Weiskirchnerschonvor
einigenMonatendieBehandlungderAngelegenheitenwegen
BeschaffungundVerteilungunentbehrlicherLebensmittelund
verschiedenerwichtigerBedarfsgegenständebehufsVerein¬
heitlichungderGeschäftsführung,beimWienerMagustratein
einemeigenenAmteFürLebensmittelversorgung ,dasdie

GeschäfteunterderOberleitungdesMagistratsdirektors
in6StellenundeinerUnterstelleführt ,vereinigt.

UeberVerfügungdesBürgermeisterswirddiesesZentral¬
organderGemeindefürdenäußerenErnährungsdienstinHin¬
kunftentsprechenddenAbsichtendes . k.AmtesfürVolks-¬
ernährung ,dasnunmehrdie ErrichtungderartigerZentralämter
innerhalballergemeinde-,politischenBezirks-undpoliti-¬
schenLandesbehördenin dasAugeggefaßthat ,alsKriegs-¬

wirtschaftsamtAørfürdasStadtgebietWienfungierenund
demnachvom23 .deM.ansamtseinenStellendieBezeichnung
„BezirkswirtschaftsamtWien“( BWAWien)führen.ImWirkungs-¬kreiseder einzelnenStellentritt hiedurchvorläufigeine

Aenderungnichtein .
DiesesBezirkswirtschaftsamtistnichtzuverwechseln

mit demstädtischen Wirtschaftsamte( NeuesAmtshaus ,Rathaus¬

straße14und16) ,demdieBeschaffungdersachlichenErfor¬
dernissefürdiestädtischenAemterundAnstaltenobliegt.
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Kohlenverkauf im März .Im vorigen Monatewurden auf densieben

städtischenKohlenlagerplätzen(Westbahnhof ,Matzleinsdorf ,Engerth-¬
straße ,Nordwestbahn,Ottakring ,Aspang ,Michelbeuern )290 . 582Meter-¬
zentner Braunkohlegegen165 . 221im Februar . J .undgegen86. 018
MeterzentnerimMärz1916verkauft .DieAnzahlderParteienbetrug
782 . 573gegenüber643 . 418imFebruardes laufendenJahres undgegen
186. 319imMärz1916.DerAbsatzanBraunkohlebetrugumNovemberv .J .
vloß98 . 980Metezrzentner ,stieg dannfortwährendundzwarimDezember
auf 135 . 540 ,im Jänner 1917auf 194 . 747 ,im Februar auf 163 . 421umim
Märzdie hoheZiffer von290 . 582Meterzentnerzu erreichen .DerRück¬
gangimMonateFebruarist auf die schwacheAnlieferungzurückzuführen.
AnSteinkohlewurdenimMärz124. 875Meterzentnergegenüber76. 843
MeterzentnerimFebruar . J .abgegeben.

DieKriegsküche38 -Fünfhaus ;wird ihren Betrieb Montag ,den 23 .. - ¬
aufnehmen.AnmeldungenzumSpeisenbezugewerdenvom19 .bis 21 .. M.
vormittagszwischen9 und12Uhrundnachmittagszwischen3 und5Uhr
imAmtslokalderstädtischenDienstvermittlungsstelleGasgasse8/10

entgegengenommen.

DieBezirksvertretungFünfhaushält Dienstag ,den24 . . M.um6Uhr
abendseineSitzungab.

BilligesRindfleischfürMinderbemittelte .VonSamstag,den21 . . M.an-¬
gefangen ,wird in 26 Ständen und Geschäften derGroßschlächterei - . G.
Rindfleisch um3 K60 h per Kilogrammfür Minderbemittelte solange
der Vorrat reicht ,erhältlich sein .Umdas Anstellen zuverringern ,
wirdanstatt an zweiTagendasFleischan vier Tagenin jederWoche
abgegebenwerden ,undzwar :Samstag ,den 21 .für die Haushaltemit
denAnfangsbuchstabenS bis Z ,amMontag ,den23 .für dieBuchstaben
Abis F ,amMittwoch,den25 .für die BuchstabenGbis J undamDonners-¬
tag den26 .für die BuchstabenKbis R .Fürdie BezirkeWiedenund
Margaretenwird die Verkaufsstelle 5 .Bezirk Kohlgasse ,für dieBezirke
NeubauundFünfhausim15 .BezirkNeubaugürtelundfür dieBezirke
HernalsundWähringim17 .BezirkDornerplatzundWattgassesichbefin¬
den ,so daß die Minderbemittelten sämtlicher Bezirke wiederbezugsbe¬
rechtigtsind .DieAbgabedesFleischeswirdsichunterdenselbenVar¬
aussetzungen wie bisher ( Vorweisungder Mehlbezugskarte ,Beschrän- ¬
kungauf 1/2 bezw .1 kg) vollziehen .Es wird neuerlich an denGemein- ¬
sinn der bessergestellten Kreiseder Bevölkerungappelliert ,daßauch
nicht 1 kg des Fleisches von wohlhabendengekauft wird ,damit derganze
VorratnurdenwirklichMinderbemitteltenreserviertbleibt .



Grl
DlealbantscheAbordaunslaRatbause.

UnterderFührungdes . . J .Exz .Trollmannerschienheute
nachmittagsdiealbanischeAbordnungimRathauseundwurde
hiervomBürgermeisterDr.Weiskirchner,demsichdieVB.
Hierhammer,HofundRainangeschlossenhatten,empfangen.ImEmpfangssalonhieltBürgermeisterDr.WeiskirchnerandiedaßdieStadtWienunterIhrerPeitungnachdemKriegeeinen
gebeichmeinerbesonderenGenugttungundlebhafterFreude
Ausdruck,EureExzellenz,denvonunsbewundertensiegreichenWirdgewißinallenHerzenderBewohnerAnerkennungundDank-¬
FeldherrnundBezwingerdesLovcenunddievonEurerExzellengbarkeitfinden.WirbittenEureExzellenz,daßSie,wasdie
geführteAbordnunghochangesehenerVertreterAlbaniensim
Rathause,demPalastederfreiendeutschenBürgerWiens,aufWOhlwollenundIhreFürsorgedemLandeentgegenbringen.
dasgeziemendstebegrüßenzudürfen.AlbanienundWienhattenbisherwenigBeziehungenzueinander.WienwirddemLandeAlbanieninseinerKulturundinseinenIchdarfesmirzumStolzeanrechnen,daßichalsHandelsmini-geschäftlichenBeziehungenzumVorteilegereichen.
sterJünglingenausAlbaniendasStudiuminEWiendurch
zumAusdruckbringen,daßunsdievollstenSympathienzum
albanischenVolkeerfüllen.IchgedenkederLieder,welchevonihrenNationalheldenSkander-Begkündenundzuunsherüber-Amtsgeschäftesichschonfrüherverabschiedethatte,dankte
klingen.IchgebederErwartungAusdruck,daßeinbaldiger
ehrenvollerFriedendieGrundlagezueinemkulturellenAuf-¬
schwungeundzurmateriellenFörderungAlbaniensbildenwirdinAlbanienmachenwerden.
unddaßinkommendenFriedenszeitendieBeziehungenAlbanienszurStadtWienweitergepflegtundsoausgestaltetwerden,
daßsieIhnenundunsererStadtzumNutzenundFrommengerei¬

chen .Prof.RotterübersetztedieWortedesBürgermeisters
insalbanischeunddieVerdolmetschungwurdemitlebhafter

Zustimmungaufgenommen.. . I.Trollmannerwiderte:ImeigenenNamendankeich
Ihnen,EureExzellenz,fürdieliebendwürdigenWorteunddie
Anerkennung,welchesiemirfürmeineLeistungenausdrückten.Ichbinauchglücklich,VertreterdesganzenLandesAlbanien
undderGesamtvertretungausallenKreisenundSchichten
hiehernachWienführenzudürfen,umsieinersterLinie
vorSe.MajestätbehufsDarbringungihrerergebenstenHuldi¬
gunggeleitenzudürfenAlleMitgliederderAbordnungsind
glücklichdarüber,daßsiedenWienerBodenbetretenhaben,

essindzumgroßenTeileeinfacheLeute,dienochnieGele¬
genheithatten,derartigeszusehen,wasdieStadtWienbietet.
WienhatsichindenletztenJahrensobedeutendentwickelt
undhatsolcheFortschritteaufzuweisen,dagesauchdurch
denKriegkaumretardiertwerdenkann.Wirsindüberzeugt,

HerrenfolgendeAnsprache:AlsBürgermeisterderStadtWienWeiterenbedeutendenAufschwungnehmenwird.WasEureExzellenzalsMinisterfürAngehörigedesLandesAlbaniengetanhaben,

BeziehungenWienszuAlbanienbetrifft,auchinHinkunftIhr
AlbanienwirdsehrvielbrauchenunddieVerbindungderStadt

DieHerrenderAbordnungbesichtigtendanndieFesträume.
GründungeinesKonviktesermöglichthabe.IchdarfauchheuteImStadtratssitzungssaalewurdeAøihneneineSchaleKaffeeverabreicht.InVertretungdesBürgermeisters,derinfolgedringender

VB.HierhammerdenHerrenfürdenBesuchundgabderErwartung
Ausdruck,dadieWienerbalddenHerreneinenGegenbesuch

AbgabevonVolksrindfleisch.Morgen(Donnerstag)wird
VolksrindfleischandieMitgliederderFleischhauer-Genos¬senschaftNe1bis140um210Uhrvormittagsundübermorgen
(Freitag)andieNummern141bis350ebenfallsvon10Uhr

vormittags( miteinerMittagspause)abgegeben.



Obmenner-Konferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
undin AnwesenheitderVizebürgermeisterHierhammerundRainfandheute
die 73 .Obmänner - Konferenzder im Wiener Gemeinderate vertretenen Parteien

statt .
MagistratsratDr .EhrenbergberichteteüberdieKartoffelversorgung

derStadtWienundführteaus ,daßindenletzten8Tagennur41Waggons
Kartoffeln- amheutigenTagenureinWaggon- in Wieneingelangtseien .
Unter diesen Umständen sei zu befürchten ,daß ,wenn nicht schleunigst .
Vorkehrungengetroffenwerden,dieKartoffelabgabein Wienscheninder
nächstenWochegänzlicheingestelltwerdenmüßte .ImLaufederDebatte,
an welchersich sämtlicheMitgliederder Konferenzbeteiligten ,bemerkte
GemeinderatDr .vonDorn ,daßdie ObmännerkonferenzmitFreudenvernommen
habe ,daß nach den vomMinister des AeußerenabgegebenenErklärungenüber
die Versorgungder gesamtenBevölkerungder ZentralmächtemitLebensmitteln
die Sicherheitgegebensei ,daßwir bis zur nächstenErntevollaufgedeckt
sind ,leider aber müsse die Obmänner - Konferenzmit Bedauern feststellen ,

daßfür dieStadtWienimgegenwärtigenAugenblickedieseDeckungnicht
vorhanden sei und daß die Regierung ihre früher übernommeneVerpflichtung ,
fürdieDeckungderBedürfnissederStadtWienzusorgen ,nichterfülle.

Die Obmänner - Konferenzbeschloß sohin einmütig ,eine Abordnungzum
. k .Ministerpräsidentenzu entwendenundihn auf die Pflichtaufmerksam

zumachen,daßausdenvorhandenenVorrätendieBedürfnissederStadt
Wienzu deckensind .

GaswerksdirektorMenzelberichtete hierauf über dieKohlenversor-¬
gungder städtischenGaswerkeundteilte mit ,daßdieaußerordentlichen
Verhältnisse eine ausreichendeVersorgungder städtischen Gaswerkemit
KohlefürdennächstenWinterkaumerwartenlassen .DieGasabgabewarde
daher eingeschränkt werden müssen ;wenn irgend möglich ,solle die Verwen¬
dungdes Gaseszur Beleuchtung ,zumKochenundzugewerbetechnischen
Zweckeneine Einschränkungnicht erfahren ,weildurcheine solchedie
Bevölkerungauf dasempfindlichstegetroffenwürde .Dagegenwürdevoraus¬
sichtlich die HeizungvonWohn -undGeschäftsräumenmit Gasimnächsten
Wintereingestellt werdenmüssen .Daraufmüsseschonheuterechtzeitig
undnachdrücklichaufmerksamgemachtwerden.

Ein Bericht des Magistrats - SekretärsDr .Roßkopf über die Mehlver¬
sorgungderStadtWienwurdezurKenntnisgenommen.



Studienzweckenbesichtigtwurde.EsbetrifftdenVorortGoldersgreen,
der vonLondondurchden Hamstead- Hügelgetrennt ist undbiszum
Jahre 1904gute Verkehrsverbindungenmit demZentrumLondonsentbeh¬
ren mußte .WenigeJahre nachErbauungeiner Schnellbahnhatsich
GoldersgreenzueinemprächtigenWohnviertelmitAsphaltstraßen ,elek¬
trischenStraßenbahnenundAutobusverkehrentwickelt.

In Newyorknähertsich dasgroßartigsteSchnellbahnnetz ,dasje
für eineStadtausgeführtwurde ,derVollendung.ImVereinemitzwei
denBetriebführendenGesellschaftenwurdeneineinhalbMilliardenTro¬
nenfürdenBauvonUntergrundbahnendurchdieStadtverwaltungveraue-
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DieVerkehrsproblamederWeltstädte.

AlsdritterRednerin dervomVolksbildungshauveWiener
UraniaveranstaltetenVortragsreiheüberGroßstadtfragensprach

BauinspektorDr .Ing .Musilüber„ DieVerkehrsproble-¬eute .
der Weltstädte "unter Vorführung vonLichtbildern .
DieheutigenWeltstädteunterscheidensich vondenGroßstädten

früherer Zeiten nicht nur durch die viel bedeutendereBevölberungs-¬
ziffer ,sondern vor allem auch durch ihre hochentwickeltenAnlager

fürdenFern -undNahverkehr .DiedurchEisenbahnenundWasserstraßer
geboteneMöglichkeitdes Güter -undNahrungsmittelaustauschesauf
großeEntfernungenließ die Erzeugungin einemdenEigenbedarf
weit übersteigendemMaßezu undwurdeso zur Grundbedingungdes
industriellenSchaffens;IndustrieundHandelaberbietendemHaupt
teile der GroßstadtbewohnerVerdienstmöglichkeitenund übendurch
johe Löhneständig starken Anreiz auf die Landbevölkerungaus ,wel- ¬
chezuströmt,umdsozumschnellenWachsenderEiwohnerzahlder
Weltstädtebeiträgt.

Um1800gabesinFuropanochkeineMillionenstadtundnur
21Städtewiesenmehrals100. 000Bewohnerauf .Heutezählenwir
rund150Großstädtemit über100 . 000und6 mit mehrals 1Million
Finwohner .DiesebedeutungsvolleEntwicklungknüpft sich anzwei
geschichtlicheWendepunkte:Am6 .Oktober1829gingdieDampf¬
lokomotiveStephenson' sals SiegerinausdemWettbewerbevonRainhill
hervorundnunhebtderSiegeszugderDampfkraftimVerkehrswesen
an ,bisihr50JahrespäterdieernsteKonkurrentinerstand
1879führteWernervonSiemensseineelektrischeLokomotiveauf
derBerlinerGewerbeausstellungvorundin einerkurzenSpanneZeit
hat die elektrische Lokomotive die Dampflokomotive im großstädti = ¬

schenVerkehrbesiegt .InNewyorkgibtesseit einigenJahrenkeine
Dampflokomotive mehr ,der gesamte fast 2 Milliarden Fahrten
umfassendeRiesenverkehrwickeltsich elektrischab .

AusdemZusammenwohnenderHunderttausendein derGroßstadt
ergebensich verschlechterte Lebensbedingungen .Es fehlt der
wohltätige Zusammenhangmit der Natur und die Wohnverhältnissesind
beengte .UmdennochgesundeLebensbedingungenzuerhalten ,sind
dieStädtebemüht,sichplanvollweiterzuentwickeln ,stets
aufdieVerbesserungihrerSiedelungs- ,Verkehrs-undWirtschafts¬
verhältnisse bedacht .Sie vollziehen ihre bauliche Ausdehnungnach
einemwissenschaftlichundkünstlerischentworfenenBebauungs-oder
Regulierungsplane,in demdieVerkehrsanlagenanallerersteran
Stellestehen ,dasichdannalle/derenFragenderSiedlungund
Stadtverschönerungzwangloseinordnenlassen .VondemGradeder
Vollkommenheitder Anlagenfür denGüterdienst -undFernverkehr
hängtin hohemMaßedie Wettbewerbsfähigkeitder Großstädteim
oternationalenfriedlichenWettkampfeab .In Wienist eswie

anderwärtsimLaufederZeitzueinerUeberlastungderAnlagenfür
denEisenbahn-FernverkehrundGüterdienstgekommen.DieWiener
Kopfbahnhöfesindhochbetagtundvielfachunzulänglichgeworden
oder sie erscheinen doch für Reisende ,welche die neuenBahnhöfe

Deutschlandskennen ,unansehnlichundunbequem -ImVordergrunde
steht der Umbauder Personendienstanlagedes Westhannhofesund
der Ersatz durcheinen neuenStockwerksbahnhofmit 8Gleisen
imObergeschoße.VonderStaatsbahndirektionWienwurdebereits
einorläufigesProjektvorgelegt .NachdiesemwirdkünftigZugang
und Ahgang der Reisenden ,auf derselben ,der Marlehilfer Straße

zngewendetenSeiteliegen.ZurErleichterungdesUebergangesVonderNordbahnbiszumHauptzollamt.SchonjetztwärederEinrich¬
desFahrgästederStaftbahnundderkünftigmitihrinBerührung tungdeselektrischenBetriebesinsbesondereaufdenLokalstrecken
stehandenUntergrund-Schnellbahnenwird die Herstellungeines Aufmerksamkeitzuzuwenden .Die meistenStädte Newyork ,Chicago ,Paris ,

Faßgänger-Tunnelsvonder HaltestelleWestbahnhofderGürtellinis Londen,Parisusw .sindimBegriffe ,ihrenVororteverkehrzuelektri¬
zudemneuenAufnarmsgebäudedesFernbahnhofesbefürwortet . sieren .Hiedurchwirddie in allenStädtensosehrbeklagte ,gesund¬

Wiederholtwurdefür Wienein Zentral -oderHauptbahnhof heitsschädlicheRauchplagewirksambekämpft.[ DieMehrzahlderWelt¬
nachdemVorbildedeutscherStädtevorgeschlagen.Liegendochdie städte mitblühenderIndustrieundlebhaftemHandelstützensichauf
Verhältnisseseit der Verstaatlichungder Nord - ,Nordwestbahn einhochentwickeltesNetznatürlicherundkünstlicherWasserstraßen
undderLinienderStaatseisenbahngesellschaftandersals zurZeit¬ WährendderJahresverkehrderösterreichischenDonaustreckenurdrei
desPrivatbetriebesdieserBahnen.Eserscheintmöglich,künftig MillionenTonnenGütererreicht ,beträgtz .B .in Paris derAnteil

die nordwärtsgerichtetenFernzügevoneinemGruppenbahnhofefür der Binnenschiffahrt51%desGesamtverkehresvon21MillionenTennen.
dienördlichenLinienauszuföhren .DerBegriffeinesHauptbahnho¬ UnterdendeutschenStädtensteht die DoppelstadtDuisburg-Ruhrort
tesfür Wienbedarfaber einer starkenEinschränkung .EinHaupt¬ mit28 MillionenTonnenanerster Stelle undübertrifft damitdie
bahnhof ,der alle Linienzusammenfassenwürde ,ist für eineMillic HafenstadtHamburg,welche10 MillionenTonnenGüteraufweist.
nenstadtein Unding .Erwürdedie FlächeeinesBezirkesbedecken, Für die Donau ,den Donaukanalund die in Wienbereits vorhandenen

wäreimständigenUm -undAusbaubegriffen ,würdefür dieangren - Häfenist einedurchgreifendeVerkehrsbelebungerst zuerwarten,
zendenStadtteile ein arges Verkehrshindernisbedeutenund är bis dieVerbindungmitdemgroßendeutschenWasserstraßennetzeherge¬
wegenseinerriesenhaftenAbmessungenfür dieReisendenumbequem. stellt sein wird .Dannwirdauchdie Möglichkeitgæbotenerscheinen ,
Es müßten mehrere Hauptbahnhöfe erbaut werden ,soferne sich dadurc derWienerIndustrieKohleundandereMassengüteraufdemWasserwage
so große Vorteile ergeben ,die die Verausgabung der gewaltigen billigzuzuführen.

Summengechtfertigenkönnten .Auchdie Zusammenlegungdes IminnerstädtischenVerkehrüberraschtallerortsdasrasche
Südbahnhofes ,Ostbahnhofesund Aspangbahnhofesineinen Ansteigender Fahrtenziffern .Währendsich in WienimJahre1900jeder
gemeinsamen ,amGhegaplatzzu errichtendensüdlichenGruppen¬ Einwohnerdurchschnittlich100maleines Verkehrsmittelsbediente ,
bahnhofwurdevorgeschlagen.Jedenfallswärendieeingelebten warer1912bereitszu177Fahrtenveranlaßt.ImgleichenZeitraume
Lokalverkehrean OrtundStelle zu belassen .Gleichesgilt von ist in Newyorkdie durchschnittliche Fahrtenziffer von 276 auf338

den Anlagenfür den örtlichen Güterdienst ,für welchesicheher gestiegen .DieUrsachendieser hochwichtigenErscheinungliegen inder

eine Dezentralisierung über die ganze Stadtfläche empfiehlt ,um
ie

VergrößerungderbesiedeltenStadtfläche,/diejährlichzuwachsenden
an Kosten für das Fuhrwerk zu sparen .An den Bestand der alten Einwohner,inWien30. 000,zwingt,draußenliegendeWohnungenaufzusu¬
Kopfbahnhöfeknüpfensich auchbedeutendewirtschaftlicheInteres¬ chen .DieWirkungenäußernsichin StauungendesSträßenverkehrssim
senmit ihrer näherenUmgebung,welchedurcheine zu weitgehen¬ Geschäftsviertelundin ungünstigerwerdendenWohnverhältnissen.

deZusammenlegungvonBahnhöfengefährdetwerdenkönnten. WennmangelssehrschnellfahrenderVerkehrsmittel,welchediePeripne¬
Durch Verlegung solcher Hilfsanlagen für denEisenbahnbetrieb , rie mit dem Zentrum in kürzerer Zeit als einer halben bis dreiviertel

als Abstellgleisen ,VerschiebegleisenundGüter-LLokomotivschup¬Stundeverbinden,dieBautätigkeitamUmfangederStadtinsStocken
penaußerhalbder Stadt kannkünftig Raumfür dieweitere kommt ,so steigen im Innern die Mietpreise und die Bodenausnützungwird

aufhöchstegetrieben.DieMietkasernewirdzumherrschendenTypas.DenAusgestaltungderAnlagenfür denörtlichenGüterdienstundfür
die Schaffungbesonderer Lokalbehnhöfegewonnenwerden .DieWie¬ oft geschildertenSchädenderallzudiehtenMenschenanhäufunginden
ner Bahnhofsfragenwerdenvoneiner besonderenStelle,derWiener Großstädtenkannnur durchFrschließungvermehrtenundbilligenBaulan¬

Bahnhofskommission,studiert .Es ist dankbarzu begrüßen ,daß desimweitenUmkreisedesWeichbildesderGroßstadtwirksamgestemert.
warden.HiezusdieStaatseisenbahnverwaltunginmittendesKriegeseinenkäfti¬ indSchnellbahnenunentbehrlich,diemitetwader

gen Schritt zur Anbahnungvon Verkehrsverbesserungen getanhat . zweieinhalbfachenGeschwindigkeitwie die Straßenbahnbefördern .

DieWienerVerbindungsbahnundmehrereBahnhöfewarenbereits DieSchnellbahnenvermögenauchdemStadtinneren,woStraßenbahnund
sehr überlastet undes entstandendurchden Umstand ,daßauch Omnibusversagen ,dasfehlendeMassenverkehrsmittelzubieten .Indem
die nichtfür WienbestimmtenGüterwaggonsdie WienerBahnhöfe sie Straßendurchbrücheüberflüssigmachen,tragensie zurErhaltung

deshistorischenStadtbildesbei .berührenunddie Verbindungsbahndurchlaufenmußten ,unliebsame

Stauungen.EswurdedahermiteinemKostenaufwandevonetwa AndenVortragschloßsich die VorführungvonLichtbildernüber
35 Millionen Kroneneine Umgehungsbahnerrichtet ,die eineVer - dieVerkehrs-undWohn-VerhältnissevonWien,Paris ,Londonundder
bindungzwischenderNordwest- ,Nord -undStaatsbahnüberdie amerikanischenGroßstädte .Währendin Wiennur 12 %aller Fahrten
neu errichtete Station Simmering - Transitzur Donauländebahnund Schnellbahnfahrtensind(Stadtbahn),entfalleninChicagobereits26%
Südbahnbildet .Handin HanddamitgingderBaueinesgewaltigen undin Newyorkmehrals 50%aller Fahrtenauf Schnellbahnen.Die
Ordnungs- uadVerschiebebahnhofesmit 62 KilommterBleislänge Beschleunigungder Verkehrsabwicklungist daherin Wiennachdrücklichs
an der Stadtgrenzein Breitenlee .DamiterscheintdieVerbin¬ anzustreben.ErstdarauskanneinevermehrteAufschließungbilligenBar=
dungsbahrsehr bedeutendentlastet unddie Möglichkeitgegeben , landesamUmfangederGroßstadterwartetwerden ,welcheimVereinmit
sie künftig in erhöhtemMaßedemPersonenverkehrnut2 a sehrgroßzügigerBautätigkeitdaselbstdiesowielfachbeklagteWotan
machen .Als weitere Aufgabeder Staatseisenbahnverwaltungsind kleinen undMittelstandswohnungenallmählichzu beseitigen erlaubenwird

einAmBeispielLondonsgelangtezunennen:DieAusgestaltungderLokalstreckenmit3 .und4 . AufschließungsbahnzurBesprechung,
GleisenunddieFührungdirekterLokalzügeheiepielsweise welcheimJahre1912voneinerAbordnungdesWienerGemeinderateszu



Rededes Bürgermeistersin der heuteabendestattfindenden
AudienzbeimKaiser.

Euer Majestät!
Die Vertreter des deutschen Volkes in Oesterreich danken

EuerMajestätehrfurchtsvollstfür die gnädiggewährteAudienz,
da ihnen hiedurchdie ersehnte Gelegenheitgebotenwird ,der
unbedingten Treue und opferwilligen Hingebung des deutschen

Volkes neuerlich Ausdruck zuverleihen .

Wirhabenuns in dieser schwerenundharten Kriegszeit ,in
welcher sich eine unvergleichliche Kraftentfaltung aller Völker

der MonarchieinsbesonderedesdeutschenVolkeserwiesenhat ,
der Hoffnunghingegeben ,daß aus ihr jene Grundlagenerwachsen
werden ,auf denen nach unserer Ueberzeugung ein neues mächtiges

Oesterreich aufgebaut werdenkann .
Wir sind seit jeher mit allen unseren Kräften bemüht ,an

dieserNeuordnungderDingemitzuarbeitenundwirwerdenalles
aufbieten ,umdemschleunigst einzuberufendenParlamentedie
Arbeitsfähigkeit und Arbeitsmöglichkeit zusichern .

Wirkönnenaberunseretiefe Besorgnisnichtunterdrücken,
gaßunabweisbareStaatsnotwendigkeiten ,welchedasLebensinte¬
resse ganz Oesterreichs betreffen ,infolge zwingenderVerhältnisse
dermalen in den Hindergrund getreten sind .

Wir wenden uns daher vertrauensvoll und tief ergebenst an
Eure Majestät mit der Bitte ,der Erfüllung dieser Staatsnotwend - ¬

digkeitenlandesväterlichzu gedenkenundunsdurchdiehuldvollste
Entgegennahmedieser Bitte die Möglichkeitzu gewähren ,auch
unsererseits in der Bevölkerung auftauchende Besorgnisse zerstreuen

zukönnen.
Die Völker Oesterreichs hoffen ,daß die schweren Opfer dieses

uns aufgedrängten unerhörten Ringens und Kämpfens um die Ehre und

den Bestand unseres Vaterlandes durch einen ehrenvollen Frieden
belohnt werden ,den wir dankbarst und ergebenst aus der HandEuer

Majestät mit dem Versprechen empfangen wollen ,daß dasdeutsche
Volk an der Friedensarbeit treu und unentwegt mitarbeiten wird ,
zum Ruhme und zur Größe Oesterreichs .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakleurGranzMicheu¬.

Dien. ,UeuesRäshaus.
27 .Jahrg .Wien ,19 .April1917 .Nr .152

DerKriegsministerandieStadtWien.Der . . k.Kriegsminister
Stöger - Steiner hat an den Bürgermeister nachstehende Zuschrift

gerichtet :„ Wohlist es ein historischer Augenblick ,in demich ,
durch die Gnade seiner kaiserlichen und königlichen Apostolischen

Majestät berufen ,an die Spitze der Heeresverwaltung trete .Groß
und hehr ist die Aufgabe ,die es zu erfüllen gilt ,um diesen furcht¬
barsten aller Kriege ,mit vereinten Kräften ,zum siegreichen Ende

zu führen und der Welt den ersehnten Frieden wiederzugeben .

Die beispiellose Opferfreudigkeit ,die nie wankendetreue und
loyale Hingebungder WienerBevölkerung ,machenes jeder anver¬
antwortungsvoller Stelle stehenden Persönlichkeit zur heiligen

Pflicht ,alles aufzubieten ,umnachglücklichbeendetemKriegedie
Bevölkerung je eher der vollen Segnungen des Friedens undeiner

ruhigen ,gedeihlichenEntwicklungteilhaft werdenzu lassen .Eure
Exzellenz hatten die Gewogenheit ,mir namens der Bevölkerung der
Haupt -und Residenzstadt Wien anläßlich meiner Ernennung zum . . k .
Kriegsminister in warmen Worten Glück zu wünschen .Mögedieser
Wunsch ,für welchenich Euer Exzellenz meineninnigsten ,tiefst¬
empfundenen Dank zu genehmigen bitte ,in dem Sinne in Erfüllung

gehen ,daß es mir beschieden sein möge ,auch meinerseits beizu¬
tragen zur Linderung und Heilung der schweren Wunden ,welche

der Krieg der so rührend braven Wiener Bevölkerung geschlagen !

Meldungder Enthobenen.JeneMeldepflichtigen ,welcheausirgend
einem Grunde die Meldung an dem für sie festgesetzten Tagenicht
erstattet haben ,könnennocham21 .und22 .April . J .ihrer
Meldepflicht bei dem mag .Bezirksamte ( Konskriptionsamts - Abteilung ) ,
in dessen Bereich sie den Beruf ausüben oder den Sitz der Tätig - ¬

keit haben ,nachkommen.

Vorlesung .MitBewilligungdesMilitär - KommandoswirdderLeutnant
. . R.Dr .Karl WacheamSamstag ,den 21 . . M.im Saale des . - ö .

Gewerbevereines 1 .Bezirk Eschenbachgasse 11 eine Tierkomödie

„ Spiegel der Welt “lesen ,in der die Tierwelt als Spiegeldes
heutigen Weltbildesdargestellt wird .Kartenvon2 bis 5Kronen
imVorverkaufeim . - ö .Gewerbevereinundan derAbendkasse.



Korrespondenz.

Dien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien,19 .April1917 .Abends.Nr .153.

Die Kartoffelversorgung Wiens .
—. —

In AusführungdesgestrigenBeschlussesderObmännerkonferenz
begabensichdie VertreterderGemeinderatsparteienDr .Hein ,Reumann
undvonSteinerunterderFührungdesBürgermeistersDr .Weiskirchner
heute zumMinisterpräsidenten Grafen Clam -Martinic ,umdie Frageder
KartoffelversorgungWiensin dennächstenMonateneinereingehenden
Besprechungzuunterziehen.DerMinisterpräsidentempfingdieAbordnung
des Wiener Gemeinderates im Beisein des Ministers GeneralmajorHöfer .
Der Beratung wohntenauch Finanzrat Dr .Buresch und Magistratsrat Dr .

Ehrenbergan .DerBürgermeisterleitetedieBesprechungmitdemHinweisdarauf
ein ,daßdie Gemeindedie Regierungfortlaufendin Kenntnisüberdie
Lageauf demKartoffelmarkterhalten unddaß er demungeachtetesfür
seinePflicht erachtethabe ,amvorigenSamstagdemHerrnMinisterprä¬
sidentenzueröffnen ,daßdie derGemeindeWienzurVerfügunggestell-¬
ten KartoffelmengenzuEndegehenunddaßinfolgeder ganzungenügenden
Zuschübein dernächstenWochekeineKartoffelnandie Bevölkerungver-¬
teilt werdenkönnten .Die damalseröffneten MöglichkeitenneuerZuschü¬
be haben sich bisher nicht erfüllt und er appelliere nunmehrandie

Regierung,einerseitstrotz derbestehendenSchwierigkeitenAllesaufzu
bieten ,umKartoffelnnachWienzudirigieren ,andererseitsvollwertige
ErsatzmittelfürdieWienerBevölkerungzurVerfügungzustellen.

Die Gemeinderäte Reumann ,Dr .Hein und von Steiner unterstützten
nachdrücklichst die Forderungen des Bürgermeisters und wiesendarauf
hin ,daß das Programm der Regierung hinsichtlich der Kartoffelversorgung

sich leider nicht erfüllt hätte unddaßverschiedeneBitenderGemeinde,
welchegeeignetgewesenwären ,außerhalbdesvonder Regierungaufge-¬
stelltenSystemsKartoffelnnachWienzuschaffen,entwedergarnicht,
oderzuspäterfüllt wordenseien .

DerMinisterpräsidentanerkanntedieSchwierigkeitderLage,erklär¬
te ,daßdie RegierungsichderSituationvoll undganzbewußtseiund
daßer imEinvernehmenmitdemErnährungsministerunddemArmeeoberkomman¬
doAllesaufbietenwerde,umdenberechtigtenWünschenderGemeindevertre-¬
tung imInteresse der Zweimillionenstadtnachzukommen .

MinisterHöferwiesdaraufhin ,daßaugenblicklichgroßeSchwierigkei¬
ten in den Zuschübender Kartoffeln eingetreten seien ;Russisch - Polen ,das
als ein Hauptgebietfür die Versorgungin Betrachtkomme,habemomentan
grundloseStraßen- es sei ein förmlichesKotmeer- undtrotzAufgebotes
aller Kräftehat die Zustreifungder KartoffelnausdiesemProvenienzgebie-¬
te in den letzten 10 Tagen nahezu versagt .In Ostgalizien ,soweit esim

Armeebereichliege ,müssein erster Linie das Heerversorgt werden ,außer-¬
demseidortinfolgedesabnormalenFrostes- mitunterminus30Grad-¬
ein Teil der eingemietetenKartoffelnerfroren .Er sei erst gesternin
Krakaugewesen,ummitdemStatthaltervonGalizienGrafenHuyneingehend
die Kartoffelzuschübeaus Westgalizienzu besprechenunder gewärtige ,daß
dastatkräftigeEinschreitendesStatthaltersvonErfolgbegleitetsein
werde .Ermüsseanerkennen,daßdasseit Herbst1916geübteKartoffelregim
sich als nicht zweckmäßigbewährthabe ,aber er konntesolangedieses
Wystembestehe ,denBittenderGemeindeumFörderungderSelbstversorgung
nichtstattgeben.ErwerdefürdieneueKampagneimHerbst1917neue
Grundsätzefestlegen ,auf Grundwelcher eine gleichmäßige ,gerechteund

ausreichende Kartoffelversorgung mit Sicherheit zu gewärtigensei

Ueberdie Bitte des Bürgermeisters werdeer alles aufbieten ,umeiner¬
seits aus Militärvorräten Kartoffeln zu beschaffen ,andererseitswer¬
deer imEinvernehmenmitderGemeindetrachten ,in derkommenden
kartoffellosen Wochedurch die Beschickung der Märkte mitSauerkraut ,

Dörrgemüse ,Burgunderrüben ,den breiten Massendie Lebensexistenz zuer - ¬
werden

leichtern .Noch nachmittags/zwischen den Vertretern des Amtes für Volks - ¬
ernährung und jenen der GemeimieWieneingehende Besprechungenüberdie
Ausgabesolcher Nahrungsmittelaus den Vorräten der Gemeindesowieaus
den Vorrätender demErnährungsamteunterstehendenZentralstellenstatt -¬

finden .
DieVertreterderGemeindeWiennahmendiesenAnlaßwahr ,umeine

Reihe von Beschwerdenüber die Absperrpolitik der Kronländer undein - ¬
zelner Bezirke ,über die ganz irrationelle Gebarungmit den aufdem
flachen Lande gesammelten Fettvorräten ,über die Schwierigkeiten des
Stückgüterverkehres vorzubringen und versäumten auch nicht ,die Minister

aufmerksam zu machen ,daß die Aktion mit dem billigen Fleisch für die

Minderbemittelten fortgesetzt und erweitert werden müsse und daß es ins - ¬
besondere Pflicht der Regierung sei ,auf wesentlich stärkere Beschickung
der Wiener Märkte mit Schweinefleisch zu dringen .

Minister Höfer konnte die Erklärung abgeben ,daß er imletzteren
Belange mit den Gemeindevertretern vollständig übereinstimme ,unddaß

voraussichtlich schon AnfangsMaimit einemfesten undausgiebigen
Fleischregimeingesetztwerde.

Der Ministerpräsident resumierte die Stellung der Regierung ,wel- ¬
che das denkbarMöglichsteaufbieten werde ,umder WienerBeyölkerung
das Durchhalten zu ermöglichen und wies insbesondere darauf hin ,daßin
den in den nächstenMonatenbeginnendenVerhandlungenmit denVertretern
der königlichungarischenRegierungauchdieseApprovisionierungsfragen

zur Sprache gelangen werden .
+ ++

HeuteabendsnochfandimRathauseunterdemVorsitzedesBürger-¬
meisters eine Sitzung statt ,in welcher die Referenten desMagistrates
über die Beistellung von Ersatznahrungsmitteln für Kartoffeln berichte¬

ten und in welcher das Marktprogrammfür die nächste Wochefestgestellt
wurde .

MitRücksichtaufdasErgebnisderobigenBesprechungerachtete
Bürgermeister Dr .Weiskirchner es neuerlich als seine Pflicht ,andie

wohlhabenden Kreise der Wiener Bevölkerung die dringende Bitte zu

richten ,sich des Ankaufes der erwähnten Volksnahrungsmittel in der
kommendenWochezu enthalten undsich mit anderweitigenArtikeln zuver¬
sorgen ,damit den ärmeren Schichten der Bevölkerung die knapp zur Ausgabe
gelangenden Vorräte voll und ganz zu Gute kommen .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakleurGranzMicheu-.

Wien.l .NeuesRäshaus.
27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,20 .April1917 .Nr .154 .

WIENERSTADTRAT .
Sitzungvom19 .April .

Vorsitz :Bürgermeister Dr .Weiskirchner ,die VB. Hierhammer ,Hoß ,Rain .
Nach einem Antrage des Stadtrates Zatzka werden für bauliche

Abänderungen im Schlachthause St .Marx ,die durch die Abgabevon
WohlfahrtsfleischundKriegswurstnotwendiggewordensind ,6000Kbe¬

willigt .- Zur Behebung verschiedener Sturm -und Wetterschäden im
Bchlachthauseund amZentralviehmarkte St .Marxwird ein Betragvon
20 . 800Kgenehmigt.

NacheinemAntragedesStR .BraunwirdvonJohannundFranziska
Stangl zur Herstellung des Ersatzwegesfür die Molitorgasse längsdes
Schleppgleises zum Kontumazmarkte im 11 .Bezirk ein Grund imAusmaße

von ungefähr 200 me um K 16,66 per m und nach einem Antrage des

StR .Zatzka ein Baustellenteil an der Hofwiesengasse nächst demHause
Nr .44 im Ausmaßevon8532meum30 Kper mangekauft .

VB .Hoß beantragt die Legung eines 300 millimetrigen Wasserrohr¬

stranges über die alte Donau( KagranerBrücke )mit den Kostenvon
44 . 000Kronen .(Ang. )

Nach einem Antrage des Stadtrates Schneider werdennachstehende
Gleiserneuerungen genehmigt :In der Gumpendorfer Straße bei der
Eszterhazygasse mit den Kosten von 22 . 000K ,in derGarnisongasse
zwischen Schwarzspanierstraße und Universitätsstraße im 9 .Bezirk
mit den Kosten von 45 . 000K ,in der Sechshauser Straße zwischen

FünfhauserStraßeundKranzgasseim14 .BezirkmitdenKostenvon
50 . 000K ,in der Währinger Straße zwischen Nußdorfer Straße und

Schlagerstraßeim 9 .Bezirkmit den Kostenvon86 . 000Kundinder
Westbahnstraßebei der Zieglergasse im 7 .Bezirk mit den Kostenvon
81 . 000Kronen .

Nacheinem Antrage des StR .Poyer wird die Anlage voneigenen

Gräbernim neuenTeil des Meidlinger Friedhofesgenehmigt .
Nach einem Antrage desStR .Braun wird die Abteilung der Liegen¬

schaft 11 .Bezirk Kaiser Ebersdorf . Z .77 an derSchmiedgunstgasse
auf 2 Baustellengenehmigt.

StR .Heindl beantragt für die Einrichtung eines Personenaufzuges
im Bürgerspitalfondshause 1 .Bezirk Schottenring 28 15 . 664K undfür

die Herstellung der Aufzügeim Getreidespeicher der Kaianlagedes
Lagerhauses der Stadt Wien sowie für die Erweiterung der Aufseher - ¬

kabinen 28 . 155K zu genehmigen .( Ang . )

Der von StR .Knoll vorgelegte Entwurf für den Neubau eines Teiles

des Entlastungskanales im 21 .Bezirk wird mit den Kosten von 800K

genehmigt .
StR .Zatzkabeantragtfür die EindeckungvonweiterenTeilen

der Schweinehalle am Zentralviehmarkte St .Marx mitHilger ' schen
Dachpfannen einen Betrag von 8166 K zu bewilligen .( Ang . )

Nach einem Antrage des Stadtrates Dechant wird beschlossen ,

Parteien ,diedemDöblingerFriedhofezugewiesensindunddeneninfol-¬
ge Mangelsan verfügbarenGrabstellendort keine Grabstelleangewiesen
werden kann ,als dem Grinzinger Friedhofe Zugewiesene zubehandeln .

DieBezirksvertretungJosefstadt hält Mittwoch ,den25 . . M.4Uhr

HöchstpreisefürGeflügel .FürdenVerkaufungarischenGeflügelsin
totem ,frischgestochenem ,ungefrorenemZustandegelten ab 18 .. M.
folgende Höchstpreise :Für den Großhandel :Fettgänse ( ausgemästete

Ware )K13 bis K13,50 ,Fettenten K13 bis K13,50 ,Truthahn( Indian )
K 8,50 bis K 10 ,Suppenhühner K 10,50 bis K 11,50 ,Junghühner K13

bis K14 je per Kilogramm ,PerlhühnerK7 bis K10 perStück ;
Für den Kleinhandel :Fettgänse nicht ausgeweidet K 14 bis K14,50 ,
Zerteiltes GänsefleischohneFett mit AusschlußdesGänsejungen
K11,50bis K12 ,ausgeweidete( offeneFettgänse )ohneJungesK14,50
bis K16 ,rohesGänsefett( GemengevonHaut ,GedärmundKappenfett)
K20bis K22 ,KappenfettK24bis K26 ,GedärmfettK18bis K20 ,
Hautfett K 16 bis K 18 ,geschmolzenesGänsefett K 23 bis K 25 ,Fett¬

entennicht ausgeweidetK14bis K15 ,TruthahnK9 bis K11 ,Suppen-¬
hühner K 11,50 bis K 12,50 ,Junghühner K 14 bis K 15 je perKilogramm ,
GänsejungesK4 bis K4,50 ,PerlhühnerK7,50 bis K11 perStück .

Subvention.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVizebürgermei-¬
sters Hoßdem Wiener Hilfskomitee zur Unterstützung reichsdeutscher
StaatsangehörigerundderenFamilieneineneuerlicheSubventionvon
20 . 000Kbewilligt .

Stiftung .Im Gräfin Franziska Andrassy ' schenchristlichen Knaben¬

Waisenhaus( . städt .Waisenhaus )19 .Bezirk HoheWarte gelangenzwei
Karl und Maria Holl ' scheKnaben - Stiftungsplätze zurBesetzung .

AnspruchhabenarmevonbeidenKindernodervomVaterverwaisteKin¬
der ,derenEltern in Wiengewohnthaben ,ohneRücksichtaufdie
Zuständigkeit .Gesuchesind mit einemArmutszeugnisse,demTauf¬

scheine ,dem Impfzeugnisse und dem Heimatsnachweise des Kindes

sowie mit demTotenscheineder Eltern oder des verstorbenenEltern - ¬
teiles und dem letzten Schulzeugnisse des Kindes versehen bis

30 April im Einreichungsprotokoll der Magistratsabteilung12
( 1 .Bezirk neues Rathaus ) zuüberreichen .

Dienstjubiläum .Heutefand im magistratischenBezirksamtefürden
10 .Bezirkeine schöneunderhebendeFeier statt .Derdienstälteste
Kanzlist der GemeindeWienTheodorSchachner ,der im 76 .Lebensjahre
steht und trotz Anspruchesder vollen BezügebeimUebertreten inden
RuhestandauspatriotischenGründenundwegendesMangelsanPersonal
seinenDienstin besterWeiseversieht ,feierte sein35jähriges
Dienstjubiläum .Bei diesem Anlasse war er Gegenstandzahlreicher

EhrungenundwurdedurchAnsprachenseitensdesBezirksamtsleiters
Dr .Krieg sowie des zu dieser Feier besonders erschienenenKanzlei¬

direktorskais .RatesHönischesausgezeichnet .

nachmittagseine Sitzungab .



IENER RATHAUSKORRESEO
Wien ,Freitag ,20 April 1917 abende Ne

DienächsteHauslistenabgabeundAusgabeda
Brot -undMehlkartenDienächsteHauslistenabgabefindetam
Montag ,23 .Aprilstatt .AufGrunddieserHauslistenwerden
Samstagden 23 April die weiteren Brot -und Mehlkartenans - ¬
gegebenwerdenMit Rücksichtauf den aueergewesslichenTermin
für die Hauslistenabgabeempfiehlt es sich ,dan diebeser
dieserMitteilungdie Hausverwaltungenauf sieaufmorksam
machen,damitdieKartenausgabeordnungsgemåeundanstandel
vorsichgehenkann.

AbgahezonVolksrindfleischMorgen( Samstag)undam

MontagwirdwiederVolksrindfleischan die Mitgliederder
Fleischhauer-GenossenschaftabgegebenDieAhgabeerforgt
morgenandieNummernvon1 bis140undamMontagandie
Nummern141bis 350undbeginntandenbeldenTagenumhalb
10 Uhrvormittags ,
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AnmeldungvonZuckervorräten .Nachderam20 . . M.in Kraftgetretenen
MinisterialverordnungsindfolgendeGewerbetreibendeverpflichtet,
binnenachtTagen,somitbisspätestens28 .April . J .ihreVorrätean
Zuckermiteiner vorgeschriebenenDrucksortebei der politischenBe¬
zirksbehördeanzuzeigen :1 .DieErzeugervonkünstlichenFruchtsäften,
Limonaden,KracherlnundalkoholfreienErfrischungsgetränken,die
Erzeuger von Punsch -und derlei Essenzenaller Art sowieGrundstoffen
fürsolcheundähnlicheGetränke,vonLikörenundsüßenTrinkbranntwei¬
nenaller ArtsowiederenGrundstoffen,endlichdie Erzeugervon
kosmetischenArtikeln;2 .dieGast -undSchankgewerbetreibendenaller
ArtundZuckerbäcker,sofernsolcheimBesitzeeinerKonzessionim
Sinnedes§16 . O.sind .- InWienkönnendiezurErstattungderAnzei-¬
genvorgeschriebenenDrucksortenbeidenmagistratischenBezirksämtern
behobenwerden.DievorgeschriebenenAnzeigenüberZuckervorräteund
zwarin doppelterAusfertigungsind vondenAnzeigerflichtigenbeim
zuständigen magistratischen Bezirksamtebinnen der obgenanntenFrist
zu erstatten .Jene Gewerbebetriebe ,welchenach§ 3 dieserVerordnung
50 %des gesperrten Zuckersgegeneinfache Anzeigein ihremBetriebe
verwendendürfen ,habendieseAnzeigebeimzuständigenmagistratischen
Bezirksamtezu erstatten .Daselbstwerdenauchdie erforderlichenAus¬
künftedarübererteilt ,welcheVerfügungmitdengesperrtenZuckervor-¬
rätengetroffenwird.

Wasserstraßentag.BekanntlichhatderGemeinderatimVorjahreüber
AntragdesHerrnBürgermeisterbeschlossen ,einenösterreichischen
WasserstraßentaginWieneinzuberufen.DerzurVorbereitungeingesetz¬
te Ausschußhieltam19 . . M.eineSitzungab ,inderinVertretung
des Bürgermeister ,der infolge der Audienzbei Sr .Majestätverhin¬
dert war ,VizebürgermeisterHoßden Vorsitz führte .Der Ausschußbe¬

schloß ,denWasserstraßentagimJuni . J .abzuhalten .DieTagesordnung
wurdevorläufiginfolgenderWeisefestgesetzt:

1 .GeschichteundEntwürfederösterreichischenWasserstraßen.
BerichterstatterStadtbaudirektorDr .Ing .Goldemund.

2 .Bedeutungder bestehenden und der geplanten Wasserstraßenmit

besondererHervorhebungdesDonau-Oder-KanalesundseinerVerbindun¬
gen mit der Elbe und der Wechsel .Berichterstatter Reichsratsabgeord¬
neter Friedmann ,GemeinderatLandesausschußKunschakundGemeinderat

Herold .
3 .WiesollendiemitteleuropäischenKanäleOesterreichszu

Standekommen? BerichterstatterGeh. RatDr .Ruß.
4 .Maßnahmenzur Hebungder österreichischenBinnenschiffahrt.

BerichterstatterHofratvonSchromm.
5 .WechselbeziehungenzwischenEisenbahnundSchiffahrt.
6 .Beschlußantrag .

DerWasserstraßentagist für2TageinAussichtgenommen;eine
BesichtigungderLände -undSpeicheranlagenamDonaustromistgeplant.

ZurTagungsollen die Behördensowiedie in BetrachtkommendenStädte
und wirtschaftlichen Körperschaften Oesterreichs ,Ungarns unddes

Deutschen Reiches eingeladenwerden .

AusdemRathause.DerStadtrathältinderkommendenWocheam
DonnerstagundFreitagSitzungenab .- DerGemeinderatsausschuß
für die Verleihungdes Heimats -undBürgerrechtesder StadtWien
tritt amDienstagzueinerSitzungzusammen.

NB .EineMitteilungder Zentralstelle der Fürsorgeüber
SchonungvonSchuhenundStrümpfenwährendderwarmenJahreszeit
liegt bei .UmAbdruckwirdhöflichstgebeten.
4 - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

VorübergehendeAusgabevonErsatznahrungsmittelnanstattKartoffeln.
DieAnbautätigkeitunddiedurchdieüberausungünstigeWitterung
fast vollständigbehinderteKartoffelaufbringunginRussisch-Polen
habenausreichendeZuschübevonKartoffelnindenletztenTagenlei¬
der behindert .Auch die Militärverwaltung war nicht in der Lage ,der
Gemeinde Wien Kartoffeln zur Verfügung zu stellen .Die GemeindeWien

hat dahernichtjeneMengenvonKartoffelnvorrätig ,welchediebis¬
her üblicheAbgabevon1/2 kgproKopfundwocheermöglichen .Jedoch
sind vom . k .Amtefür Volksernährungalle Verfügungengetroffenwor- ¬
den ,umden Zuschubvon Kartoffeln zu verstärken und zubeschleunigen .

arDieAbgabevonKartoffelnmußdahervonMontagden22 .. . /vorüber-¬
gehendeingestellt werden ;sie wirdjedochsofort wiederaufgenommen
werden,wenndiefürdieAbgabederbisherigenQuotevon1/2kgpro
Kopfundwocheerforderliche Mengevorhandensein wird .DieGemeinde
Wienwirdin der nächstenZeit trachten ,durchverstärkteBeschickung
der MärktemitanderenNahrungsmittelnder BevölkerungErsatzfürdie
fehlenden Kartoffeln zubieten .

Wswerdenaus denVorrätender GemeindeWiensowieaus denVor-¬
räten der dem . k .Amtefür VolksernährungunterstehendenZentralstel-¬
lenfolgendeNahrungsmittelaufdenMärktenundin deneinzelnenBe¬
zirksteilen zur Ausgabegelangen :

1 .SauerkrautzumPreisvon70h perkg.
2 .DörrkrautzumPreisevon36h für je 10dkg .DieFestsetzung

dieses niederenPreises gegenüberdemfrüheren Preise von72 hwurde
dadurch ermöglicht ,daß der Differenzbetrag aus öffentlichen Mitteln

bestritten wird .Es wird aufmerksamgemacht ,daß 10 dkgDörrkraut
1 kg gekochtesKrautergeben .

3 .BurgunderrübenzumPreisevon13h perkg .
4 .BöhmischesPflaumenmusnach Maßgabedes Anrollens zumPreise

vonK2,50perKilogramm.
5 .HolländischeSteckrüben;letzterewerdennachMaßgabedes

Anrollensauf den Märktenabgegebenwerden .DerAbgabepreiswirdnoch
veröffentlichtwerden.

DerMagistratrichtet neuerlichan die wohlhabedenKreiseder
Bevölkerung die dringliche Bitte ,sich des Ankaufes der oberwähnten

ErsatznahrungsmittelindennächstenTagenzuenthaltenundsichmit
anderweitigen,wennauchteurerenNahrungsmittelnzuversorgen. ,damit
denärmerenSchichtenderBevölkerungdiesenachMaßgabederknappen
Vorrätezur AusgabegelangendenNahrungsmittelvoll undganzzugute
kommen .Der Magistrat rechnet hiebei auf den wiederholt bewährten
Gemeinsinnder wohlhabendenKreise ,welchebei dieser EnthaltungvomAnkauf der billigen Nahrungsmittel ihren ärmeren Mitbürgern die
Schwierigkeit des Lebensunherhaltes in den nächsten Tagenwesentlich
erleichtern werden .BeimBezugeder obenerwähntenErsatznahrungsmittelist die Mehlbezugskarte vorzuweisen .

In der nächsten Wochewird Mehl bei den städtischen Abgabestellen
schon von Dienstag bie Freitag abgegebenwerden .Die GemeindeWien
wirdimLaufeder kommendenWocheauchnochin der Lagesein ,Julienne(Suppengemüse)zumPreisevonK9,35per kgabzugeben.
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Bezirksvertretungssitzungen.DieBezirksvertretungMariahilfhält
Donnerstag ,den 26 .April 6 Uhr ,die Bezirksvertretung Währingam

Freitag ,den27 .April5 UhrnachmittagseineSitzungab .

ErledigteSchulleiterstellen .ImWienerSchulbezirkekommeneine
Direktor - Stellean einer KnabenbürgerschulesowiesiebenOberlehrer¬
stellenanKnaben-VolksschulenzurBesetzung.DieandenStadtratzu
richtendenGesuchesind bie 15 .Mai . J .bei der zuständigenBezirks¬
sektion des Bezirksschulrates Wienzuüberreichen .

SchaffungeinesArbeiterfürsorgeamtes.

In der Gemeinderats - Sitzungvom 27 .Juni 1916 hat Gemeinderat Leopold
von Steiner einen Antrag betreffend die Schaffung eines Arbeiter - Fürsorge¬

amtes eingebracht und eine Reihe von Vorschlägen gemacht ,welcheeine
umfassende Ausgestaltung des Arbeits -und Dienstvermittlungsamtes der

Stadt WienzumZielehaben.
In Ausführung dieses Antrages wird dem Gemeinderat in der amFreitag

stattfindenden Sitzungfolgender Antragvorgelegtwerden :
1 .Das Arbeits -und Dienstvermittlungsamt der Stadt Wienwirdzu

einemArbeiterfürsorgeamtausgestaltet ,demaußerderArbeits - ,Lehr-¬
stellen -undDienstvermittlungauchnochalle auf die Fürsorgefür
Privatbeamte ,Handelsangestellte ,Arbeiter undDienstpersonenbezughaben¬
denAngelegenheiten,wieArbeitslosenfürsorge ,Notstandsarbeiten,ete.
jedochmitAusschlußderKranken-undUnfallfürsorgezugewiesenwerden.

2 .Die Festsetzung des genauen Wirkungskreises dieses Amtesobliegt
demStadtrate .

3 .ZurVorberatungaller wichtigenAngelegenheitendesArbeiter-¬
Fürsorgeamtes ,die in die Kompetenzdes Stadtrates ,bezw .Gemeinderates
fallen ,jedoch mit Ausschluß der Personalgeschäfte wird ein Beirat be¬
stehend aus 18 Mitgliedern und 9 Ersatzmännern eingesetzt .ZehnMitglie - ¬
der dieses Beiratesund5 Ersatzmännerwerdenaus der MittedesGemein-¬
derates auf die Dauerihres Gemeinderatsmandatesgewählt .DieErnennung
derübrigenachtMitgliederundvier Ersatzmännererfolgtmitdreijähriger
MandatsdauerdurchdenBürgermeister,

DieErsatzmännersindinsoweitstimmberechtigt,alssieMitglieder
vertreten ;sonst stehen den Ersatzmännern nur beratende Stimmenzu .

DemBeirategehörtfernermitberatenderStimmederVorstanddesArbeiter-¬
Fürsorgeamtes,bezw .dessenStellvertreter an .UeberAnordnungdesObmannes
des Beirates könnenauch andere Gemeindefunktionäreoder Personen ,dieder
Gemeindeverwaltung nicht angehören ,den Sitzungen als Experten zugezogen

werden .
ImUebrigenhat für die WahlundGeschäftsführungdiesesBeirates

dieGeschäftsordnungfürdieAusschüssedesWienerGemeinderatessinngemäße
Anwendungzufinden.

Gemeinderatssitzung.DerGemeinderattritt ,wiebereits kurzgemeldet,
amFreitag ,den 27 . . M.5 Uhrnachmittagszu einer Sitzungzusammen .- ¬
AufderTagesordnungstehen15Geschäftsstücke ,darunterderAusbauder
städtischenJugendfürsorge ,die Ausgestaltungdes städtischenArbeits-¬
undDienstvermittlungsamteszu einemArbeiterfürsorgeamt,Abänderungen
undErgänzungenderBestimmungenbetreffenddieKrankenversicherungder
städtischenArbeiter ,RechnungsabschlußdesLagerhausesder StadtWien,
GeschäftsberichtdesArbeits -undDienstvermittlungsamtesder StadtWien,
RechnungsabschlußdesBrauhausesderStadtWien ,Bauangelegenheiten,etz .
AufderTagesordnungstehtfernerdieHerausgabeeinesGedenkbuchesan
KaiserFranzJosef I .für die WienerSchuljugend ,wofürein Betragvon
240 . 000Kronen bewilligt werden soll .In dieser Sitzung wird auch die Wahl
von 24 Mitgliedern in den Gemeinderatsausschußzur Beratung einer Neuord¬

nungder Gemeindeverfassungunddes Gemeindewahlrechtesvorgenommenwerden.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
delseWien ,Montag 23 .April 1917 abends

VerwendungwildwachsenderGemüseundKräuderals
menschlicheNahrung.

VomMarktamtederStadtWienwirdmitgeteilt:
UnterdenwildwachsendenPflanzenbefindetsicheinegroße

ZahlvonsolchenSorten ,welchesichbesondersimJugendzustaade
zurBereitungals GemüseoderStreckungderGemüseganzguteignen
Sokönnendie jungenBlätterderBrennessel ,derZichorieoder
Wegwarte,desLöwenzahns,deswildenSauerampfers,derSchafgarbe ,
der Feigwurz(Feigwurz-Hahnenfug) ,der Schlüsselblumenarten ,des
Bärlauches,derwildenKresse,deswildenHopfens( Trieheunddes
VeilchensunseremderzeitbeschränktenGemüse-Speisezettelange
nehmeAbwechslungbieten.

HievonkönnenBrennessel,Wegerich,Schafgarbe,Feigwurz,
SchlüsselblumeundBärlauchnachArtdesSpinatsoderdesGemüse¬
kohlsalleinodergemengtzubereitetwerden.WildeZichorie,
Löwenzahn,Kresse ,Sauerampfer,wilderHopfenkönnenalsSalat-¬
ersatzgutverwendetwerden.Veilchen,FeigwurzundGundelrebe
( blühend)sindals Suppenkräuterbekanntunddienenalssolche
zurWürzungderSuppe.Imallgemeinenmuebemerktwerden ,dasals Wildgemüsenur
solcheArtenzusammelnsind ,welchemangenaukennt.Diefri¬
schenBlättersindgründlichzuwaschenundzusondern .FürSuppe
oderGemüsesind die Blätter fein zu wiegen ,größereMengendurch
eine Fleischmaschinezu geben .Zur Verwendungals Salat sinddie
größeren Blätter durchzuschneiden .Kräftiger schmecken die Spei¬
senbei ZusatzvonKüchengewürzpflanzenwiePetersilie ,Kerbel-¬
krautundähnl .

Zubemerkenwärenoch,daßessichempfiehlt,dieeingesam¬
meltenBlätter so raschals möglichzu verwenden ,daverfärbte
BlätteroderTriebenichtmehrgebrauchsfähigsind

VordemSammelnvonhiernichtaufgezähltenArtenvonWild-¬
gemüsen,bezw.unbekanntenArtenwirdeindringlichstgewarnt.
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- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬der Vorträge
Wohnungs-undBodenfrage.In derReihe/über„Großstadtfragen“wirdder
Vorstanddes städtischen WohnungsamtesMagistratsrat Dr .Sagmeister
morgen Mittwoch halb 8 Uhr abends im Kleinen Saal der Urania überdie
„Wohnungs -undBodenfrage "sprechen .

Krankenversicherungder städtischen Arbeiter .Mit derKaiserlichen
Verordnungvom4 .Jänner . J .wurde ein AusbauderKrankenversicherung
in demSinnedurchgeführt,daßverschiedeneVersicherungsleistungeneine

Erhöhungund Erweiterungerfuhren .Insbesonders wird in Zukunftdie
Krankenunterstützungdurchmindestens26 Wochenstatt wie bisherdurch
20 Wochen zu leisten sein .Bei Bemessung der Krankenunterstützung wird

nichtmehrwiebisherderortsüblicheTaglohnzugrundegelegt,sondernes
werdendieVersichertennachihremArbeitsverdienstein11Klassenein¬
geteilt .Den Wöchnerinnen wird eine Geldunterskützung in der Höhedes
Krankengeldes bis zur Dauer von 6 Wochennach ihrer Niederkunftgezahlt
und überdies haben sie - wennsie ihre Kinder selbst stillen - eineUnter - ¬
stützungin der Höhedes halbenKrankengeldesbis zumAblaufder 12 .Woche
nach ihrer Niederkunft ( Stillprämie )zu beanspruchen .DasBegräbnisgeld

wird mit dem 30fachen Betrag des durchschnittlichen täglichen Arbeitsver¬
dienstesfestgesetzt .

Die WienerGemeindevertretunghat im Jahre 1898denstädtischen
Arbeitern ( Bediensteten )durch die Kranken -und Unfallfürsorge der

GemeindeLeistungen zugesichert ,welche über das gesetzliche Mindestmaß
bedeutendhinausgingen.AlledieseLeistungenerfolgtenohneEinhebung
irgend eines Betrages von den städtischen Arbeitern .

Durchdie oben genannte kaiserliche Verordnungist es nurnotwendig
geworden ,die Bestimmungender städtischen Kranken -undUnfallfürsorge
in einzelnen Punkten abzuändern .Es wird also die Bezugsdauer desvollen
Lohnes auf 26 Wochen ausgedehnt ,der weitere Bezug des halben Lohnes nach

der Frist von26 Wochenfür Bedienstetemit 5 jähriger Dienstzeitauf
weitere 13 Wochen ,für solche mit 10jähriger Dienstzeit auf weitere 26
Wochenerstreckt .Die Stillprämien werdenden Wöchnerinnenbis zumAblauf
von 12 Wochen nach ihrer Niederkunft in der Höhe des halben Lohnesgewährt

werden .Nachdemin derVerordnungdieStillprämiennurmit30%desBetra-¬
ges der jeweiligen Lohnklassen festgesetzt sind ,dieWöchnerinnen- Unter- ¬
stützung mit 60 % ,ist die Gewährung des halben ,bezw .vollen Lohnes

seitens der Gemeinde eine nicht zu unterschätzende Mehrleistung .

GemeinderatSpalowsky,derin derletztenSitzungdesStadtrates
über diese Angelegenheitberichtete ,erwähntehiebei ,daß eserwünscht
wäre ,in die Ausgestaltungder Krankenversicherungauchjetzt schondie
Schaffungeiner Familienversicherungeinzubeziehen .Diesbezüglichhat
Gemeinderat Kunschakauch in der Sitzung vom22 .September 1916einen
Antrag gestellt .Der Ausdehnungder städtischen Krankenfürsorgeaufdie
Angehörigender Gemeindebedienstetenstehen jedoch derzeitgeradezu
unüberwindlicheSchwierigkeitenentgegen .DernormaleStandderstädtischen
AerzteundKontrollorganesei durchEinrückungenfast umdie Hälftever-¬

mindertunddie zur Einführungder Krankenversicherungerforderliche
wesentliche Vermehrung des Normalstandes der städtischen Aerzte undKranken

revisorenmüssegegenwärtigwohlals undurchführbarbezeichnetwerden.
DieGemeindeverwaltungwerdejedochdieserwichtigenAngelegenheitihre

steteAufmerksamkeitzuwendenundesseizuhoffen,daßimgeeigneten
Zeitpunkteein entsprechenderAntragdemStadt -undGemeinderatevorge-¬
legtwird .

DieImSinneder obigenAusführungenvomBerichterstatterGemeinde-¬
rat SpalowskygestelltenAnträgewurdenvomStadtrategenehmigtundwerden
in derFreitagsitzungdenGemeinderatbeschäftigen .

AbgabevonholländischenSteckrübenundgetrocknetenRüben.Aufeinzelnen
WienerMärktengelangenvonmorgenanholländischeSteckrübenzumPreise
von 24 Heller per Kilogramm zum Verkaufe .Ferner werden morgen undüber¬
morgenauf den Märktenstatt Trockenkrautgetrocknete RübenzumPreise
von36Hellerfür je 10dkgabgegeben.

NeueFerialtagefürdieSchuljugend.InAbänderungderbishergeltenden
Anordnungenwurdeder 4 .Novemberals NamenstagdesKaisers ,der 27 .April
als NamenstagderKaiserinundder9 .Maials GeburtstagderKaiserinals
allgemeineFerialtagevomLandesschulratbestimmt .- DerGeburtstagdes
Kaisers- 17 .August- fällt indieZeitderSommerferien.

EinvernehmenmitdemFinanzministeriumunddemMinisteriumfürLandes-¬
verteidigungdie Satzungendes WienerKriegerheimstätten - Fondsgenehmigt.

Hiemitist derletzteSchrittzurVerwirklichungdesbekanntenKriegerheim¬
stättenprojektesderGemeindeWiengeschehenunddasZusammenwirkenvon
Staat ,LandundGemeindesowohlinmaterielleralsauchformellerHinsicht
geregelt .MitdemBaue ,für welchendasDetailprejektin Ausarbeitungbe¬
griffen ist ,wirdbegonnenwerden ,sobalddies die Kriegsverhältnissezu¬

lassen .
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Beckmann-Stiftung.DasKriegshilfskomiteezurBeckmannstif -¬
tungfür die UnterstützungnotleidenderBühnenkünstlerhat
in seiner heutigenSitzung ,nachdemes demHofrateThimig
für seine außerordentlichenVerdiensteumdieBeckmann¬
StiftungdenwärmstenDankausgesprochenHatte ,einstimmig
beschlossen ,dem Direktor des Hofburgtheaters Hofrat $ v .

Millenkovics zumEhrenpräsidentendes Komiteeszuwählen .
DieLeitung

desKomiteesbestehendausdemPräsidentenHofschauspieler
Reimers ,dem Verwalter der Beckmannst iftung Magistratsrat

Viktör
KrawaniDr .vonRadlerunddemSchriftführer

sprach heute noch beimBurgtheater - Direktorvor ,umihn
von diesem Beschlusse mit der Bitte Mitteilung zumachen ,

er mögeden Bestrebungendes Komiteessein Wohlwollenzu¬
wenden .Hofrat von Millenkovics dankte für die Ehrungund
sicherte demKomiteeseine vollste Unterstützungzu .
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Stellwagenverkehr Kagran - Leopoldau - Floridsdorf .Der Stadtrat beschloß
in seiner letzten Sitzung nach einemAntragedes Stadtrates Schneider
den Personenverkehrmit Kraftstellwagenauf der Linie Kagran-Leopoldau
- Floridsdorf auf die Dauerder vomKriegsministeriumverfügtenbeschränk¬
tenBenzol-ZuteilungandieGemeindeWien,einzustellen .AlsErsatz
hiefür wirdin einiger Zeit ein elektrischer Straßenbahnbetriebnach
Leopoldaueingeführt werden .Mit Rücksicht auf die VerwendungvonFisen - ¬

drahtfür die OberleitungwurdeaufdieserLinieprovisorischein
Intervallvonhöchstens45Minutenfestgesetzt.

Ernennungen .DerStadtrathaternannt :ImStatusderStadtbuchhaltung:
RobertScholz ,RichardOberer ,MaxStephanundAugustBothezuRech¬
nungs- Oberrevidenten ,HugoBruck ,Karl Metschl ,OskarSchreiberund
EgonGottwaldzu Rechnungs- Revidenten ,LeopoldHintermayer ,Engelbert
Wiletel ,Josef Matznetter ,AntonKalaschundAlois NedomanskyzuRech¬
nungsoffizialenundFranzThalhammerundRudolfVanazuRechnungs¬
Assistenten ,imStatus des Exekutionsamtes :KarlSaletuzumOberoffizial ,
JosefBrandstätterzumOffizial ,bei der Zentralsparkassa :GeorgKoller ,
Franz Kuras ,JohannKirchberger ,WalterHamernik ,LeopoldEnzeshofer
undHansHesszu Rechnungsbeamten10 .Rangklasse ,HeinrichChristlbauer
zumRechnungsbeamten11 .Rangsklasse ;der KassierJosef Umbauerwurdein

die 9 .Rangklassebefördert .Fernerwurdebei denGaswerkenGustav
KothmayerzumKanzlei - Beamten ,beimArbeits -undDienstvermittlungsamt
Franz Flener zumKanzlisten 1 .Klasse ernannt und der Offizial der
Gemeinde- FriedhöfeHansBraunin die 9 .Rangsklasseextra statumbefördert

AuflassungvonFilialenderstädt .Leichenbestattung.DerStadtrathat
nacheinemAntragedesVizebürgermeistersRaindieAuflassungder
nachstehendenFilialen der städtischen Leichenbestattungbeschlossen :
3 .BezirkRennweg38 ,Erdbergstraße47 ,7 .BezirkLindengasse30und
20 .BezirkAllerheiligenplatz1.

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StadtratesTomoladieprov .Lehrerin2 .KlasseIrmaHanzlikzurVolks¬
schullehrerin2 .Klasseunddenprov .Lehrer2 .KlasseAntonWidhalm
zumVolksschullehrer2 .Klasseernannt.

Herabsetzungder auszugebendenPetroleummenge.DerMagistraterläßt
auf Grundder Statthalterei - Verordnungvom25 .Jänner . J .eineKundma- ¬
chung ,nach welcher für die Zeit vom29 .April bis 12 .Mai aufGrund
der Petroleum- BezugskartenachfolgendePetroleummengenabgegebenwerden:
Bei Karten für Wohnungen1/4 Liter ,für in Aftermiete gegebeneWohnräume
1/8 Liter ,für Waschküchen ,GeschäftslokaleoderHeimarbeiterwohnungen
1/2 Liter und bei Karten für die Hausbeleuchtungpro Flamme1/4 Liter wöchtl .
DieAbgabedesPetroleumsfür in AftermietegegebeneWohnräumeerfolgt
für zweiWochenaufeinmal ,die Abgabefür die übrigenZweckewöchentlich .

Die Wohnungs -undBodenfrage.

Diein derUraniaabgehalteneVortragsreihe„Großstadtfragen "wurde
heutemiteinemVortragedesVorstandesdeswohnungsamtesder StadtWien,
Magistratsrat Dr .Sagmeister ,über „ Wohnungs -und Bodenfrage "fortgesetzt .

Der Vortragende bemerkte einleitend ,daß die Wohnungsfrage zurZeit
wohlnicht die Tagesfragesei ,umsemehraber die Frageder Zukunft .Er
erinnerteanein WortNapoleons:„ DreiViertelderMenschenkümmernsich
umdas Notwendigeerst dann ,wennsie das Bedürfnis fühlen ,abergeradedann

ist es nicht mehrZeit . "Rechtzeitige Vorsorgeist umsomehrgeboten ,als
die praktischeWirkungbehördlicherMaßnahmennicht überschätztwerden
darf .Ueberdiesist jede Verordnungein Eingriff in einen lebendenOrganis¬
musunderheischtgrößteBehutsamkeit.

Vonden 540 .990 WienerWohnungenstanden bei der letzten Zählung
( Mai1914 )7516oder . 39%leer ,vonden1,352 . 000GroßberlinerWohnungen
61 . 770oder . 5%nach einer allerdings erst im Mai1916erfolgten Zählung

DieneuerlicheWohnungszählungin WienwurdemitdemStichtägevom
14 .April . J .vorgenommenundist in Durchführungbegriffen ,ebensoist
der städtische Wohnungsnachweisin Vorbereitung ,welchem eine wichtige
Doppelfunktion zukommt ,einmal der leichtere Ausgleich zwischenAngebot
undNachfrage ,dannaber auchdie fortlaufende Uebersichtüber dieGestal-¬
tungdesWohnungsmarktes.

WiderErwartenhat sich das WienerWohnungswesenimKriegevergleichs¬
weise günstiger gestaltet als im Frieden .Die Klagen über Schwierigkeit

in der ZinszahlungundüberungleichförmigePraxisvonMieteinigungsämtern
oder ähnlichen Einrichtungen sind in Berlin lebhafter als in Wien ,in

Paris ist eine förmlicheAnarchieimWohnungswesendie FolgedesKrieges
gewordenund in Petersburg sind die Wohnungenbis auf den doppeltenPreis

gestiegen .Auchin EnglandwarengroßeZinssteigerungenundvielfach
UnruhenausdiesemAnlassezuverzeichnen.

Der Redner erörtert die Tätigkeit des wirtschaftlichen Hilfsbüros

betont das vielfache Entgegenkommender Hausbesitzerschaft ,erwähntdie
NovellierungdesMietrechtesundverschiedeneAktionender Gemeinde,die
Möbeleinlagerungusw .- Ueberdie bisherigenErgebnissederMieterschutz -¬
verordnungbringt der Rednereinige interessante Zahlen .Im MonateMärz
wurdenbei den21Mietämtern346Anträgeeingebracht ,wovon273nach
Verhandlungentschieden wurden .In 39 Fällen wurdedie Zinssteigerungals

zulässig erklärt ,in 59 als teilweise zulässig ,in 175alsunzulässig .
Eine Anzahl Anträge wurde zurückgezogen ,Vertagungen waren sehr selten .

Wegender Mietzinssteigerung für Geschäftslokale wurdendie Mietämternur
in 15Fällenin Anspruchgenommen.

Sehrbemerkenswertist dasAbstimmungsverhältnisindenSenaten,wel-¬
cheauseinemVorsitzendenundje einemBeisitzerausHausbesitzerschaft
und Mieterschaft bestehen .In 253 Fällen war Einstimmigkeit zuverzeich¬
nen ,in 10 Fällen bildeten VorsitzenderundMietervertreter ,in 9Fällen
dieVertreterderHausbesitzerundMieter ,in einemFalleVorsitzenderund
Vertreter der Hausbesitzerdie Majorität .DasUeberwiegenderEinstimmig¬
keit beweist die Sachlichkeit der Verhandlungenund dieZurückstellung
einseitiger Bestrebungen .Es darf aber nicht verkanntwerden ,daßdie

VerordnungmancheHärten für die Hausbesitzerschaft enthält und nichtals
dauernde Abhilfe gelten kann .In letzter Hinsicht möchte Redner undzwar
betreffs aller Großstädte vor Optimismuswarnen .Bei starker Zuwanderung

sei die Schaffungvon Wohnungenin genügenderZahl mindestensfürdie
erste Zeit nach dem Kriege physisch nicht möglich ,auch die Erstellung
billigerWohnungendürfenichterhofftwerden .Eherkönntedasdritte
Hauptziel- die SchaffunggesunderWohnungenverwirklichtwerden.

der Wohnungsinspektionundder WohnungsergänzungdurchSchrebergärten ,
welchesichimKriegeals eineEinrichtungvongrößterBedeutungbewährt
haben .Ihnenwirdin denVerbauungsplänenaller Städteeindauerndes,
ständiges ,als Schrebergartenzu erhaltendesGebietzuzuweisensein .Diesem
GebietesindzweckmäßigJugendspielplätzeundanderedemöffentlichenWohle
gewidmeteFreiflächenanzugliedern.

GründlicheBesserungdesWohnungswesens- allerdingsinferner
Zukunft - ist nur durch eine Reformdes ganzen Siedlungswesens zuerrei - ¬
chen .BodenreformundweitausschauendeBodenpolitik ,Erschließungneuer
großerVerbauungsgebietedurchSchnellbahnen,Bereitstellunggroßerund
niedrigverzinslicherKapitalienfür Klein -undMittelwohnungen,allmäh-¬
licherUebergangvondervielgeschoßigenBauweisezumFlachbau,Dezentra¬
lisation der städtischen Industrie - ,Unterrichts -undGeschäftsviertel ,
Einführung der einheitlichen Arbeitszeit - alle diese vomRednernäher

erörterten Momentemüßten ineinandergreifend ,gleichzeitig und in großem

UmfangezurGeltunggelangen ,umeinenErfolgherbeizuführen.
Solangeeine so durchgreifendeAenderungunseres ganzenWohnungs¬

wesensnicht möglichist ,mußwenigstensdurchAusbaudervorhandenen
EinrichtungendemdringendstenBedarfegenügtwerden .In dieserBeziehung

wirdnamentlichfür die kinderreichenFamiliendurchSonderbestimmungen
in steuerrechtlicherundsonstigerArteineErleichterungzuschaffensein.
DieZahldieserkinderreichenFamiliendürftesichöbrigensalsnichtzu
großherausstellenunddurchdenstarkenGeburtenrückgangderletzten
Jahre noch weiter vermindern .Nach der letzten Zählung sind von304 . 000

Haushalten mit Kindern nur 40 . 000mit 4 und mehr Kindern ,auf dieFamilie

entfallenin WiennachderletztenZählung( 1910) nur . 3Kinder .Die
ideale Verbindung einer gesunden Wohnungs - ,Siedelungs -undBevölkerungs¬

politikstellt dieKriegerheimstättenbewegungdar .Rednerbetontbesonders
denZusammenhangzwischenSiedelungspolitikauf demLandeundinder

Stadt- ein Zusammenhang ,derso engist ,daßdie WohnungsfragealsGroß¬
stadtfragealleinkaumrestloszulösenist .DenBedenken,welcheallen
großzügigenVersuchender Lösungin finanzieller Hinsichtentgegengehalten

werden ,begegnet Rednermit demHinweisauf die unwidersprochengebliebe¬
nengroßenAnforderungenfür andereZwecke ,auf die ErfahrungenderVer- ¬
gangenheit ,insbesonderedie weitausgreifendeKolonisationFriedrichsdes
Großenin einemdurchvieljährigeKriegeschwerverarmtenLande,aufdie
SchwierigkeitenderKapitalbeschaffungfür die erstenEisenbahnbauten
unddasWerkFriedrichList' s.

MiteinemHinweisaufdiesiegreicheMachtdesGedankens,derauch
auf diesem Gebiete ,wenner zumGemeingutealler gewordensei ,die

schlummerndenKräfteweckenundbisherfür unmöglichErachteteserreich¬
barmachenwerde ,schloßderRednerseineAusführungen,diemitlebhaftem
Beifalldaufgenommenwurden
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DienächsteBrot -undMehlkartenausgabe.Samstag,den28 .d .M.werden
bei den Brot -und Wehlkommissionen die Brot -und Mehlkarten der 108 . bis

113. Woche( 29.Aprilbis9 .Juni . J .) ausgegebenwerden.
Errichtung einer Doppel - Volksschule .Der Stadtrat hat in seiner heutigen
SitzungnacheinemAntragedes StR .Wippeldie ErrichtungeinesDoppel-¬
VolksschulgebäudesaufdemderGemeindeWiengehörigenBauplatzeTrost-¬
Malborghet- ,Gußriegelstraßeim10 .BezirkaufGrunddervomStadtbauamte
vorgelegtenProjektskizzenmit denKostenvonungefähr940 . 000Kronen
für BauundEinrichtunggenehmigt .DerMagistratwirdbeauftragt ,das
Detailprojekt und die genauenKostenvoranschlägeehestens zurGenehmigung
vorzulegenunddas Stadtbauamtwirdangewiesen ,die AnregungdesStadt-¬

physikatesauf SchaffungbequemerZugängezu denSpielplätzenbeiVer¬
fassungdes Detailprojekteszuberückeichtigen.

Protektoratsübernahmedurchdie Kaiserin .DerObersthofmeisterder
KalserinhatandenBürgermeisterdieschriftlicheMitteilunggerichtet,
daß Ihre Majestät das Protektorat über den Zentralverein zurVerkösti¬
gungarmer Schulkinder ,den Verein zur Errichtung und Erhaltungder
I .Wiener Suppen -und Tee - Anstaltund das Kuratorium zur Speisungbe¬
dürftigerKinderübernommenhat .DerBürgermeisterrichteteanden
Obersthofmeister Grafen Esterhazy das Ersuchen ,der Kaiserin fürdieses
huldvolle Interesse für die drei genanntensegensreichwirkendenWiener
Wohltätigkeitsvereine ,dentiefstergebenenDankzuunterbreiten .

Waeserstraßentag .Der Stadtrat hat nach einemBerichte desStadtrates
Schmidfür dieVeranstaltungeinesWasserstraßentagesin Wien ,der
voraussichtlichimMonateJuniabgehaltenwirdeinenKreditvon4000K

bewilligt.

NeueStraßenbezeichnung .DerStadtrat hat nacheinemEntragedes
StR .Knolldie nördlich vomHauseLeopoldauerStraße 51abzweigende
zueinemprojektiertenPlatzführendeneueGassenachdemimJahre
1840ferstorbenenFML.JohannNepomukNostitz -Rieneck,der sichin
der Schlacht von Aspernauszeichnete ,mit „ Nostitzgasse "benannt .
NeueArmen-undWaisenräte.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
Stadtrates Grünbeckdie Wahldes Josef Schatz zumObmanndesArmen¬
Institutes Hernals ,nacheinemAntragedes Stadtrates KnolldieWahl
desCarlBroschzumObmannunddesAlbertBaierundAntonJakobzuObmann¬
Stellvertretern des Armeninstitutes Floridsdorf ,nach einemAntrage

des Stadtrates Dr .Haasdie Wahldes LeopoldTrackzumArmenratdes
3 .Bezirkes ,nacheinemAntragedesStadtratesKnolldieWahldesJosef
JakobzumWaisenratdes 21 .BezirkesundnacheinemAntragedesStadtrates
FraßdieWahlMitziLanger-KaubaundKarolineRörnerzuBezirkswaisen¬
rätinnendes7 .Bezirkesbestätigt.
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Bürgerklub .DergemeinderätlicheBürgerklubhieltheute
unterdemVorsitzedesOberkuratorsv .SteinereineSitzungab ,inwelcherzunächstüberdieaufderTagesordnungder
morgigenGemeinderatssitzungstehendeWahldes24gliedrigen
Ausschusseszur Beratungeiner NeuordnungdesGemeinde¬
verfassungunddesGemeindewahkrechtesverhandeltwurde.Ueber
DørAntragdesBürgermeistersDr .Weiskirchnerwurdedebat¬
telosundeinstimmigbeschlossen,derMinderheitein
DrittelderStellenindiesemAusschussezuüberlassen.Vom
BürgerklubwurdendieVizebürgermeisterHierhammer,Hoßund
Rain ,dieGemeinderäteAngermayer,Breuer,Eglauer,Dr.
Hemala,Kunschak,Dr .Mataja,Nagler ,Roth ,Schlechter,
Schmid,Schwarz,v .SteinerundTomolanominiert.GemeinderatDr .HaaslegteeineResolutionbetreffend
dieUeberweisungeinesTeilesderSteuerzuschlägefürden
KrankenastaltenfondsandieGemeindeWienzurBeschlußfas¬
sungvor .Dieser Gegenstand ,der den Gemeinderatschonin
seinerletztenSitzungbeschäftigte,wurdedamalsvonder
Tagesordnungabgesetzt.UeberdieneuerlicheVorlageent¬
spannsicheineDebatte,anwelchersichLandesausschuß
Kunschak,OberkuratorvonSteiner ,die GemeinderäteEglauer,
Dr .HemalasowieBürgermeisterDr .Weiskirchnerbeteiligten.

NachdemSchlußwortdesReferentenwurdedieForlage,
welchemorgenneuerlichåndenGemeinderatkommt,genehmigt

UeberdasvonGemeinderatAngermayervorgelegteReferat
betreffendFestsetzungeinesMindestlohnesfürstädtische
NBediensteteentwickeltesichgleichfallseinelängereDe¬
batte ,anwelcherdieGemeinderäteSolterer ,Breuerund
BürgermeisterWr.Weiskirchnerteilnahmen.DasReferatwird
morgendenGemeinderatbeschäftigen.

GemeinderatTomolaerstattetesodanneineingehendes
ReferatüberdenAusbauderJugendfürsorge,zuwelchem
dieGemeinderäteRummelhardt,LangerundDr .Stichsprachen.
DerBürgerklubbrachtedemReferentenfür sein mitauger¬
ordentlichemFleißundgroßerSachkenntnisausgearbeitetes
ElaboratdenvollstenDankzumAusdruck.

OberkuratorvonSteinerberichteteüberdieAusgestal-¬
tungdesstädtischenArbeits-undDienstvermittlungsamtes
zueinemArbeiter-Fürsorgeamt;dievonihmvorgelegtenAn¬
träge wurdeneinstimmiggenehmigt.

NachdemnochdieGemeinderäteDr .KlotzbergundPartik
verschiedeneAngelegenheitenzurSprachegebrachthatten,

diewurde/Sitzungnach mehrstündigerDauergeschlossen .



Erhebungder Mindestbemittelten inWien .

Wiebekanntbeabsichtigtdas . k .Amtfür Volksernährungden
Lebensmittelbezug für Mindestbemittelte zu erleichtern ,damitdie

Ernährungsmöglichkeit jener Bevölkerungsschichten ,die Mangelsihrer
Mittel nicht in der Lage sind ,sich eine angemesseneNahrungzube¬
schaffen ,gefördert wird .Die Aktion zerfällt in 2 Teile . . )Indie
Erfassung der Mindestbemittelten ,. )in die ZuwendungderErleichte - ¬

rung für die bekannt gewordenen Bedürftigen .
Manunterscheidet Haushalte und Einzelpersonen .Alsmindestbemit¬

telte Haushalte - Aftermiethaushalte werdenwie selbständige Haus¬
haltebehandelt- werdensolcheangesehen,beiwelchendasEinkommen
des Haushaltungsvorstandesnebst demEinkommender amHaushalteteil¬
nehmendenFamilienangehörigenmonatlich333K( jährlich . 000K )nicht
übersteigt und nur so groß ist ,daß für jede Person über 14 Jahrenicht
mehr als monatlich 80 K ,unter 14 Jahren nicht mehr als 50 Kentfallen .

Einzelpersonen ,die gleichfalls der beabsichtigten Begünstigungteil - ¬
haftig werden können ,dürfen über kein höheres Einkommenals monatlich
80 Kverfügen .DieHaushaltesetzen sich zusammenaus dendaranteil¬
nehmendenFamilienangehörigen ,Dienstboten eventuell gewerblichenAr¬

beiternundLehrlingenundeventuellnochanderenWohnungsgenossen
(Besuchern,Aftermietern,Bettgehern).FürdieAnrechenbarkeitder
Personeneines Haushaltessind nur maßgebenddie an demselbenteil - ¬
nehmendenFamilienangehörigennebst allfälligen Dienstboten ,gewerb “
lichen Arbeitern und Lehrlingen .Als Familienangehörige werdenangese - ¬

hen :die Frau oder sonstige Lebensgefährtin des Haushaltungsvorstan¬
des ,Kinder( auchuneheliche ,Adoptiv - ,Pflege -undKostkinder )und
sonstigeamHaushalteteilnehmende ,daselbstwohnhafteVerwandte .
DasEinkommendieser amHaushalteteilnehmendenFamilienangehörigen
ist demEinkommendesHaushaltungsvorstandeszuzuzählen.DasEinkommen
der dem Haushalte gleichfalls zuzuzählenden Dienstboten odergewerb¬
lichenArbeiterundLehrlingeist nicht anrechenbar ,da derenEinkom¬
menausdemEinkommendesHaushaltungsvorstandesbestrittenwird.
Andere eventuell noch im Haushalte wohnendePersonen sind in die Er¬
klärung für Haushalte nicht aufzunehmen .Die von diesen Personendem

bezahltenBeträge( Miet¬Haushaltungsvorstande
geld ,Schlafgeld ) ,sind selbstverständlich vomHaushaltungsvorstan¬

de in dessenEinkommeneinzubeziehen .DiePersonenselbstkönnen,
wenndie Voraussetzunggegebenist ( Monatseinkommenhöchstens80K)
die Erklärungfür Einzelpersonenabgeben.

DieseGrundsätzesind in der vondenHaushaltungsvorständenbe¬
ziehungsweiseEinzelpersonenabzugebendenErklärungniedergelegt.
VondengeplantenBegünstigungensindalsoimvorhineinausgeschlos¬
sen :Ganzunabhängigvon der Zahl der im Haushalte anrechenbarenPer¬einemsonen :AlleHaushaltemit/4000KronenübersteigendemnJahreseinkommen.
VondenHaushalten,dieübereinsolchesEinkommennichtverfügen,
fallen sämtlicheweg ,bei welchenrechnungsmäßigfür denKopfjeder
teilnehmendenerwachsenenPersonmonatlichmehrals 80Kfürden

Kopf ,von Kindern unter 14 Jahren mehr als 50 Kronenentfallen .

EsdarfsohindasmonatlicheGesamteinkommeneinerseits333Knicht
übersteigen ,anderseits mußdie Zahl ,welchesich ergibt ,wenndie
Zahl der anrechenbaren erwachsenenPersonen mit 80multipliziert ,

dieZahlderanrechenbarenPersönenunter14Jahrenmit50multipli¬
ziert unddie beidenProdukteaddiertwerden ,demtatsächlichenMonsts
einkommenPesHauzhaltesgleich eder größesals dieses sein .Diess
ZahlkanndahendieZahl353weitübersteigen.

ZumBeispiel :DasGesamteinkommeneinesHaushaltesbeträgt320K.
Anrechenbarsind5erwachsenePersonenund1Kind,5mal80=400,
1 mal50 50 ,zusammenalso ergibt sich die Zahl 450 .DasEinkommen
dieserHaushalteist unterdie Begünstigungaufzunehmen ,da dasMat¬

sächliche Monatseinkommen ( 320K )einerseits 333 K nicht übersteigt ,

anderseitskleinerist wiedie gewonneneZahl450.
EinanderesBeispiel :EinHaushalt ,bestehendaus4erwachsenen

Personenhat ein Monatseinkommenvon330Kronen ,dasEinkommenüber¬
schreitetalso333Knicht ,multipliziertman4 mit80 ,sogelangtman
zur Zahl 320 .Nachdemdie Zahl 320kleiner ist als dastatsächliche
Einkommenvon 330 Kronen ,ist dieser Haushalt zur Erklärungnicht
zuzulassen ,bezw .nicht zu begünstigen .Esüberschreitetnämlichsein
Einkommenper Monatfür jede erwachsenePerson80Kronen .Würdendiese
4 Personenein Einkommenvon 320 Kronennachweisen ,so würdensie noch
unter die Zahlder begünstigtenHaushaltezu stehenkommen.Innerhalb
der gestellten Grenzen von 80 K für Erwachsene ,bezw .50 K für Kinder
unter 14 Jahren werdendie Haushalte mchin 3 Klassen unterteilt werden .
1 .In solche ,bei welchen auf die erwachsene Person monatlich nicht

mehrals 40 K ,auf das Kindnicht mehrals 25 K ,2 .in solche ,bei
welchen die erwachsene Person monatlich nicht mehr als 50 K ,für Kinder

nicht mehrals 30Kund3 .in solche ,bei welchenauf dieerwachsenen
Personennicht mehrals 80 K ,für Kinder nicht mehrals 50 Kmonatlich
entfallen .Auch die Einzelpersonen werden geschichtet werden ,in sol¬
che mit einem Einkommenmonatlich bis zu 40 ,bezw .50,bezw .80K .

Die Abgabe der Erklärungen hat persönlich durch den Haushal tungs¬

vorstand bezw .die ,Einzelperson bei der zuständigen Brot -undMehl - ¬
kommission vom 2 .bis inklusive 10 .Mai . J .in der Zeit von 8Uhr

früh bis 4 Uhr nachmittags zu erfolgen .Im Verhinderungsfalle ist
eine Vertretung durch Vorweisung des polizeilichen Meld ezettels und

eines Legitimationspapieres des Auftraggebers ,der für dieAngaben
des Beauftragten zu haften hat ,zulässig .Die Begünstigungdeserleich -¬
terten Lebensmittelbezuges ist eine öffentliche vorübergehendeHilfs¬
maßregel .DerBeginnunddie DauerdieserHilfsmaßregelsowieArtund
Ausmaßdes Bezuges bleibt vorbehalten .Die Abgabeeinerunrichtigen
Erklärung oder Auskunftwird mit einer Geldstrafe bis zu 2000Kronen ,
eve tuell mit Arrest bis zu 3Monatenbestraft .

DieAnmeldungerfolgt nachdenAnfangsbuchstabendesNamensdes
Haushaltungsvorstandes bezw .der Einzelperson und zwar :A ,B ,Cam

2 .Mai ,D ,E ,F am3 .Mai ,G ,H am4 .Mai ,I ,J ,K am5 .Mai ,L ,M,
N am 7 .Mai,0 ,P ,Q ,R am 8 .Mai ,S am 9 .Mai ,T bis Z am 10 .Mai1917 .

Mit dem10 .Mai wird die erste Abgabeder Erklärungengeschlossen

undzur Ueberprüfungder AngabenundKlassifikation derErkärungen
geschritten .DasErgebnisdürfte bei raschester Durchführungder
Statthalterei bis 18 .Mai . J .zur Vorlagegebrachtwerden .Danach
soll sofort zumzweitenTeil der Aktion ,der geplantenErleichterung ,

geschrittenwerden.MitderDurchführungderArbeitenistMagistratsratDr.Jamöck
betraut .

NB .EinPlakatliegtbei .
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Abgabevonstädtischer Marmelade .VonSamstag ,den 28 . . M.anwird
neuerlichstädtischeMarmelade( . . -Marmelade)mitGoldrübenzusatz
gegenVorweisungderMehlbezugskarteundAbtrennungdesAbschnittes
mitderZiffer17in denbisherigenVerschleißstellenabgegeben.
AufjedenHaushaltentfällt gleichmäßig1/2Kilogramm.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom27 .April1917.

VorsitzenderVizebürgerneisterHierhammer
eröffnetdieSitzungmitderBemerkung,daßBürgermeisterDr.
WeiskirchnerdurcheinewichtigeSitzungimMinisterrats-Präsidium
verhindertsei .DerVorsitzendebringteinelängereZuschriftdes. k.Amtes
fürVolksernährungzurVerlesung,in welchereinegenaueBilanz
überdieKriegskaffee-ZentralebisEnde1916aufgestelltwird ,diemit
einemGebarungsüberschußvon166 . 000Kabschließt .Gleichzeitigteilt
dasHandelsministeriummit ,daßdie Verfügunggetroffenwurde ,daß
beiallendemHandelsministeriumunterstehendenkriegswirtschaftlichen
ZentralenfüreinenachdenWeisungendiesesMinisteriumserfolgende
Verwendungallfälliger Gebarungsüberschüssevorgesorgtwerde .Die
entsprechendeAbänderungderinBetrachtkommendenGesellschaftssta¬
tutenwirdmitgrößterBeschleunigungdurchgeführtwerden.

Gespendethaben:
DirektorRichardP .Baumfeldt(Länderbank)imAuftrageder

Verlassenschaft . A.Lohnstein20 . 000KdenArmenWiensmitder
Bitte ,einenTeildiesesBetragesfür Kriegswohltätigkeitzubestimmen.

AugustRathjun .anlässöich des Ablebensseines OnkelsLudwig
Lobmeyr5000Kronenfür die ArmenWiens.

Paul Feitler 3000 Kronenfür die ArmenWiens .
BaronHermannGrödel( Budapest) 3000KronenfürdieArmen

Wiens.DieFirmaN.Schefftel2000KronenfürdieArmenundarmen
KinderdeserstenBezirkes-¬

AurelDeutschletzwillig500KronendenArmenderStadtWien
christlicherKonfession. je500KronenfürdieDieWienerVorschusskasse
österreichischeGesellschaftvomRotenKreuzundfürdenMilitär
WitwenundWaisenHilfsfonddergesammtenbewaffnetenMachtmitder
Bitte ,dieseSpendendengenanntenKörperschaftenüberweisenzu

wollen .
SchriftführerGemeinderatPäilpverliesstdenEinlauf.
GR.Wimbergerweistin einerAnfrageaufdieungeheurenMenschen

ansammlungenvordenStändenderGrosschlächtereibeimVerkaufdes
sogenanntenVolksrindfleischeshinundfragt ,obdiesesFleischnicht
in einer grösserenMengevonFleischbänkenverkauftwerdenkönne,
umeinerseitsMenschenansammlungenzuverhindern ,andererseitsden
FleischhauerneineVerdienstmöglichkeitzuschaffen.

DerVorsitzendeerwidert ,dassdassogenannteVolksrindfleisch
ohnehinin mindestens150StändenundGeschäftenverkauftwird .
WennderAnfragestellerdasFleischfür Minderbemitteltemeint ,so
habedasAmtfür Volksernährungangeordnet ,dassdiesesFleischnur

inbestimmtenStändenderGrosschlächtereiabgegebenwerdendarf,
offenbarumeineverkässlicheKontrolleausübenzukönnen,dadieAbgabe
diesesFleischesum3K60hperkgnurdurchnamhafteAufwendungvon
Staatsmittelnmöglichist .

GR.Dr .KLotzbergfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle,
dassdienachWiengebrachtenungekochtenKuttelfleckegeputzt ,inden
SterilisierungskesselnimneuenSchweineschlachthausegekochtundsoan
daskonsumierendePublikumverkauftwerden.

DerVorsitzendeerwidert ,er werdediesenVorschlagals Antragbe¬
handelnunddenMagistratbeauftragen,darüberzuberichten.

GR.Schäferfragt ,obderBürgermeistervermittelnwolle,dassdie
Verfügung,mitwelcherdenLohnfuhrwerks -undKraftwagenbesitzernverboten
wird ,in denPrater zu fahren ,welcheVerfügungdiesesGewerbesehrhart
trifft ,aufgehobenwerde.Erbetont,dassdiesesVerbotdieWienerBevöl-¬
kerungbesondersin derFirmwocheschwerempfindenwürde.

DerVorsitzendeerwidert,dieInterpellationwerdedemStatthalter
zurKenntnisgebrachtwerden.

GR.Dr .Hemala,Schwarz,KunschakundGenossenstellenunterHin¬
weisaufdieinderReichspostvom26 .ds. Mts.veröffentlichteZusammen¬
setzungderFuttermittelzentralefolgendeAnfrage:

Ist der Bürgermeistergewillt ,bei der hohenRegierungeineUnter¬

besitzenwerden,derauchnurannähernddendenVorjahreserreicht.Die
GaswerkewerdendaherunterkeinenUmständenin derLagesein ,imnächstem
WintereinenGasbedarfinderHöhedesjenigendesWinters1916/17zudecken.
EsmussdaherunbedingteineBeschränkungderGaslieferungstattfinden.Um
dieseEinschränkungderBevölkerungmöglichstwenigempfindlichzumachen,
wirddieBeheizungvonRäumenmitGasverbotenwerden.DurchdiesesVerbot
werdennurrund • 8. H.derGasabnehmerbetroffen .WobaulicheVerhältnisse
eineandereHeizungausschliessen,würdeGasheizungimbeschränktenMasse

bewilligtwerden .DiehiedurchzuerzielendeGasersparniswirdvoraussicht¬
lichausreichen,umdenBedarfanGaszuBeleuchtungs-,Koch-undbetriebs¬
technischenZweckeninderungefährenHöhedesVorjahreszubefriedigen.

VBGM.Hierhammersetzthinzu: IneinemheutigenTagblattstand
aucheinLeitartikelüberdieseAngelegenheit.Eswirddortgesagt,
derGasdirektorsollsichhelfenwieerwill ,ermussdieKohleher¬
schaffen,damitimWinterdieGasbeheizungnichtunterbleibt.DerAr-¬
tikelschreiberscheintzuvergessen,dasswirzurErzeugungvon
GaseineganzspezifischeKohlebrauchen,diein grossenQuantitäten
nurausdenOberschlesischenRevierenbezogenwerdenkann .Daser-¬
forderlicheQuantumkannabernichtgeliefertwerden,ausGründendie
inöffentlicherSitzungnichtbesprochenwerdenkönnen,Miejedochmity

Cingenzusammenhängen ,diedenFriedenbringensollen.ZurBeheizung
stehtimmerhinabernochBraunkohleingrösserenMengenzurVerfügung-.

suchungüber die Zusammensetzungder derzeit bestehendenWirtschaftszentralenDie Herrenmögendas gütigst zur Kenntnisnehmenundwerdendannselbst
anzuregen .Namentlichwärefestzustellen ,obbei der Frage ,der Zusammenset-beurteilenkönnen ,wasimBereicheder Möglichkeitliegt undwasnicht .
zung dieser Zentralen bestimmte fachliche Kenntnisse oder lediglich die U
ZugehörigkeitzueinerbestimmtenFamilieodergarnochandereGesichts -vorzunehmen.
punkteeine entscheidendeRollespielten .

VorsitzenderVize-BürgermeisterHierhammerentgegnet ,die Interpella -Realbesitzesin WiendurchdenLastenautomobilverkehr.
tionwerdedemMinisterpräsidentenübermitteltwerden.

GR.GoltzweistineinerInterpellationdaraufhin ,dassdieBekannt¬
machungder städtischen Gaswerke ,das im nächstenWinterGasfürHeizzwecke
nichtmehrabgegebenwerdenwird ,inderWienerBevölkerunggrosseBeunru¬
higunghervorgerufenhabe .BeidergrossenSchwierigkeitderVersorgung
vonEinzelpersonenmitKohleundbei denteuerenFahrtspesensowiemitRück¬

sicht darauf ,dassja bei der GaserzeugungausKohlewichtigeNebenproduk¬
tegewonnenwerden,fragter ,obderBürgermeisternichtdieseAngelegenheit

neuerlich überprüfenwolle .Umeiner Verschwendungvorzubeugen ,könnteja
wiebeimLichtverbraucheein Höchstausmassfestgestelltwerden.

Vize-BürgermeisterHierhammer:DieFragederSicherstellungderGas¬
erzeugungunddie damitin engsterVerbindungstehendeBeschränkungderGas¬
verwendungbeschäftigendieObmänner-KonferenzschonseitlängererZeitauf
dasEingehendste.DiestädtischenGaswerkesindimWinter1916/17mitdemaus-¬
serordentlichhohenKohlenvorratevon218 . 000t eingetreten .DieserVorrat

ist infolgedessehrstarkgestiegenenGasabsatzes ,derschlechtenErfül¬
lungoberschlesischerundeinigerösterreichischerKohlenschlüsseunddermin¬
derenBeschaffenheitdergeliefertenKohlesehrtiefgesunken.Erbeträgtheu¬
te nurmehr28. 356t gegenüber128. 300t zurgleichenZwitimVorjahre.Während
in früherenJahrenimApril der Kohlenvorratder GaswerkeschonimWachsen
war ,ist erheuernochimFallen .UmeinevolleErfüllungderösterreichi¬
schenKohlenschlüssemöglichstsicherzustellen ,hat das . k .Ministeriumfür
öffentlicheArbeitenüberErsuchendiegeschlossenenKohlenbeidenKohlen¬
werkenangefordert .WeiterswurdedieHöchstmengeKohle ,diederzeitzube-¬
schaffenwar ,zugekauft,undderenLieferunggleichfallsimAnforderungswege

sichergestellt .Wegender Lieferungenaus Oberschlesienwurdenwiederholt

Schrittebeim. . k.Kriegsministeriumgemacht,diebisherkeinenErfolgzeig-¬
ten .SelbstbeivollerErfüllungderSchlüsseist es aberausgeschlossen,dass
diestädtischenGaswerkeamBeginnedeskommendenWinterseinenKohlenvorrat

Unsmachtes sicherlichkeinVergnügeneineDrosselungdesGasverbrauches

GR.NaglerstellteineAnfrageüberdieschwereSchädigungdes
DerVorsitzendeverspricht,dassdenvondemAnfragestelleraus¬

gesprochenenWünschenentsprochenwerdenwird.
GR .Hohensinnerstellt folgendeAnfrage :Ist derBürgermeisterge-¬

neigt ,derzuständigenStelleMitteilungzumachen,daßvieleHerrschafts¬
verwaltungenzur ErzielungwucherischerGewinneihre SchafeimOffertwege
vergebenundist erfernergeneigt,strengeMaßnahmengegendieseneue
Formder Preistreiberei zu verlangen ,der ja eine gewisseOriginalität

nichtabzusprechen,dieaberbeidergegenwärtigentrostlosenLagedes
LebensmittelmarktestrotzdemeinVerbrechenist .

DerVorsitzendeerwidert,dieAnfragewerdedemAmtefürVolks-¬
ernährungüberwiesenwerden.

GR.RummelhardtbeantragtderBürgermeistermögedieDirektionen
desStadtbauamtesundderUnternehmungenderGemeindeWienanweisen,
denimDienstederGemeindestehendenMittelschultechnikern ,welche
berechtigtsindumdieFührungderStandesbezeichnung"Ingenieur
beimMinisteriumeinzureichen,dieBescheinigungübereine8jährige
PraxisunddieVerwendunganeinerleitendenStelle- untermöglichst
liberaler Auffassungdieses Begriffes- ausgestelltwerden.

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge.wiesen
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.



Verteilungdes Volksrindfleisches .MorgenSamstagfindet dieVerteilung
des Volksrindfleisches an die Mitglieder der Wiener Fleischhauer - Genossen¬
schaft in folgender Weise statt :Vormittags von halb 10 Uhr an für die
Nummern251 bis 350 und nachmittags von 1 Uhr an für die Nummern1 bis 100

VBOM.HosslegtdenRechnungsabschlussdesLagerhausesderStadt
Wienfür dasGeschäftsjahr1915/16vor .

GR .Rotterverweistauf denRückgangdes WienerGetreidehandels
infolgederDisparitätderBörsenbestimmungenin WienundBudapent
undverlangtdieEinlösungderseitensderungarischenRegierungin
dieserHinsichtgegebenenVersprechungen.BeiVerhandlungenmitUngarn
müsseein grossesGewichtaufdie EinführunggleichmässigerBörden-¬
usancen ,auf die Abschaffungdes Terminhandelsgelegt werdenundman
müsse gegen die Einführung des Mahlverkehres oder des Einfuhrschein - - ¬

Systemesschärfstensprotestieren.
GR.AngeligibtseinerFreudedarüberAusdruck,dassdasLagerhaus

einen solchen ungeahnten Aufschwunggenommenhabe ,beanständest esaber ,

ass die Reamtenschaft in schlechten Arbeitsräumen untergetracht sei .
Er fordert die Erbauungeines neuenVerwaltungshausesundverlangt
fürdieWochenarbeiterdesLagerhausesbezahlteUrlaubezurErholung¬

SR .EmmerlingrühmtdieTätigkeitdesLagerhausesundderdem- ¬
selbenangeschlossenenObjektewiedesKühlhausesundbetont ,dassdie-¬
se Unternehmungen ,wenn sie für die Kriegszeit von so gresser Wich¬
tigkeit waren ,gewissauchimFriedeneinegresseRollezuspielen

berufen sind .Mankönnesich nicht vorstellen ,dass diese Räumeaus¬
schliesslich demFrivathandeldienensollen ,sie müssenvielmehrfür
dieZweckederVerpflegungderStadtWienzurVerfügunggestellt
werden.DieGemeindekönneüberauswohltätigeEinrichtungenschafferund
mitihrenLagerhäusern ,wennsie mitWarengefüllt sind ,weherrschend
auf den Wiener Märkten auftreten .Der Redner schliesst sich denBe¬
schwerdendes GemeinderatesAngeli an und gibt demWunscheAusdruck ,
dassdiefürdieRamu-nerierungderAngestelltenausgesetzteSummevon
28 . 000Kronenerhöhtwerde.

NachdemSchlusswortedes Berichterstatters wirdderRechnungsab¬
schlussunverändertgenehmigt.

NacheinemAntragedesVBGM.HosswirddemWienerHilfskomitee
WerdurchdenKrieginNotgeratenenreichsdeutschenStaatsangehärigen
undderenFamilieneineneuerlicheSubventionvon20 . 000Kronenbe¬

willigt .
VBM.RainlegtdenRechnungsabschlussdesBrauhausesderStadt

Wienundder Oekonomie„ Wallhof" für dasBetriebsjahr1915/16vor .
Der Referent bemerkt hiebei ,dass infolge der Einstellung der

BierergeugungdieGemeindeWieneinenSteuerentgangvon . 9Millionen
Kronenzu erwartenhabe .Er bedauertauch ,dass dieSteuerbehörden
trotz des schlechten Geschäftsganges der Gastwirtschaften rücksichtslos
vorgehen .Er appelliert an die Regierung ,die mögehiereingreifen ,
damitnicht ein wirtschaftlichesLeichenfeldimHinterlandegeschaffen

werde .
GR.Neustadtlbemerkt,dasBrauhausseialsPreisregulatorerwor¬

benwordennichtaberals ein aufGewinnberechnetesUnternehmen.
DieBierpreisehättennichterhöhtwerdensollensonderndasBierwäre
zu denSelbstkostenabzugeben .Trotzder verringertenErzeugungsei
derRainertraghöherals imVorjahre.

Berichterstatter VBM .Rain erwidert ,dass sich das Kapital nurzu
3 %verzinst habe ,es könnealso nicht voneinemuebermäseigenGewinn
gesprochenwerden .DieSpannungdesBierpreisesfür dieGastwirtemusste
auchetwaserhöhtwerden ,dadieGastwirteinfolgedergeringerenBrutto
erträghisse viel weniger verdienten .Bei der Abstimmungwird derAn- ¬
tragdasBerichterstattersangenommen.

VB.RainberichtetneuerlichüberdenRechnungsaschlussdes
WienerRathhauskellersfürdieZeitvom1 .Juli 1915bis30 .Juni16.
DiesesReferatwurdebekanntlichvonderTagesordnungderletzten
Sitzung abgesetzt .In Vertretung des erkrankten damaligenBerichter -¬
statters verweistder VB .darauf ,dassder Reingewinnnur17 . 44%
vomUmsatzebetrageunddassder Rathhauskellerauchin früherenJahren
ein ähnlichesErträgnisabgeworfenhabe .ImUebrigenhabeaberdie
GemeindeWienfür das Jahr 1916/17Weinezu sehr hohenFreisenan¬
kaufenmüssen ,dennochabersei imRathhauskellerder Preis desWeines
dergleichegebliebenwiefrüherundsei soniedrigwieinkeinen
einzigenGasthauseWiens.

GR.Herold,gibtseinemDankedafürAusdruck,dasseinaus-¬
führlichesReferatvorgelegtwurde,demmanimgrossenundganzenauch
zustimmenkönne .Er kommtauf seine seinerzeitige Anregungzur
und beantragt ,dass das Erträgnis des Rathhauskellers zurSghaf
einesalljährlichin denRäumenundHöfendesRathhansesagunalt.
grossenWeinmarktesbestimmtwerde .DieAufgabeasesesMarktes
solleseindemvaterländischenWeinemehrGertungwæebisherzuver
schaffen .DerHednerbetont auch ,dass besonderesAugenmerkFerchetns
schenSchaumwein-IndustrieundderdesmatinischenLikörfakrikatfon
gewidmetwerdenmüsse.

GR .DR .Schwarz-Hilierer lärtlan StemledesamSErseneinenzur
SitzungverhindertenGE .Lehner„ Rdassos sich diasenwieauchihn
selbstinderletztenBitzungdes .Gemeinderatesdarcgansnichtdarum

schandelt habeehneDehatteabsichtlich herworzurufen ,das Heferatsei
allzu unklar gehalzen ,gewesen .Für alenVewendungvon Reingewinnenzu
bestimmtenweckensei bere " : sein sPrazedenzfallvorhandenundeshabe
deshaib der Anbragdes GR .Lonnerg das Erträgnis des Rathhausel lers
der öffEntAncsenzusspeiss - ktfenzuzuführendurchausnichtsabsonder¬
lichesman Sich .ger Redber raecht schliesslich in Zukunft zurAbkürzung
derbeMateebei Bilanzedie belegevorherbeeserauszuarbeiten ,damite
benMinsgerstemenisseswiesolchevielleientvorgekommensind ,nicht

mehrereignen .
NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswerdendievorgelegten

Antragegenehmigt .DerAntragdesGR .Heroldfindet genügendeUnter-¬
stützung undwird der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

Stadtrat Tomolaberichtet über den Ausbauder städtischenJugend-¬
fürsorge und führt aus :Der Wener Gemeinderatist heute eingeladen ,einen
Beschlußzufassen ,welcherdie gesamteJugendfürsorgedenAnforderungen
der Jetztzeit undunserenPflichtenfür die Zukunftentsprechendaufjene
Grundlagestellensoll ,welchedurchdieErgebnissederForschungals
notwendigangesehenwird .Worüberwirberaten ,ist nichtsgeringeres ,als
denWillenzumWeiterlebenkundzutun;AlsGemeinwesenvonmehralstau-¬
sendjährigerUeberlieferungjeneSicherungsmaßnahmenzutreffen ,dienot-¬
wendig erscheinen ,um Wiens organisches ,dem eigenen Pulsschlag sein Blühen

zunächstverdankendesFortlebenzustützen.DennunsereLebenskraftseigt
bedenkliche Erscheinungen verminderter Energie ,ihre ersten Spurensind
Jahre alt ,damalssetzte anfangs mit einer unbedeutendenDifferenzder
Geburtenrückgangein .DieanfänglicheGeringfügigkeit ,redete mansich
ein ,sei eine zufälligeErscheinung ,aberkeinMerkmalbeginnenderSelbst¬
zerstörung.JedochderAbstiegaufderschiefenEbenebliebseitdemein
andauernderund er hat auch das mit der schiefen Ebenegemein ,daßbeim
Abwärtsgleitendie Geschwindigkeitimmerrascherwurde .

DerRednergibtsodanneineStatistiküberdenimmermehrsinkenden
LebensüberschußderJahre1909bis1913undsetztdannfort :Wennwires
auchals ein erfreuliches Ergebnisdes Jugendschutzeserwarten ,dasPluß
der Geborenenzu heben ,so darf dies nicht der Beweggrundfür dieneuen
Einrichtungensein ,welchervielmehrkeinandererist als der ,allenin

WiengeborenenKindernjeneWachtums- ,Ernährungs-undErziehungsmöglich-¬
keiten zu sichern ,die der KulturunsererZeit entsprechenunddie einGe¬
schlechthilfreichunterdieArmenehmen,welchesberufenseinsoll ,in
derStadt ,imReiche,alsNation ,denAufwärtswegderMenschheitim
WettstreitmitdenanderenVölkernrüstigemporzusteigen.

DieErrichtungdes Findelhausesin WiendurchKaiserJosef bliebfär
langeZeitdieletzteWohlfahrtseinrichtungfürKider.DerFortschrittim
19 .Jahrhundertist erstaunlich .AllerdingswarenanfangsdieErrichtung
vonWaisenhäusernunddie GewährungvonErziehungsbeiträgendasganze
UmundAufderstädtischenFürsorgeinWien.BaldkamendieVereinigungen
für dengesundheitlichenunderziehlichenSchutzder KinderalsVorposten
aufdemFeldesystematischerJugendfürsorge .DieGemeindeWienunterstützt
93 solche Vereinemit der Gesamtsummevon rund einer halben MillionKronen .
DerKinderfürsorgedientenauchdie EinrichtungderKinderheilanstalten
inBadHall ,SanPelagioundSulzbach-Ischl,dieAusgestaltungderstädt.
Kindergärten ,die Errichtungder städtischenKnabenhorte,dieKinderschutz-¬
stationen .Handin Handmit der Fürsorge der Stadt WiengehendieBestre - ¬
bungendes LandesNiederösterreichs ,vor allem die Errichtung desLandes- ¬
Zentralkinderheimes ,die Erziehungsanstaltin EggenburgunddieLandes-¬

Berufsvormundschaft.
InErmanglungeinesausgiebigenEingriffesderStaatsverwaltung

müssendie heranwachsendenGeschlechter an die Einsicht derautonomen
Körperschaftenihrer Heimatappellieren .Es ist der Hilferuf dergefähr - ¬
detenZukunftdesVolkes ,derunserGewissen,unsereVerantwortlichkeit
zurascher ,entschlossenerTatanruft .AlleJugendfürsorgebestrebungen
sindFlickwerk ,wennsie nichtdenMenschenvomTageseinerGeburterfas¬
sen .DenWegdorthinfindenwir durchdie Berufsvormundschaftfürdie
Unehelichen ,durch die Mittellosigkeit für die ehelichen Geburten .Die

UnehelichenKindersinddie gefährdeteren .DieSäuglingsfürsorgemuß
durchZuspruchwoBequemlichkeitundUnverstand ,durchmaterielleUnter¬
stützungwoNotlagedasStillgeschäftder Müttergefährden ,aufdiese
einwirken,wobeials MindestdauerdesSelbststillensdreiMonateangenom¬
men werden .müssen ,nach welcher Zeit die Lebenskraft der Säuglinge wesent

lichgefestigtist .DiekaiserlicheVerordnungzumKrankenkassengesetz
ist ein Fortschritt ,zur Erreichung dieses Zieles ,der aber inden

allermeistenFällennichthinreichenwird ,dieaufihrerHändeArbeit
angewieseneFrauvorNotzuschützen.

Der Referent bespricht sodann die wichtigen Aufgaben derFürsorger - ¬

innensowiedie Notwendigkeit,daßsich die Fürsorgeauchauf dasKlein¬
kindes- ,dasschulpflichtige-undJünglingsaltererstreckt .Ineingehender

WeiseerörtertStR .TomboladieFürsorgefür dieverschiedenenAltersstufen
undschließtmitdenWorten :Ist dieGefahrdrohend ,sosoll unsereAbwehr

nicht weniger umfassend und großherzig sein .Der Wiener Gemeinderatwird

demgrundlegendenEntwurfe ,den ich vorlege ,opferwillig seineZustimmung
geben ,umder Zukunftunserer Stadt willen und eingedenkder Mahnungunse- ¬
resgöttlichenLehrmeisters:WasihreinemvondiesenArmenGutestut ,das
habtihr mirgetan.



Lebhafter anhaltemer Beifall folgte dem Referate undBürgermeister
Dr .Weiskirchnersowie zahlreiche Gemeinderätebeglückwünschtenden

Referenten .
VB.HoßhattewährenddesReferatesdenVorsitzübernommen.
GR .Reumann: DieserTag ,andemein ReferatvonsolcherTragweite

hierimWienerGemeinderateerstattet wird ,ist einEhrentagfürdie
GemeindeWien,einTag ,denmeineParteischonlangeherbeigesehnthat ,
ein Tagan welchemeine Reihe von Münschenerfüllt werdensollen ,welche
die Sozialdemokratenschon seit demJahre 1900gestellt haben .Ichpreise
die Zeit in der wir erkannt haben ,dass der Menschdas höchste Gutder

Gemeinsamkeitüberhauptist ,( Beifall) unddasswiralleKräfteein¬
setzenmüssendiesesGutderGemeinsamkeitzuerhaltenundzuvermehren,
Es ist gewisssehr bedauerlich ,dass ein so furchtbares Unglückwieder
KriegdiesenGedankenerst zeitigenmusste ,es ist gewissbedauerlich,
dasserst jeneErscheinungen,dieunsheutein ZiffernundZahlenvorge
führt wordensindder Geburtenrückgang,die VerminderungdesGeburtenüber- ¬
schussesunsdazunötigenüberJugendfürsorgeüberhauptzusprechen.
Esmagunsabertrösten,dasswirbahnbrechendindieserZeitvorangehen
unddass vonhier aus der Anstossgegebenwird ,kräftig für dieJugendfür-¬
sorge ,für die FortpflanzungdesGeschlechteszuwirken .Eswirdeiner
langenZeitbedürfenbis wirdaswettgemachthaben ,wasin diesemZeitraum
des Elendsunddes Jammerszu Grundegerichtetwordenist .Ich kanndie
Ansicht durchaus nicht teilen ,dass nach demKriege die Bevölkerungsich
rasch vermehrenwird ,dennalle Erfahrungen ,die wir über dieKriegsfol-¬

gengemachthaben ,sprechennichtdafür .DieVerschlimmerungderVolks¬
krankheiten ,wiederTuberkulose,die riesigeAusbreitungderGeschlechts-¬
krankheitenwerdendie rascheEntwicklungder Bevölkerunghemmenundnoch
langenachdemKriegeihrenEinflussausüben .In BezugaufdieJugend¬
fürsorgesindwirsehrweitzurückgeblieben,dasswirnichtnaschgenug
nachholenkönnen ,waswir auf diesemGebieteversäumthaben .Esfehlen
uns auch eine ganze Reihe legislativer Bestimmungen ,um all daszu

schaffen ,wasimInteresse der Fürsorgefür die Jugendgeschehenmüsste .
Infolgedessenist esdoppeltunddreifachnotwendig,dasswirdasjenige,
waswir leisten können ,auchleisten ,damitVersäumtesnachgeholtwerde,
damitjene furchtbarenWunden,die unsdieserberhängnissvolleKrieg
geschlagenhat ,wenigstenseinigermassenwettgemachtwerdenkönnen
unddeshalbmussichsagen ,dassdieserheutigeTagmichsoungemein
befriedigtundichglaube,alle ,dieindiesemSaaleanwesendsind ,werde
dendieEmpfindunghaben ,dassunsderheutigeTageinigtin einerAr-¬
beit ,diegewissnichtvergeblichgeleistetwirdunddieInvestitions¬
kostenauchfür dieGemeindereichlicheinbringt.

DerRednerbesprichtsodanneingehenddenZusammenhangderBe¬
wölkerungspolitikundinsbesonderederGeburtenmitdensozialenVer¬
hältnissenundsprichtdieBefürchtungaus ,dassderangestrebteZweck
leidernichtganzwirderreichtwerdenkönnen,weilesnichtinder
MachtdesGemeinderatesliege ,diesozialenVerhältnissezuändern.
WeitersbesprichtderRednerdieNotwendigkeitdassStill -Prämien,welche
in demvorzüglichenReferatedesMagistrats-SekretärsGoldalsnicht
ganzmoralischbezeichnetwerden .Durchdie Stillprämiensollendie
MüttererzogenwerdennichtnurdieKinderselbstzustillen ,sondern
auchdie .Stillzeit auf einenmöglichstgrossenZeitraumauszudehenen.
DieKrankenkassenhabenmitdiesenPrämiensehrguteErfolgeerzielt,von

wurde
nicht wenigerals 65 %der Mütter gemeldet ,dass sie ihreKinder
stillen .Esist erfreulich ,dassdie Fürsorgenichtblossdieunehe¬
lichenKinder,sondernauchdiegefährdetenehelichenKindererfasst
dämitdasMöglichstegeschieht,umdenGeburtenrückgangwenigstenseini¬
germassenwettzumachen.



WennunserganzesDepartementfürAmenkinderpflegeindem
Jugendfürsorgeamtaufgehenwürde,sowürdeichdasmitFreuden
begrüssen.AlleWaisengeldersindeigentlicheineVerschwendung
wennnichteinerationallePflegedenKinderngebotenwird,.
DaßdieseFürsgrgejetzt in dieWegegeleitetwerdensoll ,ist
dasWertvollstein demAntrage.InderFragedesStillenswird
mandaraufbedachtnehmenmüssen ,dassin denArbeitspfrten
oderin derNähederselbenGelegenheitdazugeschaffenwird,
denntrotzallerNachteiledesStillensnachvorhergegangener
Arbeitist diesesdochderkünstlichenErnährungvorzuziehen.
Esist eingrosserFortschrittderAnschauung,dasshierindie¬

sohaterdochdieAufgabeineinerWeiseundmiteinerSumme
vonErfahrungengelöst ,welchederGemeindeWienundderI
BevölkerungzumNutzengereichenwerden.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GemeinderatRummelhardtdanktdemBürgermeisterfür

dieSchaffungdesJugendamtes ,demBerichterstatterSTRiTomola
für sein ausgezeichnetesReferatunddemMagistrats-Sekretär
Goldfür denerschöpfendenBericht ,der die Grundlagenfür
dieheutigeBeratungabgibt .Esseizuwünschen,dassbeider
beabsichtigtenAenderungdesGemeindestatutesdasJugendamt
als selbständigesAmterrichtet werde .Es sei aber auchnotwen¬

semSaaleausdrücklichhervorgehobenwird ,daßdie Fürsorgekeinedig ,dass diesemselbständigenAmteein Beiratbeigegebenwer¬
politisch nachteiligenFolgennachsich ziehendürfe .Wirhaben
dieseFürsorgetätigkeitals einePflichtzubetrachten ,diewir
imInteressedesgroßenGemeinwesensder StadtWienzuerfüllen
habenundinfolge dessenmüssenalle Rechtsnachteileausdem
HeimatsrechtedesVatersoderderMuttervonvornehereinausge¬

de ,dadieInitiativevonaussenaufdiesemwichtigensozialen
Gebietenichtentbehrtwerdenkönne.VomStaatemüsseverlangt
werden ,dass die Agendender Jugendfürsorge ,welchejetzt
auf4Ministerienverteiltsind ,zentralisiertwerdenunddas
ParlamentmüsseesalseineseinererstenAufgabenbetrachten,

schaltetwerden .Würmüssenalle BestrebungenderJugendfürsorgedassbereitsbeschlosseneJugendfürsorgegesetztseinerendgil-¬
mitjenenzurBekämüfungderTuberkuloseaufsinnigsteverknüpfentigenErledigungzuzuführen.
undeineZusammenarbeitderdiesbezüglichenVereinigungenan¬S BeiderOrganisationdesJugendamtessei es besonderszu
bahnen .WennvondenSchädender Stadterweiterunggesprochenbegrüssen ,dassdie vorbeugendeJugendfürsorgedurchgeführt
wurde,somußauchdaraufhingewiesenwerden,daßwirzwarPark =wurde.MitAnerkennungmüsseauchzumAusdruckgebrachtwerden,
anlagenaberkeinerichtigenTummelplätzefür dieJugendgeschaf -dassauchderschulpflichtigenundderschulentlassenenJugend
fenhabenundsowurdedieJugendaufdieStraßegetrieben ,diebesondereSorgfaltzugewendetwerdensoll .Geradeindiesem
eineZuchtanstaltfürdieTuberkuloseist .AufdiesemGebietehabeAlterdergeheimnissvollenaberdestoradikalerenRevolution
habenwirebenfallsvielnachzuholen.WasdenSchulbetriebbe -müssendieJugendlichenin dierichtigenBahnengelenktwerden
trifft ,so müssenwir hier das eine betonen ,daßdieSchulen
nichtmehrmitMilitärbelegtwerdensollen ,sondernihrer
eigentlichenBestimmungwiederzugeführtwerden ,dennesist
schonoft undoft hervorgehobenworden ,daßdie Verrohungder
Jugendwährenddes Kriegesdie bedenklichstenFortschritte ge -ist in durcheine ReihevonEinrichtungenge¬

werden ,in denKindergärtenmußfür LichtundLuftgesorgtwer -absolvierterSchulpflichtins Erwerbslebenzu tretengezwungen
den ,es gibtsehrvielzutunundichbinüberzeugt ,daßdasist .Fürdieseist wiein meinemVorrednerbeipflichte ,die

In demReferatewerden3 Richtungenunterschieden:
dieErziehungsfürsorge,diekörperlicheFürsorgeunddieUn¬

terhaltsfürsorge.
DieMittelschuliugendundauchdiestudierendeJungendnormalen Zeiten

machthat .DieJugendmußin entsprechenderWeisebeschäftigtschützt .Ganzanderssteht es mitjenemTeil ,dersofortnach

JugendamtvorgroßeAufgabengestelltseinwird ;wirkönnennurBerußsberatung,daswichtigsteErfordernis,nurmöchteichdie-¬
denWunschaussprechen ,dasses ihmvergönntsei ,einenTeil se Beratungbereits ins letzte Schuljahrverlegenundauch
dieser großenAufgaben ,zu denenauchdie SchaffungvonTages -eine gewisseArt vonBerufskontrolleeingeführtwissen .Fürdie

heimstättenfür die Ferienzeitunddie Frageder BerufsßeratungBerufsberatungmüsstevorAllemdie Lehrerschaft ,dannaber
gehören,einergedeihlichenLösungzuzuführen. auchdieAerzteentsprechendvorgebildetundgeschultwerden.

Ich wünsche ,sagt der Redner ,dassdie vorgelegtenAnträgeAusdiesemGrundemöchteich an denLandesschulratdieBitte
bis zur äusserstenKonsequenzdurchgeführtunddassalle Kräftestellen ,dasser an unserenLehérerakademienbesondereKurse
mieimGemeinderatevereinigtsind ,herangezogenwerdenzurMit -hiefürschaffe .WeitersmöchteichdieForderungaufstellen,
arbeit ,damitdervollsteErfolgerzieltwerde.WirhabenalleundzwaralseineGrundlagefürdieJugendfürsorgeüberhaupt ,
Ursache ,demMagistrats-SekretärGolddenDankauszusprechen.dassdie Fortbildungsschulpflichtauchauf jugendlicheHilfsar-¬
WennmanauchnichtmitallenTheseneinverstandenis beiter undArbeiterinnenausgedehntundfür dieseallgemeine

Fortbildungsschulenzuerrichten
allgemeineBildungalsauchfüreinesi
ziehungundfüreinekörperlicheErtüct
denMädchenmögendiesenSchulenauch
inderMädchenerziehungdurch
diejugendlichenArbeiterinnenauchauf
tungzuerziehen,damitdasArbeitermädeld
dessenlernt ,wassiespätereinmal,wenns
braucht.Weiterswürdeichunbedingtdafür
dieMädchenbesondereneueSchulkategerienIchzwarDienstbotenschulen ,diefürWienunbedi



RednerstellteineReihevnAnträgen,vondunener
weiss,dasssienichtsofortzurAbstimmunggelangenkönnen
erwünschtjedoch,dasssiedergeschäftsordnungsmässigen
SehandlungzugewiesenundnacheingehenderBeratungzur
rledigungkommen.DieseAnträgesind:

1EinsetzungeinesBeiratesfürdasstädt .Jugend-¬
amt.2 .ErrichtungvonallgemeinenöffentlichenBerufsbe¬
ratungs +undBerufskontrollstelleh.der3 .AusbauJugendfürsorgefürdiejugendlichen
HilfsarbeiterundHilfsarbeiterinnenzurVerhütungder
dieselbenbedrohendenSchädenaufsittlichem ,geistigen,
wörperlichemundwirtschaftlichemGebiete.Einrichtung4vonMassnahmenturRettungderarbeits-¬
cheuenundbereitsverwahrlostenJugendimnachschulpflich-¬
igenAlter.5UebenahmederSchutzaufsichtimSinnederJugend¬
srichtshilfeüberdiebereitsabgestrafteJugenddurch
asJugendamt.6 .AnstellungvonSchulärztenandenVolks-undBür¬

werschulen7 .AusdehnungderFortbildungsschulpflichtau “alle
gendlichenimAltervon14- 16Jahreninsoweitsienicht
dereSchulenbereitsbesuchen.

8 .ErrichtungvonKoch- ,Haushaltungs-undDienst¬
btenschulenfürWädchen.

älthissesfür jugendlichePersonenimSinnederJugend¬
ürsorgebsstrebungen.

19 .ErsuchenandieRegierungdasAugendfürsorge
gesetzderparlamentarischenErledigungundAller¬

chstenSanktionzuzuführenMitdemAusbaudesJugendamteserhältderheutigeTageine
sondereWeihe.ImInteressederJugendwollenwirarbeiten,ueinerZeit ,daesammeistennotwendigist ,dieGrundlagenarErgänzungdesVolkeszubilden,dieGrundlagenzueinerGesuiungderJugendfürLeibundSeele.(lebhafterBeifall).

GR.Dr .Loewenstein:DerGemeinderatist imBegriffeein
mentalesWerkzuschaffen,welchessicherlichbeispielgebend

einwird ,alleanderenStädteundLänder.
DerRednerbesprichtdieVorlageinsbesonderevomärztlichen

tandpunkte,freutsichnsbesondereadgrüberdassJezirksschul.
ratRummelhardtauchdieForderungnachEinführungvonSchul¬
ürztenaufgestellthabeundbemerktschliesslich,dassdasin
jederBeziehungmustergiltigteZlaborat,dasheutevorgelegt

wurde,eineSummevonneuenTatsachenundeinglänzendesMaterig
gebrachthabe.DerbedeutungsvolleAufbauderJugenfürsorgewäredieGrundlagefürdieZukunftunseresReichesundfürdie
ZukunftunsererKinder.Selbstverständlichseies ,dassalle
MitgliederdesGemeinderatesgemeinschaftlichandiesembedeu¬
tungsvollenWerkemitarbeitenwerdenunddasserspeziellmit.
FreudeundBegeisterungdenvorgelegtenAnträgenzustimmen

werde ,GR.Dr .StichbesprichteinzelnePunktederVorlageund
stelltdenAntrag,daßdasJugendamtbeauftragtwerde,ehestems
einenBerichtüberdieErrichtungvonJugendlesehallenzuer¬

statten .CR.Prof.Nolnyhältesfürnotwendig,dengrossen
KreisderLehrerschaftfürdieJugendfürsorgezuunteressieren
esmüssedeshalbdiesemZweigeeingrössererRaumindemUnter¬
richtsglanderLehrerakademieneingeräumtwerden.undauchschonmüsge

indenLehrerbildungsanstalten.DiejungeLehrerschaft/indas
grosseGebietdersozialenJugemfürsorgeentsprechendeinge¬
führtwerden.Rednertrittdanndafürein ,fürdieMädchen
WirtschaftsschulenfürdashäuslicheLebenzuerrichten,umsie
vondemMassenbesuchederHandelsschulendurchdiesienurden
MännernKonkurrenzmachen,abzuziehen.Prof.Nolnysprichtdann
nochüberdiegrossegeistigeErrungenschaftdiesesKrieges,dieinderWiederanerkennungdersittlichenWirkungenderReli-¬
gionunddesGlaubensanGottunddiegöttlicheKraftgelegen

9.GesetzlicheRegelungdesDienstundArbeitsver-sei .WennwirnachdemKriege,sagter ,allezusammenstehen,undzusammenarbeitenwollenzumgemeinsamenWohle,bedarfes
einergrosseninnerlichenFestigungdergesamtenMennschheit
insittlicherBeziehung.ReferentSTR.Tomola:wirhabenheuteeinWerkaller¬

grösstersozialerFürsorgegeschaffen,aufdessenBasis

SodannwirddemAntregdesMagistrats-SekretärsGoldfür
seinAusgezeichnetesReferatderDankunddieAnerkennungdes
Gemeinderatesausgesprochen.

EbensowerdendieinderDebattegestelltenZusatzanträge
einstimmigunterstütztundderGeschäftsordnungzugewiesen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:IchdankedenGemeinderätenfürden
monumentalenBeschluss.GestärktdurchIhrVertrauenwerdenwir
imInteressedesVolkesandieArbeitschreiten.(lebhafter
anhaltenderBeifall).GR.AngermayerbeantragtdieFestsetnungeinesMin¬
destlohnesfürdiestädt-BedienstetenundAufhebungder
SperrederzweitenunddrittenLohnstufefürdieBedien¬
stetenderStrassenpflege,derMärkteundSchlachthäuserangenommen

EswirdhieraufdieWahlvon24Mitgliederninden
AusschusszurBeratungeinerNeuordnungderGe¬
meadeverfassungunddesGemeindewahlrechtesvorgenommen.
Gewähltwurden:DieVizebürgermeisterHierhammer,HossundRain,
dieGemeinderäteAngermayer,Breuer,Eglauer,Dr.Hemala,
Kunechak,Dr .Mataja,Nagler,Roth,Schlechter,Schmidt,
Schwarz,vonSteiner,TomolaausdenReihenderMerhrheit,

fernerDr .Ganitsch,Dr .Hein ,Hohensinner ,Dr .Mittler,
vomVerbandderbürgerlichfreihetlichenGemeinderäteundDavid,Emmerling,ReumannundSkaretausdersomial¬
demokratischenPartei.

weiterzubauenniemandmehrwirdverabsäumenkönnen.Dererste
NamenstagderKaiserinistheute,daeinsolcherAntragvom
Wr.Gemeinderateangenommenwird.VondenzahlreichenGlück¬
wünschen,dieihrdargebrachtwurden,wirdkeinerihrHerzso
erfreuen,alsderzuerfahren,dassheuteeinWerkgeschaffen
wurde,welchesganznachihremSinneist ,welchesgefördertzu
sehen,derjungenKaiserindiegrössteFreudebereitenwird.

Bgm.Dr.WeiskrichaerleitetdieAbstimmungein,ererklärt:esentsprichtderBedeutung
dieserAngelegenheit,wennichdieHerren,welchefürdieAnträge
sind,bitte ,sichvondenSitzenzuerheben.DerBürgermeister
konstatiertunterlebhaftemBeifalldieeinstimmigeAnnahme.
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Sitzungvom26April.
Vorsitzende :Bgm.DrWeiskirchner,die VBHierhammer ,HoßundRain

StR .Dechant beantragt die Abteilung der an der Peter Jordanstraße

gelegenenParzellen908und905derEZ .1421und1529aufzweiBaustellen;
StR .Zatzkabeantragtdie Abteilungeiner Liegenschaftan derBraunschweig-¬
gasse im 13 .Bezirk auf 2 Baustellen ;StRSchmidbeantragt dieAbteilung
der Liegenschaften . Z .881 ,882 ,1101und1238des 4 .Bezirkeszwischen
WeyringergasseundWiednerGürtelauf8Baustellen(Ang. )

Nach einem Antrage des StR .Zatzka wird der Verkauf vonstädtischen
Gründen im 13 Bezirk nächst der Hofbauergasse im Ausmaßevon 685 mum
denPauschalpreisvon75 . 000Kgenehmigt.

StR .WippelbeantragtdenAnkaufvonGründenin OberlaaimAusmaße
von2039mum2 KpermundimAusmaßevon1921mum2 K70h perm2.

( Ang . )
NacheinemAntragedesStR .Knollwirddie ErweiterungdesJedle-¬

seer Friedhofes im 21 .Bezirk mit den Kosten von 15 . 802Kgenehmigt .
NacheinemAntragedes StR .Braunwirdzur VermehrungderSitzge¬

legenheitenin denstädtischenGartenanlagendie Aufstellungvonweite¬
ren 500 einfachen Holzbänken( sogenanntenSchlagbänken )genehmigt .

StR .Zatzkabeantragt die Herstellungder Wasserleitungfürdie
westlich vom Gebäude des technischen Museumsfür Industrie undGewerbe

im 13 .Bezirk geplante Gartenanlage sowie die hieran anzuschließenden
5 FeuerhydrantendiesesMuseumsmitdenKostenvon . 500 . .(Ang. )

StR .Tomolabeantragt die Erneuerungdes Doppelgleises vorder
Endstation Prater - Hauptalleemit den Kostenvon 52 000 K(Ang)

StR .Wesselybeantragtfür vorgenommeneStraßenherstellungen
anläßlich der Abänderungdes Schmuckplatzesan derNordwestbahnstraße

vor denNummern1 und3 im2 BezirkeinenGesamtkostenbetragvon
5913Ksowiefür die vorgenommeneHerstellungeinesAsphalttrottoirs
vor dem Hotel Kummerin der Mariahilfer Straße und eines solchen
Trottoirs vor demHause6 .Bezirk Schadekgasse20 einGesamtkosten¬
erfordernis von 4039Kzu bewilligen .(Ang. )

NacheinemAntragedesStR .AngermayerwerdenzurAusschmückung
des Dachgartens amstädtischen Schulgebäude5 .Bezirk Gassergasse44 ,
woderzeit das . . k .ReservespitalNr .1 untergebrachtist ,1000Stück
Sommerpflanzen-SetzlingeausdenstädtischenVorrätenunentgeltlich

überlassen .
NacheinemAntragedesStadtratesTomolawerdenPräparatefür

den naturgeschichtlichenUnterricht undfür das ZeichnennachderNatur
aus denVorrätender WienerPräparatorenfür die städtischenVolks-¬
undBürgerschulenumdenBetragvon3000Kangekauft.

FleischfürMinderbemittelteundKriegswurst.
Dafür die nächsteWocheeinegrößereMengevonRindernzurAbgabe

vonbilligemFleischumK3,60perKilogrammanMinderbemittelteund
zurErzeugungvonKriegswurstzurVerfügungsteht ,wurdeeineReihevon
Vorkehrungengetroffen ,welchegeeignetsind ,dieraschereAbwicklung
derVerteilungdieserWarenzuermöglichen.DieZahlderFleischverkaufs-¬
ständewurdevon26auf34erhöht.DieachtneuenStändebefindensich:
3 .BezirkKardinalNaglplatz ,4 .BezirkPhorushalle,10 .BezirkColumbus-¬
platz ,12 .BezirkSchönbrunnerStraße ,13 .BezirkHütteldorferStraße,
15 .BezirkNeubaugürtel(Geschäft),16 .BezirkJohannNepomukBergerplatz,
18 .BezirkGersthof( Markt ) .Dadurchist es möglich ,dieAbgabestelle
5 .BezirkKohlgasseausschließlichfürden5 .Bezirk,dieFleischstände
DornerplatzundWattgasseausschließlichfürBewohnerdes17 .Bezirkes
unddenStand7 .BezirkNeubaugürtelausschließlichfür den7 .Bezirk

freizuhalten .

MitRücksichtaufdiebishergemachtenErfahrungenfindeteine
VerschiebungdesVerkaufesnachdenAnfangsbuchstabenderHaushaltestatt ,
so daß nunmehrfolgende Einteilung getroffen wird :Abis F amMontag,
Gbis LamMittwoch ,Mbis RamDonnerstagundS bis ZamSamstag.
DerVerkaufvonKriegswurstaufdenMärktenfindetinderkommenden
Wochean3 Tagenstatt undzwaramMontag,MittwochundSamstag.

- - - - - - - - ¬
AusdemRathause .DerGemeinderathält in der kommendenWocheam
Freitag,den4 .MaieineSitzungab ,inwelcherdievonderletzten
SitzungerübrigtenGegenständezurErledigungkommen.- DerStadtrat

hältDonnerstagundFreitagvormittagsSitzungab.

AbgabevonKartoffelnundHaferreis .In der kommendenWochewerden
wiederKartoffelnundzwarin der bisherigenMengevon1/2Kilogramm
pro Kopf und Wocheabgegeben .Die Abgabe geschieht am Montag andie

HaushaltungenmitdemAnfangsbuchstabendesZunamensAbis J ,am
DienstagKbis Q ,amMittwochR ,Sch ,St ,amDonnerstagSbisZ.
Eine Ausgabefür sogenannte Nachzägler findet diesmal nicht statt .
Jene Parteien ,welche auf den Bezug von Kartoffeln ih dieser Woche

verzichten,erhaltenbeidenKartoffelabgabestellenamFreitagund
Samstag dieser Wocheje 1/4 KilogrammHaferreis pro Kopf zumPreise

von22Hellern.DerBezugsowohlderKartoffelnalsauchdesHafer-¬
reises geschiehtgegenDurchlochungdesBuchstabensRdesWortes

ResidenzstadtderMehlbezugskarte .In derkommendenWochewerdenferner
gegenVorweisungderMehlbezugskarteSauerkrautzumPreisevon70h
per Kilogramm ,DörrkrautzumPreisevon36h für 10dkgundDörrpflau-¬

menzumPreisevon2 K66h für 1 kgausgegeben.
- - - —

VerlängerungdesStraßenbahnverkehres.Vom1 .Maiangefangenwerdendie
städtischen Straßenbahnenihren Betriebsschlußauf 11 Uhrnachtsverle -¬
gen .Eswerdendemnachdie letztenZügevomRingnachdenverschiedenen
Richtungenum11UhrundvonaußenzurStadtje nachderLängeder
Strecke entsprechendfrüher abgelassenwerden .

VomLandesschulratwurdeverfügt ,daßmitRücksichtaufdieaußerordent¬
lichenVerhältnisseauchimlaufendenSchuljahrevonderAbhaltung
regulärer BezirkslehrerkonferenzenUmganggenommenwird .



WienerRathausKorrespondenz.
rausgeßerundverantw.RedakteurGranzMicheu¬

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Montag ,30 .April1917 .Nr .167 .

ProtektoratsübernahmedurchdieKaiserin.DerObersthofmeisterder
Kaiserin hat an den Bürgermeisterdie schriftliche Mitteilungge- ¬
richtet ,daß Ihre Majestät das Protektorat über denZentralverein
zur Verköstigungarmer Schulkinder ,den Verein zur Errichtungund
Frhaltungder I .WienerSuppen -undTee- AnstaltunddasKuratorium
zur Speisung bedürftiger Kinder übernommenhat ,DerBürgermeister
richtete an den Obersthofmeister Grafen Esterhazy das Ersuchen ,der
Kaiserin für dieses huldvolle Interesse für die drei genannten
segensreich wirkenden WienerWohltätigkeitsvereine dentiefstergebenen

Dankzuunterbreiten .

Vonden städtischen Unternehmungen .Der Gemeinderatbeschloß inseiner
letzten Sitzung nach einem Antrage des StR .Schmid die Erweiterung des

Wirkungskreisesder Direktionender städtischen Gas -undElektrizitäts -¬
werkedahingehend ,daß sie berechtigt sind ,provisorischeAngestellte
bis zu einemGesamtbezugevonmonatlichhöchstensK250aufzunehmen,
innerhalb dieser Höchstgrenzen im Lohnbezuge vorrücken zu lassen undzu

entlassen .FernerwurdeeinerVermehrungderOberbeamten-Stellenbei
den städtischen Elektrizitätswerken zugestimmtund zwar wird dieZahl

der Ober- Inspektorenvondrei auf sechs ,die ZahlderBuchhalter-¬
Stellen von vier auf fünf erhöht und die Stelle eines Materialverwal - ¬

ters ,eines Hauptkassiers und eines Kontrollors neu systemisiert .—
NacheinemAntragedesVizebürgermeistersHoßwurdenweitersvomGe¬
meinderatedie Bestimmungenüber Zeitbeförderung . . w.für dasbau- ¬
und maschinentechnische Personale des Lagerhauses der Stadt Wienund
die Einführung einer Fachprüfung für die Beamten des Lagerhauses ge - ¬

nehmigt .

VomPferdemarkt .Der Stadtrat hat in Abänderungder Marktordnungfür
den Pferdemarkt der Stadt WiennachstehendenBeschlußgefaßt :Der
PferdemarktfindetwöchentlichzweimalundzwaramDienstagundFreitag
statt .Wennauf einendieserTageein Feiertagfällt ,so wirdder
MarktamvorhergehendenWochentageabgehalten.DieAbhaltungderMärkte
an anderenTagenunterliegt der speziellen GenehmigungderStatthalterei .
Der Marktbeginnt um8 Uhrmorgensund endet stets um2 Uhrnachmittag .
Beginnund Endewerdendurch ein Glockenzeichenangezeigt .Außerdiesen
Wochenpferdemärktenwird alljährlich undzwarim FrühjahreundHerbste
ein Jahrespferdemarktin der Dauervonbeiläufig 3 Tagenabgehalten;
die jeweilige Festsetzung der Dauer und Zeit dieses Markteserfolgt
durch denStadtrat .

- ¬

Hauptversammlungdes AlbrechtDürer - Bundes.In derHauptversammlung
desAlbrechtDürer- Bundes,SektionWien2 der AllgemeinenDeutschen
Kunstgenossenschaft ,vom26 .Aprilwurdenfür dasJahr1917/18folgende
Mitglieder in den Ausschußgewählt :die Maler Fritz Lach zumVorstand ,
GeorgDrahzumerstenundHansGötzingerzumzweitenVorstand-Stellver-¬
treter Franz Köberl und Erwin Hubert zu Schriftführern ,RudolfKierner

Georg Janny zumArchivar
zum Kassier,/Hans Kaplan ,Josef Hermann ,Anton Filkuka undLeopold
Widlicka zu künstlerischen Beiräten .Dem Maler Drah ist für 25jährige
Mitgliedschaft der Goldene Dürer - Ringund dem Maler Götzinger für
10jähriges Wirkenim Ausschußder silberne Dürer - Ringüberreicht worden .
DerStahlschneidekünstlerMeisterMichelBlümelhuberin Steyrwurde
zumEhrenmitgliedernannt .

AbgabederErklärungenderMindestbemittelten.DerMagistratersucht
um die Aufnahme folgender Zeilen :Behufs Beschleunigung der Arbeiten

bei den Brot -und Mehlkommissionen für die Ermittlung der Mindestbemit¬

telten werden die Haushaltungsvorstände ersucht ,zur Anmeldung einen

Zettel mit den nachstehenden Daten mitzubringen :1 .Vor -undZuname
und Adresse des Haushaltungsvorstandes ,2 .monatlichesGesamteinkommen

des Haushaltungsvorstandes samt dem Einkommen der am Haushalte teil¬

nehmenden ,daselbst wohnhaften Familienangehörigen, .DasGesamtein - ¬
kommen darf 333 K monatlich nicht übersteigen ,bei einem größeren
Einkommen ist die Meldung bei der Kommission zwecklos .3 .Zahl der

am Haushalte teilnehmenden ,daselbst wohnhaften über 14 Jahre alten
Familienangehörigen einschließlich des Haushaltungsvorstandes undder

eventuell zumHaushaltegehörigen ,daselbst wohnhaftenDienstboten ,
gewerblichen Arbeitern und Lehrlingen .4 .Zahl der amHaushalteteil - ¬

nehmenden daselbst wohnhaften Kinder unter 14Jahren .
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Verkehr mit Butter und Schweinefett in Wien .Nachder
Ministerialverordnung vom11 .Jänner 1917sollten vondem
vomVolksernährungsamtezubestimmendenZeitpunkteanunter
anderemdieErzeugervonButterundSchweinefettdieseLebens¬
mittel nur an bestimmteSammelstellenabgebendürfen ,soweit
hievon nicht etwa eine Ausnahmefestgesetzt wird .Nachder
Statthaltereiverordnung vom24 .April tritt diese Anordnung
in Niederösterreich am 1 .Mai in Kraft .Für Wien hat jedoch
der Magistrat auf Grundder ihm hiezu erteilten Ermächtigung
angeordnet ,daß diese Bestimmungauf den Kleinverkauf von

ButterundSchweinefett( rohundgeschmolzen) anunmuttelba¬
re Verbraucher ,welchervonbefugtenGewerbetreibenden( wie
Molkereien ,Selcher ,. sw . )in festen Betriebsstätten ausge¬

übt wird ,keineAnwendungzufindenhat .
Bei diesem Anlasse wird darauf aufmerksam gemacht ,daß

laut derbezogenenVerordnungenvom1 .Mai . J .an ,Butter
undSchweinefett( rohundgeschmalzen )mittels Post ,Bahnoden
Schiff bei sonstigerBestrafungnur mahrdannvonWienabge¬
sendet werdendarf ,wennhiezu die BewilligungdesMagistra¬
tes ,Abteilung9 ( . BezirkNeuesRathaus )erwirktwird .
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